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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
- ,-Jl .bs» STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Mittwoch, den 0. November 1940

« mmr % trara « in
CSauhauptsiadt Karlsrahe
. .Der Führer ' erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und de» » reis Karlsruhe
sowie für de» NreiS Psorzhcim . „ Kraichgau und Brüh ,
rain ' für den NreiS Bruchsal. „ Merlnr -Rundscha»' für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,AnS der
Ortenau ' für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Au zeigen preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910 . Die Ibgespallene Millimclerzeile lKlein-
ssialte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der 'Ausgabe „Ganhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . Ju den Veztrlsausaabcu ..,,Kraichgau und
Brnhraln ' , „ Merkur- Rundschau' und „Atls dcrOrteuau ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel -
tcn crmässigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztleil : die Sgespaltene ^ 0 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüssefür die Gesamtauflage und AnS.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' , nach Stassel 6 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschlutz .
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Füg : die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monlagausaabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Tertteil und Streifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
linieler und nur für die Gesamlauslage angenommen .Plah - , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Ertiillungsort und Gcrichlsstand ist Karlsruhe .
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Bombenangriffe „
in ganz grobem Rahmen

!£ ’j?'WM !«

Zu 11 '/r Stunden 1500 Bomben aus Conto« / „Teilschäden
" aus der ganzen Linie / Unsere Luftwaffe derellel den Engländern eine böse Ueberraschung

. * Berlin . 8. Rov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

der anch weiterhin besonders nngün-
« tgen Wetterlage griss die Luftwaffe bei Tag"Zd Nacht^England , Schottland und als Häupt¬
el London an. In der Zeit von 19 bis 6 .80 Uhr" urscn Kampsslngzenge im rollenden Angriff
uns die britische Hauptstadt insgesamt" " er 1590 Bomben aller Kaliber.

Am 4. 11 . und in der Nacht zum 5 . 11 . unter »«ahmen Kampsfliegerverbände außerdem zahl¬
reiche Angriffe ans kriegswichtige
r' iele wie Flugplätze» Industrie - und Ber -
Nrsanlagen sowie Mnnitionsanstalten und
^ arackenlager . Dabei wurden n . a . in Wattis -

und Ford erneut Hallen getroffen und
, ' "e »roße Anzahl von Flugzeugen am Boden
»erstSxf . Rach nächtlichen Angriffen auf Coven -'
^9 und Liverpool konnten mehrere starke Ex»

mosionen und Brände beobachtet werden. In
Ellington , Edinburgh -Leith und anderen Or »
N Schottlands erhielten Industrieanlagen
schwere Treffer » die heftige Explosionen her-"orriesen.
» Das Verminen britischer Häfen nahm seinen
Fortgang.
, Der Gegner unternahm keinerlei Ein »
»," ge in das Reichsgebiet . Ein britisches
^ 'Ugzeng. das sich der Kanalküste näherte," «rde abgeschoffen» ein eigenes Flugzeug wird"ermißt.

»mm ®*. Stockholm, 6. Nov . Die deutschen Ay°
° rssfe in der Nacht zum Dienstag gingen in«roßem Rahmen vor sich und dauerten die
uanze Nacht über an . Der amtliche Bericht

Londoner Luft - und Sicherüeitsmtniste-'Ums nennt die Angriffe, die trotz ungünsti¬
gen Wetters und infolgedessen unter Ausnut -
»ung des Ueberraschungsmoments bis tief
. ach England hinein vorgetragen wur -
. en. „weit ausgedehnt und in ganz gro -
k E■m Rahmen durchgeführt." Es wird aus -
. rucklich erwähnt , daß Bomben an vielen Stel¬en von England und Schottland abgeworfen
, Nrden. Die Schäden waren nach der bewähr¬en Formel „nur verhältnismäßig gering . ."
*2 Stunden Alarm in London
tu a? steht daraus hinlänglich hervor , daß sie
^ Anbetracht der Dauer und Ausdehnung des
^ nibardements sehr beträchtlich gewesen sein

Wieder sei London das Haupt -
j gewesen , aber die Bombenangriffe rich -
, 'eil sich ebenso gegen zwei Städte Mitteleng-
t !

^
cv

öie &ei6en Ufer des Mersey-FIusses, also' e Jndustriebezirke rings um Liverpool, die
LNan sg hjchj gedrängte Ansammlungen von
^

"stungswerken enthalten , wie die Bezirke
af" Birmingham und Coventry, ferner eine
Anzahl von Plätzen in Südostenglanb, Ost-
^sgland und Schottland. London hatte 12
s-^k u n ü e n Alarm . Die Angriffe erstreckten

nach dem amtlichen Bericht über die ganzeMt . Während hier nur von „Teilschäden "
"Een wird , heißt es über die Angriffe

^ gen Mittelengland und Südschottland, deren
ft ^ " ergewicht in den Stunden vor Mitter -
f*n; ^ legen habe , daß die Schäden hier „nichtwwer" gewesen seien , und von einer wei -
kl« ? großen Zahl von Einflügen wird er-
er« -!'». durch sie seien „nur an etlichen Stellen» stlicher Schaden " entstanden.
» Alles zusammen genommen, ergibt sich auS
z," „amtlichen englischen Angaben, die allen
„.^ linglich bekannten Vorbehalten unterlie -
, 2̂ ’ ein Bild von einer enorm folgen¬
de ^ r e n Angrtffsnacht , die den AuS -
ap« - ^ wedischer Blätter von einem „Groß-

gegen England " durchaus rechtfertigt-
wi» ^ ? Eitig aber war das englische Flugwesen,
klz^ Londoner Stellen recht kleinlaut er-
tin„ durch schlechtes Wetter an der Opera-"»sfähigkeit verhindert .
»ila r ^ärkere Wiederaufflammen der Nacht-
r J j

1iffe gegen England ist eine böse U e b e r-
^,,

' chung für die Engländer , die darauf am
k- j^ tag recht betreten reagierten . Die Heftig -
H- • ' t deutschen Aktionen in der letzten Nacht
lat , ^ " kn gezeigt haben , daß auch die Speku-

auf Witterungsschwierigkeiten bei der
Rnj Luftwaffe eben nur eine Illusion

RAF . fehlen Piloten
kvî .fnglischen Rundfunk wie in der gesamten
vv^ lsachstsKen Prelle rührt die RAF . nach wie
«He», Reklametrommel, um Rekruten für die

Luftwaffe zu werben. Neben einer
Iis^ "wtzung der Ausbildungsdauer für eng¬
sten ,̂ ' loten hat man . wie die britische Bot-

^ Washington offiziell bekannt gibt, fetzt
fyj ’ die Alters grenze für ' freiwillige* in der englischen Luftwaffe weiter -

r höht . Während die BedienungS-
lift ?^ 'chaften der RAF . wie bisher bis zu 32

alt sein dürfen, ist nunmehr die°^sgvenze für Piloten von 28 auf 31 Jahre

heraufgeseht worben. Danach scheint, entgegen
allen großsprecherischen Erklärungen über die
täglich wachsende Stärk « der britischen Luft¬
waffe , an dem wichtigsten gerade in dieser
Waffe , an ausgebildeten und erfahrenen Pilo¬
ten wie an deren geeignetem Nachwuchs , schon
heute empfindlicher Mangel in England zu
herrschen.
Das mysteriöse Eisenbahnunglück

Die große Eisenbahnkatastropheauf der Linie
London —Cornwall am Montag hat nach den

fetzt vorliegenden Meldungen 24 Todes¬
opfer gefordert . 89 Personen wurden ver¬
letzt, davon 20 schwer. Der Zug entgleiste in
der Grafschaft Somerset. Als bas Unglück ge¬
schah, glaubten die Paffagiere, wie schwedische
Meldungen aus London besagen , auf Grund
der gewaltigen Erschütterung und des Getöses,
der Zug sei von einer Bombe getroffen wor¬
den , und diese Annahme habe sich lange an der
Unglücksstätte erhalten . Die englischen Behör¬
den erklären mit großem Nachdruck, es handle
sich bei der Entgleisung um einen Unfall, der

weder auf feindliche Handlung noch auf Sabo¬
tage zurückgehe. Tatsache ist jedoch , daß die
Engländer zunächst beschönigende Berichte ver¬
breiteten . die sie nicht aufrecherhalten konnten.
Es mußte vielmehr zugegeben werden, die Ur¬
sache des Unglücks liege im Dunkeln. Die mei¬
sten Opfer des Unfalls sind Soldaten und See¬
leute. die vom Urlaub auf ihre Posten zurück¬
kehrten . Der Schnellzug war bis auf den letz¬
ten Platz vollgestopft . Sein Ziel war Pen -
zance , ein wichtiger strategischer Platz an der
Südwestküste Englands .

Mekaxas-tlnie an zahlreichen Stellen durchbrochen
Starke griechische Abteilungen eingeschlossen — Großes griechisches Truppenlager von den Italienern überrascht

W.L. Rom , 6. Rov . An allen Teilen der
langgedehnten Front in Griechenland gelang
es bei stark gebefferten Witternngsverhältniffen
den schnellen Truppen , den Druck ans die Li¬
nien des vielfach weichenden Gegners zu ver»
stärken . Die italienischen Vorausabteilungen
konnten nach Anfrollnng feindlicher Wider¬
standsnester starke griechisch « Abtei »
lnngen überflügeln und einschlie »
ß e n . Nach italienischen Angaben handelt
sich um einen stark ansgebanten griechischen
Stützpunkt, der mit schwerer Artillerie ver¬
sehen ist. Die Hauptwerke der soge¬
nannten Metaxas - Linie wurden an
vielen Punkten der Zentralabschnittes der nord¬
griechischen Front sowie im Küstengebiet nie»
dergernngen und unschädlich gemacht . ^Nach italienischen Presseangaben befinSen sich
die italienischen Einheiten an zahlreichen Stel¬
len schonjenseitsder Metaxa - Lini «,die vermutlich von der Janninafront über den
Metsovonpaß längs der Straße von Trikkala
nach Norden in das Gebiet von Florina führt.
Sturzbomber griffen ein

Es handelt sich dabei nicht um eine zusam¬
menhängende Linie, sondern um eine große
Zahl von kleinen, gut ausgebauten Werken .an
taktisch günstigen Punkten . Man nimmt an,
daß diese Werke in tiefen Staffelungen bis
weit nach Süden reichen , zur Verteidigung der
wenigen Straßen . Der Nachteil dieser Anlage
besteht offenbar darin , daß infolge des stark ge¬
birgigen Geländes die einzelnen Befesti¬
gungsanlagen ohne Verbindung
miteinander sind. Die Niederringung
der Werke der ersten griechischen Verteidigungs¬
linie ist vielfach dem Zusammenwirken von
italienischer Luftwaffe und Artillerie *u dan¬
ken , wobei erstmalig in Landkämpfen auch
starke Gruppen italienischer Sturzbomber
eingesetzt wurden.

Am Montag traten zur Nntevstützung der
italienischen Offensive im Epirus schwerste
Kaliber der italienischen Artille -
r i e. die auf grundlosen Wegen herangeschafft
wurden, im Zentralsektor gegen Iannina in
Aktion. Die griechische Artillerie , die sich in den
ersten Kämpfen sehr aktiv zeigte , wurde syste¬
matisch niedergekämpft und zum Schweigen ge¬
bracht . Nunmehr liegen die griechischen Rück¬
zugslinien unter dem schweren Störungsfeuer
der italienischen Artillerie .
Das Essen kochte noch

Im Gebiet von Delvinaki gingen italienische
Panzerverbände zusammen mit Kavallerie-
Einheiten nach schwerem Trommelfeuer aus
allen Kalibern auf die griechischen Stellungen
zum Angriff vor . Ein großes griechischesTruv -

penlaaer konnte überrascht werden. Die grie-
chischen Truppen gingen in aufgelöster
Flucht zurück . Munitionsvorräte sowie
zahlreiche Waffen englischer Herkunft wurden
erbeutet. In den Zelten fanden die italieni¬
schen Vorausabteilungen noch Briefe , die eben
von griechischen Soldaten begonnen waren .Das Ellen kochte noch in den Feldküchen .

Auch die Bevölkerung von Delvinaki be¬
grüßte die italienischen Truppen als Befreier .Die Haltung der Bevölkerung in Nordgrie-
chenland , wo sich albanische und mazedonische
Minderheiten befinden, drückt sich in einem
offen geäußerten Haß gegen Griechenland aus .
In diesen Lor ^gebieten GriechenlandL haben,ohne daß die Weltöffentlichkeit davon etwa- er¬
fahren hätte, wahrhaft balkanische Verhältnille
im Sinne einer vergangenen Zeit geherrscht ,da die Minderheiten von^ Mordbrennern und
Räuberbanden terrorisiert wurden.
Die Schlacht um Iannina

„DaS Vaterland wird in Kalibaki vertei¬
digt" stand in einem fetzt aufgefundenen Ta-
gesbefhl eines Kommandanten der griechischen
EpiruStruppen . Die Naturfestung Kalibaki am

jenseitigen User des KalamaS-FluffeS ist längst
genommen . Gegenwärtig ist die Schlacht um
Iannina in vollem Gange. Die hufeisenförmi¬
gen Stellungslinien , die unter der Leitung
britischer Milttärsachverstänbiger zum Schutz
dieses wichtigen Verkehrsknotenpunktes ange¬
legt worden war , hat in den letzten Tagen die
fortgesetzten Angriffe der italienischen „Moe-
wen"-Bomber zu bestehen gehabt , die trotz hef¬tigen Flakfeuers starke griechische Artillerie¬
stellungen zum Schweigen brachten . Gegenwär¬
tig dürften die Bodenoperationen <vut Ein¬
nahme von Iannina , das sich zu einem Haupt¬
punkt des griechischen Widerstandes entwickelt
hat . bereits in den entscheidenden Abschnitt
eingetreten sein . ES steht fest , daß die Grieche»zwei volle Armeekorps nach Ian¬nina geworfen haben .

Der italienische Generalstatthalter in Ti¬
rana » Giacomini, hat in den letzten Tagen
neuerlich die vordersten Linien inspiziert und
am Montag den besetzten Dörfern der Cia-
muria einen Besuch abgestattet , wo die faschi¬
stische Wohlfahrtsorganisatton Albaniens an
der verelendeten Bevölkerung großzügige Un -
terftützungsarbeit leistet .

Zlaliens Luftwaffe greift ftark ein
Italienische U-Boote versenkten 24 000 Tonnen im Atlantik

* R o m , 5. Rov . Der italienische Wehrmacht¬
bericht hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die Aktionen unserer Einheiten im Epi »
rns - Gektor » wo unsere Verbände den
feindlichen Widerstand gebrochen und
den Uebergang des Bojnffa -Flnffes erreicht
haben, geht weiter .

Unsere Luftwaffe hat in Verbindung mit den
Operationen zu Lande während des ganzen
Tages intensive Aktionen dnrchgesührt,indem sie Berbindungsstraßen , Truppen » und
Autokolonnen , Lager- und Berteidignngsstellen
in den Zonen von Florina , Kastoria und Ian¬
nina bombardierte. Außerdem wurden im
Stnrzflng Batterien und andere Ziele am
Höhenzng im Norden Ianninas und ans der
Straße Iannina —Kalibaki wiederholt bombar¬
diert. Unsere Flugzeuge haben ferner die Hä¬
sen von Bolos , Prevesa nnd Patras bombar¬
diert. Im Verlauf der Lnftkämpse ist ein
feindliches Jagdflugzeug abgeschoffen worden,ein weiteres ist wahrscheinlich abgeschoffen
worden. Ans weiteren Feststellungen ergibt
sich, daß während der Lnstaktionen am 2. No¬

vember weitere sechs neben den bereits im ge¬
strigen Heeresbericht gemeldeten vernichtet
wurden . Die Zahl der an diesem Tage abge-
schoffenen feindlichen Flugzeuge betrug somit
elf und ein wahrscheinlich abgcschollenes. Einer
unserer Iagdverbände hat bei einem Anf -
klärnngsslng ans Malta einige große
Wafferflngzenge . die im Hasen vor Anker
lagen . Überrascht und besoffen . Alle unsere
bei dieser Aktion eingesetzten Flugzeuge sind
zu ihren Stützpunkten znrückgekehrt .

In Ostafrika hat unsere Artillerie Pan¬
zerverbände bei dem Scinsceib -Berg sKaffalas
vernichtet.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben ans
Cheren abgeworsen . wobei ein Eingeborener
getötet und vier Eingeborene , darunter eine
Frau und ein Kind, verwundet wurden. Bei
einem Einflug ans Neghelli gab es weder Ov -
fer noch Sachschaden . Ein feindliches Flugzeug
ist von der Flak abgeschoffen und seine Be¬
satzung gefangen genommen worden.

Unsere im Atlantik eingesetzten U-Boote
haben 24 999 Tonnen Schiffsraum ver¬
senkt."

Die ersten Bilder vom Einmarsch» ertttene ttatteiUft&e Truppen überqueren aut ihrem Bormarsch eine Brücke aut griechischem Boden. lBreffe-Soffmann )

-.-M ,
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Tanger cspanol
Zwischen den schlanken Minaretts von Tan¬

ger weht jetzt die spanische Flagge über dem
seit dem 8 . November 1940 wieder spanischen
Hoheitsgebiet. Die internationale Zone unddas Tangerstatut gehören der Vergangenheitan. ebenso wie die anderen Produkte diploma¬
tischer Ränke und völkerrechtlicher Konstruk¬tionen, die in der von den westlichen Großmäch¬ten gestalteten Welt dazu dienten, Einfluß zutarnen und scheinbar gerechte Lösungen vorzu¬
täuschen . Tanger ist Danzig gefolgtein weiterer Meilenstein auf 4cm letzten Wegedes britischen Empires , das mit seiner Kriegs¬erklärung an Deutschland und der dadurch ein -
geleiteten Entwicklung auch hier Probleme
zum Reifen gebracht hat, an deren Unantast¬barkeit England mit in erster Linie interessiertwar .

Die politisch-militärische Neutralisferung von
Tanger , dem flankierenden Posten an der vonGibraltar beherrschten Meerenge, ivar schonin den Tagen Nelsons für Großbritan¬nien ei ne Notwendigkeit . Nelion wares, der einst gesagt hat, Tanger dürfe, .nennes in die Hände einer europäischen Dtachtübergehen würde, nur britisch ivcrden . Tat¬
sächlich ist die britische Diplomatie in der seitder Mitte des vorigen Jahrhunderts selteü vonder internationalen Tagesordnung verschwun¬denen Tanger -Frage und in den Konferenzen,die die politische Entwicklung der Marokkozonebegleiteten, immer bemüht gewesen , bas Ent¬stehen starker Positionen an der Meerenge zuverhindern . Diesem Streben hat ja nicht nurTanger seine Sonderstellung , sondern auch Ma -
r ?Ll ° öi ,

e Teilung in spanisches und franzö¬sisches Gebiet zu danken . Schon als in denJahren 1859 und 1860 spanische Truppen gegendas Sultanat operierten , griff London ein. als
sich die Spanier anschickten mit Tanger daswertvollste Stuck ihrer späteren Einflußzonezu besetzen . Zwar blieb die Stadt nominell bis1911 spanisches Einflußgebiet . also bis zu demJahre , da das seit 1962 wieder heftiger gewor¬dene internationale Kräftespiele um diese Po -sitlon zu der Konferenz und der Generalaktevon Algeciras führte.

Schon in einem 1964 zwischen Paris undMadrid geschloffenen Abkommen über Marokkohieß es , Tanger sollte als Sitz des beim Sul -tan von Marokko akkredierten diplomatischenKorps als neutral betrachtet werden. AuSdieser Klausel ist dann die im Marokko -^ Ertrag von 1912 festgelegte internatio -nale Isolierung entstanden. Dieses Statutöffnete nach dem französischen vor allem dem
britischen Einfluß das Tor . Frankreich, dasüber den Sultan den Mendub . das Oberhauptder hier ansässigen 32 666 Marokkaner und
15 666 Juden , ernannte und auch den als
Polizeichef fungierenden Administrator ein -
setzte , hatte in Tanger eine starke Position. Imübrigen regierten ein Verwaltungsrat aus
spanischen, französischen, britischen und seit1928 auch einem italienischen Vertreter undeine gesetzgebende Kammer von 27 Köpfen —
zu der neben 6 Eingeborenen und 3 Juden ,auch spanische, französische, britische und italie -
Nische Vertreter gehörten, außerdem je einAmerikaner, Belgier , Holländer und Portu¬giese. Eine als 4. Behörde für die 66 66«Einwohner tätige Kontrollinstanz — aus demBerufskonsuln der Signatarmächte — vervoll-
stäudigte den komplizierten Berwaltungsappa -rat der Tangerzone.

Das alles ist jetzt gewesen . Tanger Espa -noll Dieser Ruf . der in den letzten Monaten
durch Spanien hallte, ist in Erfüllung gegan¬gen . Die von der spanischen Politik seit 1912
geforderte Revision des Status ist im Zei -
chendes neuen Spaniens und unterdem Eindruck großer weltpoliti¬scher Entscheidungen Tatsache ge¬worden . Diese Entscheidung hat niemand
überrascht, sie war fällig, seit am 12. Junidieses Jahres das nichtkriegführende Spanien
die Stadt besetzte und mit anderen Maßnah¬
men diese Entwicklung anbahnte. Weltpolitisch
gesehen ist die Beseitigung der künstlichen und
widernatürlichen Situation Tangers ein
Symptom . Klare , gerechte Lösungen sind das
Gesetz des neuen Europa .

* Rom » 5. Nov . Die Besitzergreifung von
Tanger durch Spanien wirb von der römischen
Preffe übereinstimmend als ein weiterer
schwerer Schlag für England hervor¬
gehoben , das damit einen neuen wichtigen
Stützpunkt für seine Intrigen in Nordafrikaund dem Mittelmeer verlor . „Lavoro Fäscista"
erklärt , daß England ebenso wie vor einigen
Wochen in Rumänien und dieser Tage durchRußland nunmehr auch in Tangereine glatte Abfuhr bezog. Die offenenober geheimen Agenten des Intelligence Ser -
vice seien gezwungen, schleunigst ihre Koffer zupacken und ein Gebiet zu verlaffen. das seiner-
zeit England zusammen mit Frankreich beiihren Intriguen gegen jede WiedergeburtSpaniens so gute Dienste leistete .
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ZalscheMmalione« und schlechte Lalschlüge
Einfluh hoher amerikanischer Persönlichkeiten veranlahte Frankreich zum Kriegseintritt — Interview mit Botschafter de Brinon
* Paris , 5. Rov. Der tu « ernannte fran¬

zösische Botschafter Graf Ferdinand de
Brinon äußerte sich in einem Interview
mit dem Pariser Vertreter der amerikanischen
Nachrichtenagentur ^International News Ser¬
vice", Lonis P . Hart , z« den falsche » In¬
formationen « ud Ratschlägen , die
vor allem von dem ehemalige« Botschafter C.
B u l l i t t de« französische» Staatsmännern
erteilt wurde« und die von entscheidendem Ein¬
fluß aus die Ereignisse waren , die zu der
Kriegserklärung Frankreichs an Deutschland
führte«.

Graf de Brinon geht von der Feststellung
Marschall Pötains aus , Sah die Zusammen¬
arbeit mit Deutschland bei der Errichtung einer
neuen europäischen Ordnung das Ziel der
französischen Politik sei

'
. Zusammenarbeit in

diesem Sinne bedeute vor allem , die Situation
erfaßt zu haben , aus der heraus unsinniger¬
weise ein Krieg erklärt und eine Niederlage
erlitten wurde. De Brinon sagte dann u . a . :
Deutschland , das heute als Sieger dasteht , hat
das Recht und alle Möglichkeiten , die Führer¬
schaft in einem neuen Europa zu übernehmen.
Wir haben allen Grund , anzunehmen, daß dies
das aufrichtige Bestreben Hitlers ist , und daß
es ihm gelingen wird , dieses große Werk durch¬
zuführen.

Daher ist es wesentlich , daß nufere ameri¬
kanischen Freunde die augenblickliche Lage
Frankreichs richtig verstehe «, und wir be¬
dauern es sehr , sestftelleu zu müfle«. daß
es sich keineswegs immer so verhält und
daß man selbst in offizielle » Aeußernuge»
dazu neigt, die Lage so hinznftelleu, als ob
die Pstaiu -Regiernng die »olle Freiheit be¬

sitze, ihre eigene Politik z« verfolgen.
Diese falschen Informationen sind das Er¬

gebnis einer Propaganda , deren Inspirationen
bereits mehrmals die Vereinigten Staaten
veranlaßt haben, Verpflichtungen zu überneh¬
men, die sich nachteilig auf die französischen
Interessen und die guten Beziehungen aus¬
wirkten , die alle Franzosen zwischen Frank¬
reich und dem großen Volke der Vereinigten
Staaten zu erhalten wünschten .

Es ist tatsächlich nicht zu bestreiten, daß wir
durch gewisse Einflüsse in den
Krieg hineingezogen wurden , die nicht
ausschließlich französischen Ursprungs waren.
Ich kenne Herrn Daladier sehr gut. und ich
weiß, daß er persönlich keineswegs die Ab¬
sicht hatte, die Politik fortzusetzen , zu der man
ihn gewaltsam veranlatzte. Kurz nach dem
Münchener Abkommen wurde er das Opfer
eines mächtigen Einfluffes, dem er sich nicht
entziehen konnte .

Frankreich wandte, veranlaßt durch niedrige
Motive der Innenpolitik und einen Druck von
außen , dem Münchener Abkommen den Rücken,
und daraus ergab sich ganz folgerichtig , daß es
in verhängnisvoller Weise in den Krieg hin¬
eingetrieben wurde. Ich kann Ihnen Be¬
weise dieses Druckes von außen
geben , der selbst noch in diesem Augenblick aus¬
geübt wird.

Ich erinnere mich noch sehr gut an eine Zu¬
sammenkunft in meinem Hanse zu Beginn des
Frühjahrs 1939 zwischen Pierre Laval und
dem polnischen Botschafter Lukasievics . Herr
Laval beschwor den polnischen Botschafter , sei¬
nen Einfluß dahin auszuKben, um seine Re¬
gierung zu der Fortführung einer klugen und
vorsichtigen Politik zu veranlaffen. Der pol¬
nische Botschafter erwiderte verächtlich : „Wir
werden Sie zwingen . Krieg zu füh -
x e n ."

Man hat allen Grund , zu fürchten , daß noch
eine andere wichtige Persönlichkeit, die eigent¬
lich neutral hätte bleiben sollen , ihren gro¬
ßen Einfluß in derselben Hinsicht geltend
machte. In diesem Ztrsammenhang verwies
Graf de Brinon darauf , daß Daladier dem
amerikanischen Botschafter Bullitt eine Erklä¬
rung abgab derzufolge er niemals mit der
Möglichkeit eines Kriegseintritts der Verei¬
nigten Staaten rechnete .

Der Druck , so fuhr de Brinon fort, dem
Herr Daladier unterlag » »ud der zweifel¬
los einen große« Einfluß aus seine Ent¬
scheidungen ausübte » erfolgte in Form von
Informationen und Ratschläge «. Aber diese
Informationen waren falsch und diese Rat¬

schläge schlecht.
Sie erinnern sich zweifellos daran , daß einige

Tage vor Ausbruch des Krieges der englische
Botschafter in Berlin eine Unterredung mit
Hitler hatte, nach deren Beendigung eine Mit¬
teilung von großer Bedeutung nach London
gesandt wurde.

Diese Mitteilung enthielt den Plan für eine
friedliche Beilegung aller englisch-deutschen
Streitfragen . Das englische Kabinett beriet 48
Stunden lang über diese Vorschläge und schien
geneigt, eine positive Antwort darauf zu er¬
teilen : aber in Polen erfolgte daraufhin sofort
eine lebhafte Reaktion gegen ein sogenanntes

.Imstichlassen" . Ich glaube, baß die Möglich¬
keit besteht, in dieser Reaktion die Spur eines
starken Einfluffes zu entdecken, der von
einer hohen amerikanischen Per¬
sönlichkeit ausgeübt wurde.

Außerdem wurde dem Chef der französischen
Regierung , der noch immßr zögerte , von den¬
selben Kreisen .aus täglich erzählt, er riskiere
nichts , wenn er sich in einen Krieg einlaffe ,
da das nationalsoziglistische Regime keinen
wirklichen Widerstand leisten könne und der
Sieg sicher sei.

Das ist es, was wir als falsche Informatio¬
nen «ud schlechte Ratschläge bezeichnen. Wir
wiffen heute, wohin uns das geführt hat. Ei«
vollkommenes Mißverstehen der wirkliche»
Berhältnifle sollte mit z» einer Verlängerung
des Konfliktes und zu neue« Katastrophe« füh¬
ren . Ans diesem Grunde hoffen alle wahren
Franzosen , die ihr Vaterland lieben und wirk¬
liches Verständnis für de« Verlaus der Ge¬
schichte ausbriuge«, daß das amerikanische Volk
gerecht die gegenwärtige Situation beurteile«
und allen schlechte« Ratschläge « »ud falsche «

Nachrichten mißtrane« wird, die in der Ver¬
gangenheit so viel Böses angerichtet habe ».

5vv Emigranten ausgebürgert
I .B . Vichy» 6 . Nov . Auf Grund des Gesetzes

vom 22. Juli 1949, das die Rückgängigmachung
von Naturalisationen erlauR , wurde etwa
599 Personen , die in den letzten Jahren die
französische Staatsangehörigkeit erworben hat¬
ten , diese wieder entzogen . Unter diesen 599
Personen befinden sich zahlreiche Emigranten
aus Zentraleuropa , also in erster Linie Juden

Die Polizei von Nimes hat in Garrignes
in einem Versteck die Archive der Frei¬
maurerloge von Nimes gesunden . Sie
hat diese anscheinend wertvollen Archive sofort
beschlagnahmt und den Justizbehörden über¬
gehen . _

Oie Admiralität bedauert . . .
H . W. Stockholm , 6. Nov . Die englische Ad¬

miralität hat mit dem Ausdruck des üblichen
Bedauerns den Verlust der beiden , laut Wehr¬
machtbericht , von einem deutschen U - Boot

versenkten Hilfskvenzer Jgattmtft f miß Jßt *
troclus " eingestehen müssen. Nach dem eng¬
lischen Bericht seien jedoch a«S den bombar¬
dierten Schiffen 62 Offiziere und 316 Mann
vom „Laurentic" und 33 Offiziere und 82 Be¬
satzungsmitglieder der .sPatroclus " gerettet
worden. Die englische Admiralität gibt fer¬
ner den Verlust des Vorpostenbootes „Til -
buryneß" bei einem Gefecht mit dem Feind zu.

Die kanadische Marine gibt den Verlust des
Minensuchers „Brasdor " bekannt-

Nach einer Meldung aus Liffabon sind dort
22 Ueberlebende des griechischen Handelsschif¬
fes „Antonios Cantros " gelandet, das nahe
Kap Verde versenkt worben sei .

Bier Jahre Kerker für Pandit Nehru
* Sau Sebastian, 5 . Nov . Pandit Nehru , der

frühere Präsident des Allindischen Kongreffes,
den die Engländer verhaftet hatten , weil er
als einer der Führer des „Bürgerlichen Un¬
gehorsamkeitsfeldzuges" eine Rede gegen den
englischen Krieg halten wollte, wurde, wie
Reuter meldet, am Montag vor Gericht ge¬
stellt. Gleich zu Beginn des Prozesses wei¬
gerte er sich , gegen die englischen Anwürse
überhaupt Stellung zu nehmen. Am Dienstag
verurteilte das englische Gericht Nehru zu
insgesamt 4 Iah ren schweren Ker¬
ker . Dieses drakonische Urteil beweist mt Ge¬
nüge, wie unangenehm England der Ungehor¬
samkeitsfeldzug ist.

cebeMgerZeuge des Sieges einerIdee
Or. Goebbels sprach zu den Deutschen Prags — Großkundgebung in der Protektoratshauptstadt

he . Prag , 6. Nov. Prag , die Hauptstadt des
Protektorats , stand am Dienstag völlig im
Zeichen des Besuches von Reichsmiurster Dr .
Goebbels , der seit Anfang Februar 1830,
da er als Gast des seiuerzeitige« NS .-Studeu -
tenbundes in Prag weilte, erstmals wieder der
Stadt eine« Besuch abstattete.

Dr . Goebbels traf am Dienstagvormittag
auf dem Prager Hauptbahnhos ein und wurde
dort von Staatssekretär Frank . Gauleiter
und Reichsstatthalter Konrad H e n l e .i n , sowie
Minister Krejci als Vertreter der tschechi¬
schen Regierung , begrüßt. Vor dem Bahnhof
hatte eine Kompanie der Waffen - ff Aufstellung
genommen, deren Front der Minister abschritt .
Unter stürmischem Jubel der Prager deutschen
Bevölkerung fuhr sodann Dr . Goebbels in das
Gebäude der Kreisleitung der NSDAP . Prag ,
wo ihn Gauleiter Senlein im Namen der
Partei willkommen hieß . Um 11 Uhr begab sich
Dr . Goebbels auf die Prager Burg und so¬
dann ins Czernin -Palais , den Amtssitz des
Reichsprotektors. Im Festsaal empfing der
Reichsminister die deutschen Kulturschuffenden
aus Böhmen und Mähren und sprach über ihre
Aufgaben im böhmisch-mährischen Raum.

Vegrützungsworte Henleins
Bereits in den ersten NachmittagSstunden

setzte der Anmarsch der Prager Deutschen zum
Messegelände ein , wo Dr . Goebbels in einex
Großkundgebung zu den Deutschen
Prags sprach. Dr , Goebbels wurde bei seinem
Eintreffen in der Meffehalle mit stürmischem
Jubel empfangen. Gauleiter Konrad Hen -
lein begrüßte den Minister mit herzlichen
Worten und sagte u . a. : »L ' ch danke Ihnen
ganz besonders, daß Sie gerade auf Prager
Boden, in der Stadt , die Jahrhunderte hin¬
durch soviel von unserem Kampf für das
Deutschtum gesehen hat, das Wort an uns
gerichtet haben . Haben sie doch selbst als Send -
hote des Führers und als Künder der natio¬
nalsozialistischen Revolution vor 19 Jahren in
dieser Stadt gesprochen. Damals hat man Ihre
Versammlung aufgelöst und Ihnen durch
Machtspruch eines Polizeibüttels bas Wort
entzogen . Heute stehen Sie vor uns als Re¬
präsentant des größeren Reiches , als leben -
der Zeuge des Sieges einer Idee ,
die sich als stärker erwiesen hat als all die
Engstirnigkeit und Willkür, mit der man ihr
damals noch entgegen getreten war ."

Die Ansprache Dr . Koebbels
Sodann ergriff Dr . Goebbels immer wieder

von Beifall unterbrochen, das Wort.
Europa stehe heute , so führt« Dr . Goebbels

u . a . aus . in einem großen Werdeprozeß, dessen
Ausgang nur der Kurzsichtig« noch nicht er¬
kennen könne . Englands Festlandsdegen seien
zerschlagen . Jetzt stehe die britische Insel
allein im Kampf mit Deutschland und
Italien . Der europäische Kontinent sei ihr
verschloffen. Im Reich sei es bis in das kleinste
Dorf jedem Volksgenossen klar, um was es in
dem Krieg gegen England gehe. Das deutsche
Volk befindet sich in einem ihm ausge¬
zwungenen Schicksalskampf um
seine Lebensinteressen . Oft genug
yabe Deutschland die Weg« zum Frieden aus¬
gezeigt , aber England habe m seiner Verblen¬
dung immer wieder die Hand deS Führers
zurückgestoßeu . Nun werde England sein Schick¬
sal ereilen. Der Krieg, den das Reich und Ita¬
lien heute gegen die Herausforderungen Eng¬
lands zu führen gezwungen seien, sei nichts
anderes als ein A u f st a n d Europas ge -
gen die englischen Unruhestifter .
Für die Völker Europas stelle sich nun die
Frage , ob es eine Unehre sei . an der Neuord-

Ein Erfolg an der SudanFronl
Eroberung der Sciusceib -Berge — Ueberr aschender italienischer Angriff

53 . S. Rom, 6. Nov . Wie im italienischen
Heeresbericht gemeldet , nahmen an der Su -
Lan -Eritrea -Front italienische Truppen die
1175 Meter hohe , strategisch wichtige Gebirgs¬
kette der Sciusceib-Berge in Besitz. Es handelt
sich dabei offensichtlich um eine Vorver¬
legung und Verbesserung der ita¬
lienischen Front im Gebiet von Kasala.
Der Besitz der Sciusceib-Berge , die sich in 45
Kilometer Luftlinie nordöstlich von Kalala
befinden, gestattet die Kontrolle aller Ver¬
kehrswege . die von Kasala aus in das Innere
des Sudans führen , sowie von Filio und den
Taivtlolgebieten . Die englischen Truppen , die
zur Verteidigung der Sciusceibhöhenzügeeinge¬
setzt waren , wurden von dem italienischen An¬
griff völlig überrascht , da der Anmarsch
der italienischen Abteilungen durch die Pal¬
menwälder sowvie die tropische Vegetation im
Bett des Gebirgsfluffes Ghirghtr verborgen
blieb.

Die Einnahme der wichtigen Stellung nörd¬
lich Kasala beweist , daß die militärische Ini¬
tiative weiter ausschließlich Set Ser ttalentsche »

Truppenführung bleibt und die Engländer sich
auf eine zurückweichende Verteidigung be¬
schränken müssen , da sie an den Fronten in
Westägypten , Griechenland, an der Grenze des
Sudan und Kenya nicht über die nötigen mili¬
tärischen Mittel verfügen, um offensiv zu wer¬
den.

Die italenischen Erfolge haben einen stär¬
keren Einfluß auf die Haltung der afrikani¬
schen Stämme und der Völker des mittleren
Ostens in Gefolge . Bezeichnend ist die
Spende indischer Kaufleute , die dem
Kommandeur der italienischen Truppen im
ostafrikantschen Nordsektor, General Frusci ,
über eine Million Lire zur Verfügung stellten .
Es handelt sich dabei um eine Spende eng¬
lischer Staatsangehöriger aus Indien , die auf
diese Weise zur Befreiung Indiens von der
englischen Herrschaft beitragen wollen. General
Frusci sprach den Indern seine Anerkennung
aus und verteilte die Summe an die Familien
der treu für die italienische Sache tn Afrika
kümvfeuöe« eingeborenen Trupve »,

rvung dieses Erdteils mit allen Kräften mitzu¬
arbeiten . An dieser Frage müsse sich entscheiden,
ob auch die kleinen Nationen gelernt hätten,
natürliche geschichtliche Entwicklungen zu be¬
greifen . Im neuen Europa habe eine Kirch¬
turmpolitik , die bedingt sei durch falschen Tra -
ditionalismus und überspannte Ressentiments,
keinen Platz mehr.

Mit Bewunderung sehe die ganze Welt auf
den WegdesFührers und seinen wunder-
baren Aufstieg . Vom höchsten Soldaten und
Staatsbeamten bis zum letzten Soldaten . Bau¬
ern und Arbeiter wetteiferten die Deutschen
miteinander um die Ehre, des Führers treue
Gefolgsmänner zu sein. Das 99-Millionenvolk
der Deutschen kenne nichts als diesen Dienst.
Es verachte ein müßiges bequemes Leben in
Unehre. Es stehe in einem entscheidenden
Kampf um sein Leben und seine Zukunft. Das
lohne alle Mühe. Sorge und jeden Einsatz .

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit der Mah¬
nung an das Deutschtum in Prag , auf seinem
wichtigen Vorposten das Reich auf hochgehal¬
tenen Händen zu tragen : .Ihr müßt eS gestal¬
ten, auf daß es bestehe bis in die fernste Zeit !

Am Abend wohnte Dr . Goebbels einer Fest¬
ausführung von .^kabale und Liebe" im deut¬
schen Ständetheater bei .

Der Reichsjugendführer
beim Reichsprotektor

* Prag , 5. Nov . Zum Abschluß seiner Besich¬
tigungsreise im Protektorat Böhmen und
Mähren empfing Reichsprotektor Frhr . v.
Neurath den Reichsjugendführer Arthur
Axmann . Der Erörterung verschiedener Ar¬
beitsvorhaben der HI . im Protektorat diente
der Besuch bei Staatssekretär ff -Gruppen¬
führer Frank .

Fusionen. Lügen, Prahlereien
Churchill diesmal ganz optimistisch — Ein bedeutsames Symptom

H .W . Stockholm . 6. Nov . Churchill sah sich
durch das gewaltige Aufflammen des Luft¬
krieges. der unentwegt an Englands Kräften
zehrt, und durch die in der Oefsentlichkeit auf¬
getauchten Zweifel an der Zweckmäßigkeit des
Griechenabenteuers veranlaßt , am Dienstag im
Unterhaus eine Erklärung abzugeben , die deut¬
lich erkennbar von der Absicht diktiert war,
nach mehreren pessimistischen Reden den brei¬
ten Massen ein etwas hoffnungsvolleres Bild
der Vorgänge und der Zukunftsmöglichkeiten
zu vermitteln . Dabei traten dir notorischen
Schwindel - und Bluff - Methoden
Churchill 8 stellenweise in geradezu krank¬
hafter Kraßheit zutage.

Churchill hielt es für notwendig, vor allem
was den Luftkrieg angeht, eine Darstel¬
lung zu vermitteln , die den Tatsachen gewaltig
zuwiberläuft . Er erklärte stolz, Englands
Städte ständen noch immer , und das englische
Volk gehe fleißig seiner Arbeit nach. Er ver¬
gaß hinzuzusügen: Der Aufrüumuugsarbeit in¬
mitten von Ruinen . Er behauptete, neben
14 999 toten Zivilisten und 29 999 Verletzten
habe der Luftkrieg nur 399 Todesopfer und
599 Verwundete innerhalb der Armee gefor¬
dert. Das sei ein Zeichen , wie geringfügig mili¬
tärische Objekte ersaßt worden seien . Gewiß
seien viele Häuser zerstört, aber die Muni -
tions - und sonstige Rüstungsproduktion hätte
nur wenig gelitten ( !) weder die Gasversor¬
gung und Kanalisation Londons seien völlig ( !)
zusammengebrochen . In Bezug auf das TranZ-
portwesen gab er größere Schwierigkeiten zu.
Aus der Tatsache , daß gegenüber 6999 Opfern
in der ersten Woche der deutschen Vergeltungs -
aktiön nur 2999 Opfer in der letzten Oktober¬
woche zu beklagen seien , schloß der Premier
der Luftkrieg habe nachgelassen. In der üb¬
lichen Taktik behauptete Winston Churchill
wieder, das Berlustverhältnis in den Luft¬
kämpfen entspreche „fast genau den vorherigen
Berechnungen". Kein Wunder , da das Luft¬
fahrtministerium offensichtlich die nach Chur¬
chills Wünschen gegebenen Phantastezahlen an
die Stelle der wirklichen Ergebnisse zu setzen
pflegt.

Die gleiche Sch-windelmethode wie für den
Luftkrieg suchte Churchill auch für den See¬
krieg anzuwenden. Doch sah er sich durch daS
wachsende Tempo der Versenkungen im U-
Boot-Kriea zu einiger Vorsicht gezwungen. Er
räumte e r n st e Verluste ein , führte das
Fehlschlagen tn der U-Boot-Bekämpsung vor
allem darauf zurück, daß England die irischen
Küsten nicht zur Versorgung seiner U -Boot-
Iäger und Flugzeuge benutzen könne . Das sei
ein ernstes Hindernis .

England habe jedoch noch immer „fast" eben¬
soviel Schiffsraum wie zu Beginn des Krieges
unter Kontrolle. Die Flotte habe freilich be¬
deutsame Aufgaben m erfüllen . Die Admira¬
lität setze sich mit aller Kraft ein, England mit
den nötigen Vorräten zu versorgen, man müsse
überdies auch an die Zukuüft denken und
durch verbesserte Lebensmittelproduktion für
Freigabe von Schiffsraum sorgen , damit Eng¬
land in den Jahren 1943 ober 1944 ( ! ) in der
Lage sein werde, die dann notwendigen Trans¬
porte von Armeen über See durchzuführen ( !)
Damit der krasse Phantassecharakterseiner illu.
sionistischen Verheißung vielleicht noch besser
unterstrichen würde, fügte Churchill hinzu,
falls der Feind nicht schon vorher zusammen¬
breche und sich ergebe ( ! ) .

Eines der hauptsächlichsten Sorgenprobleme
in Englands gegenwärtiger Lage ist. wie Chur¬
chill deutlich zu erkennen gab , der Nahe
O st e n und das Mittelmeer . Er behauptete.
England habe trotz der drohenden Invasion
die Kräfte tn Aegypten bis zur Grenze des
möglichen verstärkt und Taufende von Solde»
ten aus vielen Teilen des Empires dorthin
gesandt . Allerdings habe sich daS Verhältnis
durch Frankreichs Zusammenbruch verschoben.

Zuerst habe man die Armee WeygandS an
Englands Seite gewußt, aber die Mittelmeer¬
flotte sei unaufhörlich verstärkt worden uud
die Macht der englischen Flotte sei auf dem be-
sten Wege , um die Lage gegenüber dem Aus¬
fall Frankreichs „wiederherzustellen".

In bezug auf Griechenland gab Chur¬
chill Erklärungen , in denen Heuchelei, Schön¬
färberei und Bluff um die Oberhand stritten.Er erging sich tn wüsten Ausfällen gegen Ita¬
lien , das ohne Anlaß über die kleine , aber un¬
sterbliche griechische Nation hergefallen sei.
Trotz ernster Sorgen zu Hause und im Nahen
Osten werde England angesichts der neuen Auf¬
gaben , die eine neue Last zu der ungeheuren
Verantwortung dieses Krieges fügen, sein Be¬
stes zu leisten versuchen . England habe bereits
Flotten - ,und Luftstützpunkte in Griechenland
errichtet. Auch Bombenangriffe auf italienische
Städte und wichtige Objekte Sübitaliens seien
erfolgt. Diese Bombardements , so verkündete
Churchill , würden fortdauern . Auch andere
Kräfte seien in Bewegung, um Griechenland
zn helfen . England werde daS tun , was „im
äußersten Matz seiner Leistungsfähigkeit" liegt.

Die Rode Churchills ist ein bedeutsames
Symptom . Während der Ministerpräsident
noch in seinen letzten Reden der britischen Oef-
fentlichkeit die Fähigkeit nachrühmte, auch pef-
stmistische Mitteilungen ertragen zu können ,
zeigt diese Erklärung , wte Churchill die Stim¬
mung in England beurteilt : er hat ganz in
Optimismus geschwelgt und an die Stelle der
harten Gegenwart trostreiche , wenn auch völ¬
lig illustonistische Zukunftsträume gesetzt . Er
wird wiffen warum .

Deuter lügt allzu plump
* Berlin , 5. Nov . Der Luftfahrtsachverstän-

dige von Reuter stellt die kühne Behauptung
auf, nach 14 Monaten Kampf habe Großbri¬tannien die Oberherrschaft im Luftkrieg über
der Nordsee erreicht : es sei jetzt schon viele
Monate her, baß in diesem Gebiet ein briti¬
sches Schiff von deutschen Flugzeugen versenktworden sei . Reuter sucht hiermit den Eng¬ländern und der Welt lediglich S a n d i n d i t
Augen zu streuen, damit sie über die vom
deutschen Oberkommando der Wehrmacht ge¬meldeten schweren Verluste der britischen Han¬delsflotte hinweg sehen. Es ist heute wohl all¬
gemein anerkannt , baß diese amtlichen beut-
scheu Berichte stets den Tatsachen entsprechen .
Um nur OKW.-Melöungen der drei letzten
Tage herauszugreifen :

2. November: „Sturzkampfflugzeuge unter¬
nahmen im Laufe des Tages Angriffe auf drei
Geleitzüge vor der englischen Südostküste . Da¬
bei wurden 1 ^ Schiffe von insgesamt 47 099
Bruttoregistertonnen versenkt . 9 weitere beschä¬
digt.

3. November: „An der britischen Ostküste
versenkte ein Kampfflugzeug ein Handelsschis '
von 6909 Bruttoregistertonnen . Damit hat der
Kommandant dieses Flugzeuges , Major I . G.
Harlinghausen , sein 29. H a n d e l s s ch i f f und
mit ihm eine Gesamttonnage von über 109 090
Bruttoregistertonnen vernichtet ."

4. November: „Bei Irland und an der
schottischen Ostküste griffen Kampfflugzeug«
einzelne Schiffe und Geleitzüge an. EinHan -
b e l s s ch i s f von 19 900 Bruttoregistertonnen
erhielt einen schweren Treffer . Bei Kinnaire -
Head wurden ein Zerstörer , ein W a ch -
boot , ein großer Handelsbampfer so¬
wie ein Frachter schwer getroffen."

Diese Meldungen illustrieren ganz klar» wie
es um die Oberherrschaft der RAF . über der
Nordsee bestellt ist : Tag für Tag sinkt ein
britisches Schiff nach dem anderen, von deut¬
schen Fliegerbomben tödlich getroffen, ins
kühle Grab der Nordsee, und da hat Reuter
noch die Frechheit zu behaupten, schon seit Mo¬
naten sei in diesem Gebiet kein britisches Schiff
von deutsche« Fliegern versenkt worden.

Sfflwetzer Stampen
FM. Der schweizerische BundeSrat bat

Ansuchen der griechischen Regierung , die « er
tretung der griechischen
sen gegenüber Italien zu übernehm« r. enr
spnochen . ^

Erneut haben englische Flieger in dm
hen Morgenstunden des 2. November s « *« ' l
zerisches Hoheitsgebiet verlev
Sie überflogen, offenbar aus dem Weg na«
Norditalien , in südlicher Richtung schweizer
sches Gebiet und kehrten nach etwa einer
Stunde in nordwestlicher Richtung flienctw »»
rück . Nach einer Mitteilung des schweizerliaü
Armeestabes war die Flugabwehr imma
manaelnder Sicht nicht in der Lage , eiMUgre
fen . In Bern und zahlreichen andern Staate
wurde Fliegeralarm gegeben .

*
Auf den vor längerer Zeit schon erfolgten

Protest der schweizerischen B « «
desregierun « gegen das erneute ueoer
flieaen der Schweiz durch die RAF . hat
don noch keinerlei Antwort erteilt . Es ist trov
dem nicht anzunehmen, daß seitens der Scbwe»
irgendwelche energischere Maßnahmen erfolge»
werden.

*

Infolge der sich dauernd verfchlechtertchen
Bersovgungslage der Schweiz hat das eiage-
nöffifche Kriegsernährungsamt für November
1949 die Einschränkung derSch w e i « e
fchlachtungen um mindestes zwei Drr»e
des vorjährigen Umfangs angeordnet, was
hebliche Auseinandersetzungen in der Denmi
lichkeit zur Folge hatte. Ebenso wird öie
Höhung der Preise iür Milch , Brot und andere
wichtige Lebensmittel lebhaft diskutiert . Da
von wirbS natürlich auch nicht besser.

In aufrechter und demokratischer Haltun«
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eingesetzt, die ohne Beispiel ist. Die Beriwr
sprechen von „tollen Szenen " , Polizei m«» '
eingreifen, um vor den betroffenen Geschähe»
den Verkehr einigermaßen aufrechterhalten o
können , die Läden wurden von den Hamsterer»
buchstäblich gestürmt. Der Kreis der Waren-
die dem Ansturm ausgesetzt sind, erweitert
ständig . Waren eS zuerst Butter . Käse ««"
Wolle , so «riss die Hamsterpsychose nach deren
Rationierung sofort auf andere Gebiete «vei-
Das eidgenössische BolkswirtschaftsdepartemeM
sah sich — nachdem allerdings inzwischen dre oe
güterten Kreise sich schon reichlich eingedecktva»
ten — gezwungen, über folgende Waren
zur Durchführung einer Rationierung ett"
völlige Bezugssperre zu verhängen : alle BAH
woll - und Leinenwaren . Garne , Zwirne , Wirr«
und Gtrickwaren. Stoffe , Anzüge und Klew <«
gleichgültig ob konfektioniert ober nach Mo «'
ferner sämtliche Schuhwaren ans Leder . GE ? '
oder Stoff und schließlich Seifen und Was«
mittel aller Art . ES wird angenommen, das
sich die Panik der Angstkäufe auch noch auf an«
dere Warengattungen stürzen wird . In der
Presse werden die behördlichen Maßnahme»
nach demokratischen Grundsätzen teiliveiie
schärfstens kritisiert. *

Zur schweizertschen Wirtschaftskrise schreibt
eine Basler Zeitung : „Die Vermutung *«
nicht so abwegig , daß die Hamsterun« die de
wußte Tat der fünften Kolonne ! "
darstellt, um mit diesem Streich zwei
auf einen Schlag zu treffen : Einmal den W»
derstandsqeist der Bevölkerung zu treffen, z«?
andern die Invasion zu verprovia «'
t i e r e n ." . ,

Gott sei Dank, Saß diese raffinierten dem«
schen Pläne wieder einmal rechtzeitig dur« '
schaut worden sind !

*

Im gleichen Blatt find noch folgende interei«
santen Feststellungen zu lesen : .lXt

„Die einfachste Probe bet Volkssolidarität
haben wir also nicht bestanden . Beim
stern zeigt es sich wieder einmal , daß
alte Krämerseele deS Schweizer »
noch nicht ausgestorben ist. Alles scharr »
wie hungrige Schweine, so egoistisch und. «,f6drig. an den Futtertrögen , unbekümmert. D
der Schwächere getrampelt wird. Mit den etH '
neu Gliedmaßen versauen sie den Brei ««"
machen ihn ungenießbar . . . Wir stellen uns
gerne als Nachkommen eines Heldenvolkes d«
und sind in Wirklichkeit in entscheide «̂
den Dingen oft nur Waschlapve «.

Wie gesagt , das schreibt eine schweizer«»
Zeitung . Wir Haben dem nichts hinzuzufüae«-

*
Zum gleichen Thema nimmt die Basier

tionalzeitung " Stellung , indem sie die Fraa
aufwirft , „ist der Staat überhaupt irnsta«® '
all diese durch die Kriegsfolgeu aufgeworfene
Probleme zu meistern?" Dazu schreibt
Blatt : „Wir müssen es offen herausfaaen :
innere Front ist gegenwärtig
wirtschaftlichen Seite her gefährdet. ES «*“
Alarm geblasen werden . . . Da » ist ei»
entscheidende Bewährungs v * ®/
Ser Demokratie , um Sie eS jetzt « em-

Freilich. Noch demokratischer könnte eS «
selbst in der Schweiz nicht mehr zugehenl

*
Die in Bern erscheinende Zeitung »? **

Front " brachte unterm 24. Oktober eine« **
tikel „Neutralität und schweizerisches Bew« .
sein"

, in welchem sie den Wert der schweizer
schen Neutralität in Zweifel zieht und
Annäherung an die Achsenmächte forde

Die Zeitung ist für diesen Artikel öfie
lich v erwa rnt worden. . ^ cht

Geschieht ihr recht. Warum hat si« <*«“)
die Annahme einer englischen Garantie
geschlagen? !

»
In Zürich und andern Städten der

wurden in den letzten Nächten Zettel at*2J t0tvmit der Aufschrift : „Die Schweiz den ^
zern ! Juden hinaus !"

Schweres Flugzeugunglück i«
* Renyvrk, 5. Noo . Wie aus Soli Lake ^im Staate Utah gemeldet wird , ist em ' ^

zeug der United Air Iines mit f*c®a,0w>
gälten und drei Mann Besatzung an « , ^Centerville verunglückt. Sämtliche
wurden getötet. -— 1
Verlag : »Ührer-Berlaa„ „ im . Karlsruhe . A,rl>ttreftor Cwtl SBuit», Sauvtschrntietler : graiu H,r »“ ' ’ « ObweftbeuH *« •
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tGGGGGG •Mahlzeiten täglich
vierjähriges Jubiläum des spanischen Sozialwerks / Von Hanns Decke » Madrid

spanische Sozialwerk (Auxilio Social )
I^ ert in diesen Tagen sein vierjähriges Iubi -
«»« . ES entstand bei Beginn des Befreiungs -' skgS als Winterhilfswcrk , um die Leiden

derjenigen zu mindern , denen es an Brot
I"" Wärme mangelte. Damals wurden die er-

Speisehallen für arme Kinder
“ *, twffeit und Küchen, die Esten an Notleidende""gaben. Im Laufe des Krieges dehnte die
Pech freiwillige Gaben, öffentliche Sammlun -

peu und staatliche Zuschüsse unterhaltene Or -
sanlsatton ihre segensreiche Arbeit auf neue
^ ebrete aus . Den von den nationalen Trup¬pe" eroberten ausgehungerten Städte und
Dörfer wurden sofort die notwendigsten Nah¬
rungsmittel zugeführt. Mit den Soldaten zo-
gen - ix Lastwagen voll Brot , Fleisch und Oelein Die Flüchtlinge mrs dem feindlichen Ge-
pset und diejenigen, die über die Grenze ka-“,®"> wurden versorgt. Bis in die Schützen¬sraben drangen die tapferen Falangistinnen
?"r , wuschen die Wäsche und flickten die Uni -
sprwen . Das Problem der Kriegswaisen wurde'" Angriff genommen , und das Netz der Speise -
?s" en für Kinder und Erwachsene auf die be¬
freiten Gebiete ausgedehnt. Diese erste Etappe"es Silfswerks fand mit dem letzten Schuh ihr«"de. Der Friede und damit die innere Liqui -"atron des Krieges erforderten sowohl eine
Organisatorische Umbildung wie eine grund-
layliche und für die Zukunft berechnete neue« lelsetzung.

Die bei Ausbruch der Feindseligkeiten von
tu» Daudillo franco abgegebene programma-
fischr Erklärung , daß es einer der vornehm-"en Zwecke der Erhebung sei , dafür zu kämp-l"" . daß „kein Spanier ohne Brot und
* em ° 6 " e Feuer fei " , wird selbst¬
verständlich weiter befolgt . Heute werden in
oen Speisehallen Madrids allein, nach der letz-

Zählllng, täglich 237 742 Kinder versorgt.^^204 520 Mahlzeiten werden an ste im Monat
?pgegeben. Die Küchen für Erwachsene unter »
Wtit täglich 326116 Personen mit monatlich' 066 006 Rationen , und die Abteilung „Schutz
>"r Mutter und Kind " gesondert 40 873 Frauen"wd Kinder mit 2 448180 Mahlzeiten : Madrid
hat etwas über eine Million Einwohner . Mehrals die Hälfte derselben wird ganz oder zusätz¬
lich durch das Hilfswerk ernährt . Das ist nicht

ein Zeichen für die gewaltige Ausbreitung
ateser wohltätigen Einrichtung, sondern in-
airekt auch für die ungeheure Not, den Mangela" Beschäftigung und die Knappheit an Nah-
V "gsmitteln , die in der Hauptstadt herrschen.Der Winter steht vor der Tür , und die Ernten"ks wahres , das seinem Ende zugeht , lagen nn-

dem Ertrag , den bas Land zur Selbstner-
largung braucht , selbst wenn die Familien ihre^ wohnte Lebensweise auf das Notwendigste

beschneiden. Madrid ist allerdings nicht maß -
geblich für das ganze Spanien . Seine Bevöl¬
kerung hat am schwersten und längsten gelitten.
Auf dem flachen Lande und in den kleineren
Städten geht es bester. Im gesamten Gebiet
von Spanien lieferten die Speischallcn für
Kinder und die Küchen für Erwachsene im mo¬
natlichen Durchschnitt 30 Millionen Rationen .Tie zweite äußerst wichtige Hauptaufgabe
des Auxilio Social nach der Umbildung kann
man als eine dcmographische bezeichnen. Sic
besteht in der Aufzucht und Vorberei¬
tung lebensstarker und gesunderGenerationen , und umschließt die weit¬
verzweigte Organisation „Schutz für Mutter
und Kind " . Ist das Ernährungsproblem eine
Folge des Bürgerkrieges und hängt es in ge¬
wissem Maße mit den augenblicklichen europä¬
ischen und Welt-Verhältnissen zusammen , so
greift diese neue Aufgabe tiefer in das Volks¬
leben hinein. Auch hier ein Beispiel. In Ma¬
drid betrug die Ziffer der Säuglingssterblich¬
keit bei der Geburt 6,2 v . H . Schuld daran tru¬
gen die Ignoranz vieler Mütter , der Mangel
an ärztlichr Hilfe , überkommene Vorurteile
und die finanzielle Lage der ärmeren Bevöl¬
kerungsteile. Auxilio Social hat diese Zifferbis jetzt schon auf 1,8 v . H . herabgedrückt . Seit
der Befreiung Madrids , also seit anderthalb
Jahren , sind in den Anstalten der Mutter¬
schaftsabteilung 18 43g werdende Mütter unter¬
sucht und behandelt worden, davon 6932 in den
9 Monaten von 1939 und 8607 bis zum 20. Ok¬
tober 1940. Mehr als die Hälfte der neuen
Mütter Madrids erhielt die Hilfe von AuxilioSocial . Im Jahr 1940 erreichte der Prozent¬
satz die Ziffer von 63,80, das sind fast zwei
Drittel der Geburten.

Tausende von jungen Leben wurden dem
Staat und dem Volk erhalten , die früher eines
unnötigen Todes starben. Das bedeutet bei
der großen Fruchtbarkeit und Kinderliebe der
spanischen Frau einen Bevölkerungszuwachs,der sich bald bemerkbar machen wird . Aber

damit ist die Arbeit der Frauenschaft der Fa -
lange nicht abgeschlossen. Das Hilfswerk ver¬
folgt das Wachstum der Kinder und beschützt
sie von ihrer Geburt an bis zu dem Alter , in
dem sie in das werktätige Leben treten , und
ebenso die Verhältnisse der Familien , zu denen
sie gehören , durch die Anstalten für Kinder¬
ernährung , Kindergärten , Erholungsstätten für
Mütter , Heime für Waise und Verlassene und
Internate . Ergänzt wird dieses Werk noch
durch Genesungsanstalten für tuberkulöse Kin¬
der, Krankenanstalten für .Kinder, und neuer¬
dings durch die Klassifizierung der bettelnden
Kinder und ihre Unterbringung und Erzie¬
hung . Die Plage der Bettelei ist ein altes spa¬
nisches Ucbel , ihre abstoßendste Seite aber ist
die gewissenlose Ausbeutung der jugendlichen
Geschöpfe zur Erregung des Mitleids . Dem
will Auxilio Social jetzt energisch zu Leibe
gehen.

Das Innenministerium hat seit dem 1 . Juni
dieses Jahres das Protektorat über das So -
zialwcrk übernommen, und damit die ur¬
sprünglich durch private Initiative entsprun¬
genen Organisationen unter staatlichen
Schutz genommen . Der Oberste Ausschuß be¬
steht aus 10 Mitgliedern , die zur Hälfte von
der Negierung, zur anderen von der Falangeernannt werden, und sich nach den Statuten
aus Persönlichkeiten zusammensetzen müssen,die sich durch ihre soziale und wohltätige Ar¬
beit hervorgetan haben. Der staatliche Dele¬
gierte ist zur Zeit Tena , und die Sekretärin
des Werkes Earmen de Jcaza . Die zwei -
wöchentlichen öffentlichen Sammlungen ergebenin Madrid die Summe von je 66 000 Peseten
und die laufenden Beiträge aus privater Hand
monatlich 300 000 Peseten. Die Ausgaben fürLebensmittel zu bevorzugten Preisen belaufen
sich monatlich auf 2 800 000 Peseten, so daß der
Staat ein Defizit von 2140 000 Peseten allein
in Madrid decken mutz. Schon daraus geht her¬
vor, daß das Hilfswerk zu einer staatlichen
Einrichtung geworden ist.

PK . Tag für Tag fliegt eine Gruppe des Ge¬
schwaders ihre Einsätze gegen England.

In der Frühe eines trüben September¬
morgens ist eine Staffel auf dem Liegeplatz an -
gctreten. Leichter Nebel verhüllt den Blick in
die Ferne . Riesigen Vögekn gleich heben sich
aus dem Dunstschleier kraftvoll und wuchtig die
Umrisse der Maschinen ab . Oberleutnant H„

m

Gras Ciano »ach erfolgreichem Flug über Saloniki
Italienische Außenminister Gras Giano . der stch bet den erfolgreichen Angriffen. . . . "' »logen von Saloniki mit seinem Geschwader . .La

. Oberstleutnant der Luftwaffe befördert .tano nach der Rückkehr vom geindflug .

Lüfewasse auf die militärischen Aut
«ühucns auSzeichuete . wurde , um

t Gras Ci . ' 'Leutnant

Müliner vom Bodenpersonal sprangen ein
Einsatz gegen England für verwundete Kameraden

Von Kriegsberichter Dr . B . Koster
der Staffelkapitän , steht vor seinen Männern .
Auge in Auge mit ihnen spricht er von den
verflossenen schweren Tagen der Staffel , vonder steten und immerwährenden Einsatzbereit¬
schaft für unser Volk , von der Leistung ünd
Tapferkeit des einzelnen, der bereit ist , zurErhöhung und Erhaltung der Schlagkraft un¬serer Waffen seinen Einsatz zu verdoppeln.

,^km Namen des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers überreiche ich dem Funker Unter¬
offizier Schr . für besonders harte und erfolg¬
reiche Einsätze das E -K. 1. Zu meiner beson¬ders großen Freude kann ich auch Männern
des Bodenpersonals für ihren erhöhten
Einsatz das E .K . II . überreichen . UnteroffizierSto . und Unteroffizier Ar. vortreten !"

Fest erwiderten die Ausgezeichneten den
Händedruck des Staffelkapitäns , nachdem er
ihnen die Auszeichnungen an di« Brust ge¬
heftet hatte. Die frohen Glückwünsche der Stas -
felkameraben bildeten den würdigen Rahmen
dieser Minuten .

Die Ausgezeichneten waren Männer des
Bodenpersonals, erste Warte , die immer und
unermüdlich um ihre Maschinen besorgt waren
und vom frühen Morgen bis zum späten Abend
verantwortungsvoll ihre Pflicht taten. Als
nun nach harten Einsätzen der eine ober andere
Funker und Fliegerschütze durch Verwundung
oder Krankheit ausfiel , da braucht man keine
Ersatzmänner anzufordern , sondern als Sol¬
daten, die sich im Laufe der Zeit die nötigen
Kenntnisse erworben hatten , sprangen jene
Männer des Bodenpersonals für die ausgefal¬
lenen Kameraden ein. Neben ihren täg¬
lichen Pflichten flogen sie barte
und erfolgreiche Einsätze , um gleich
nach der Landung wieder in ihrer schwarzen
Kombination ebenso sorgsam ihren Pflichten
als Warte nachzukommen . Ihrem Pflichtgefühl
und ihrer soldatischen Einsatzbereitschaft dankt
es die Staffel , immer und jederzeit voll einsatz¬
bereit gewesen zu sein.

Das ist der Geist des deutschen Soldaten . Wo
eine Lücke ist, steht schon der Nächste . Soldaten
in der Arbeit wie im Kampf , am Boden wie in
der Lust .

per italienischen
Disverota ' (Die Toll -

Unser Bild zeigt Oberst -
(Associated Preß -M .)

Generalmajor Ofterkamp, Oberstlentuant MölberS und Hanptmann Ocfau
MSäderS kann S3 Abschüsse im Westen verbuchen . Lauvtmann Ocsau schosi 37 Gegner im Westen ab .

(PK -^ üuc-Pressc-Hofsman»)
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Major Gallan-s SO. Luftfies
Seit dem Mai 5V Gegner im Luftkampf abgefchoffen

Von Kriegsberichter Hans Jütte
PK . Ein Ehrentag für das Jagdgeschwader .

Wackelnd kommen mehrere Maschinen von den
Einsätzen gegen England auf dem Feldflug¬
platz in Nordfrankreich zurück. Ter Kommo¬
dore des Geschwaders , Major Gallon d,
schiebt allein an diesem Tage im Luftkampf drei
englische Jäger ab und erreicht damit seinen
47., 48. und 49. Luftfieg . Groß ist die Freude
beim Geschwader . Nicht allein wegen des gro¬
ßen Gesamterfolges, sondern auch deswegen,weil der Kommodore unmittelbar vor dem
Abschuß steht, der das halbe Hundert rundet.

81 . Oktober : Regenböen trommeln an die
Fenster und peitschen über den Platz. In den
Lüften donnern die Motoren der benachbarten
Fliegerverbände . Dem Jagdgeschwader bringt
der letzte Oktoberdag wohlverdiente Ruhe.

1 . November: Der Sturm hat sich im Laufe
der Nacht gelegt. Strahlender Sonnenschein
vertreibt die letzten Wolken — ein ideales
Herbstwetter. Alle im Geschwader fühlen es,als die Maschinen mit dem Kommodore ander
Spitze in der Mittagsstunde starten: Heute
i st d e r F ü n f z i g st e fällig !

Kopitänleulnont Krelickmrer wird nach der Heunrcvrvon erfolgreicher FeindfaHr , von einem Sprecher einer
Provaganva -Kompan !« befragt . rPS -stiauke -Schert -M .)

.Jagdschutz für leichte Kampfflieger", so lau¬
tet der Auftrag, den das,Geschwader erhalten
hat . Unangefochten erreichten die Verbände das
Ziel. Unter dem Schutz der Jäger können sie
ihre Bomben über London abladen und auch
noch den Erfolg beobachten. Dann heißt cs —
Kurs heimwärts . Der Kommodore löst sich mit
seinem Rottenführer vom Verband und befiehlt
für das gesamte Geschwader freie Jagd .

Irgendwo im Luftraum hat er einzelne
Punkte gesichtet . Bald zeigt sich , daß hier ein
Pulk Spitfires öahinbraust. Genau ist noch
nicht auszumachen, wie viel Maschinen es sind ,
aber so 16 oder 18 mögens doch sein. Eine statt¬
liche Uebermacht ! Die Angrifsspositiou ist aber
günstig . Noch haben die Engländer die sich
heranptrschenden deutschen Jäger nicht be¬
merkt .

Mit Bedacht sucht sich Major Galland „seine"
Spitfire heraus . Jetzt ist es soweit ! Aus näch¬
ster Nähe eröffnet der Kommodore das Feuer ,
und unter den Garben seiner Bordwaffen
splittern einzelne Teile der englischen Iagd -
maschine ab . Ein neuer Feuerstoß auf die Spit -
fire, die in diesem Augenblick aufgehört hat,ein Flugzeug zu fein. Sie platzt buchstäblich
auseinander und flattert in Einzelstückcn in
die Tiefe.

Fast im gleichen Augenblick kommt der Rot¬
tenführer in ähnlicher Lage zum Schuß und der
zweite Engländer ist erledigt. Ehe aber die
beiden deutschen Jäger sich ein neues Opfer
suchen können , gehen die Engländer stiften . . .
Sie versuchen es gar nicht, sich in einen Kampf
mit den zwei Me ' s . einzulaffen. Mit Jubel
wird Major Galland bei seiner Landung be¬
grüßt . Als er eine Stunde später erneut qegen
England startet, zieren 30 Stricke das Leitwerk
der Maschine !

Gperrballon-Jnvasion in Schweden
HLB. Stockholm , 4 . Nov . Die neueste Form

englischer Sabotage in Schweden in Gestalt
unzähliger englischer Sperrballons , die in den
letzten Tagen über ganz Süd - und Mittel¬
schweden große Verheerungen anrichteten, setzt
ihr Zerstörungswerk ununterbrochen fort.
Trotz großer Aufgebote von Militär und Zi¬
vilpersonen. die zur Unschädlichmachung der
Ballons eingesetzt worden sind , wurden wieder
viele elektrische Leitungen, Antennen und
Radiomasten von großen Stationen zerstört
oder beschädigt, so daß zahlreiche Städte und
Fabrikanlagen ohne elektrischen Strom waren.
Auf der Bahnlinie Helsingborg— Moelle mußte
für mehrere Stunden der Zugverkehr wegen
schiverer Beschädigung des Leitungsnetzes un¬
terbrochen werden. Ein über der Westküste
zum Slbschuß gebrachter Ballon verursachte
einen Waldbrand.
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Seile 3 KARLSRUHE- LAND'
Mittwoch , 6 . November 1940

Pforzheimer Allerlei
Eine Versammlung der Beamtendes Kreises fand im Saal des Bürger¬bräu statt. Der KreiSamtslciter begrüßte die

Mitglieder des Reichsbunbes der DeutschenBeamten und die ebenfalls erschienenen Leiterder Behörden und erteilte Gaureöner
Schmidt das Wort . Der Redner behandeltedie Einsatzbereitschaft des Beamten in der
heutigen Zeit.

Ueber Frost - und Ernteschäden
sprach der Vorsitzer des Obst - und Gartcnbau -
vereins im Saal des Braustüble . Der Ernte¬
segen sei so groß gewesen , daß er auch Ernte¬
schäden , besonders an den übervollen Zwetsch-
genbäumcn im Gefolge tzchabt habe . Es seidaher notwendig, die beschädigten Zwetschgen-
bäume zu verjüngen und durch kräftige Dün¬
gung ihr Wachstum wieder zu fördern. Wie
die Verjüngung vorgenommen werden soll ,werde gezeigt werden bei einem Rundgang in
diesen Wochen. Dem Vortrag folgte eine Aus¬
sprache. Der Redner berichtete anschließendüber die guten Erfahrungen mit der Einrich¬
tung der Obst - Abgabestelle für den Bezirk in
diesem Jahre . Die Sammelstelle habe sich als
sehr vorteilhaft für die Obstbauer erwiesen .Es waren bei der Sammelstelle Pforzheim
8346 Zentner Obst eingegangen, für die 45 841
Mark ausbezahlt wurden . Die Sammelstellen¬
leitung hatte Herr Füller , dem der Vorsitzerdes Vereins seinen D-ank aussprach .Ein schwerer Unfall . Als zwei zehn¬
jährige Mädchen zur Schule in der Calwer
Straße gehen wollten, gerieten sie in einen
vom Kupferhammer her fahrenden Liefer¬
wagen, wobei die eine der beiden Schülerinnen
einen schweren Schädelbruch erlitt . Das an¬
dere kam mit dem Schrecken davon. Das ver¬
letzte Mädchen konnte sofort von Sanitätern
im Krankenwagen nach dem Städtischen Kran¬
kenhaus verbracht werden, wo man hofft , es
am Leben erhalten zu können . Die Schuld¬
frage wird noch erforscht.

Zum Ehrenpräsidenten des Syndi¬
kats der Juweliere und Uhrmacher im Elsaß
wurde auf einer Vollversammlung der Han¬
delskammer Straßburg der Präsident der In¬
dustrie- und Handelskammer Pforzheim, Fa¬brikant Arthur Barth ernannt . Diese Ehrung
erfolgte in Anerkennung der Verdienste des
Kammerpräsidenten um den Wiederaufbau der
Wirtschaft im Elsaß.

Ein Jugendturnier i n P f o r z h e i m.
Am 11 . November findet ein Ringer - und Ge¬
wichtheber - Turnier für die Athleten-Jugendstatt. Teilnahmeberechtigt sind die Hitler -
Jungen der Banne 172, 406 und 10g.

sch . Diedelsheim. ( Goldene Hochzeit .)DaS seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern
am 6. November im Kreise ihrer Angehörigendas Rentnerehepaar Wilhelm Hurst und das
Landwirtsehepaar Wilhelm Bickel. Beide Ehe¬
paare erfreuen sich noch verhältnismäßig guter
Gesundheit. Ter Bürgermeister überbrachte die
Glückwünsche der Gemeinde und wünschte den
beiden Jubelpaaren noch weiterhin einen son¬
nigen Lobensabend .

sB e st a n d e n e Prüfung .) In Karlsruhe
hat der Maschinenschlosser Fritz Plogftert von
hier die Facharbeiterprüfung mit der Note
„sehr gut" bestanden . Für seine Prüfungs¬
arbeit wurde ihm ein besonderer Preis ver¬
liehen. Wir gratulieren . .

(3. R e i ch s st r a ß e n f a m m l u n q .) Di« 8.
Reichsstraßensammluna am Sonntag hatte wie¬
derum einen recht erfreulichen Erfolg . Dank
der Einsatzsreudig 'kcit der Sammler konnte das
Ergebnis gegenüber der 3. Sammlung um 25
Prozent gesteigert werden. Gegenüber der glei -
chen Sammlung d«S Vorjahres beträgt die
Steigerung 126 Prozent .

Bessere Cigaretten
Zug für Zug
genießen *)

atikah 5„

*)Bessere (Cigaretten regen Sie zum langsamen
Rauchen an , da» erwiesenermaßen viel bekömm¬
licher ist.

Ml Tannenbaum und Kochtops fing es an
Volksgemeinschaft in WHW .-Abzeichen — KdF .- „Baedeker" für Abzeichen -Sammler

Wer selbst einmal mit Abzeichen und Sammelbüchse durch die Straßen gegangen ist,trifft häufig aus Männer , die nur dann zufrieden sind, weuu man „eine Serie" abgebeukann . Jnugeu halten die Paffanteu au de« Sammeltage« au nnd bitten um die Abzeichen,in de» Betriebe« erlebt man ein lebhaftes Tauschgeschäft , Mine gegen Torpedo hieß esdiesmal, neulich Fische gegen Widder, oder Schlesieriu gegen Bückcburgerin. Das sind dieeifrige « Sammler der WHW.-Abzeichen , deren Ehrgeiz es ist, die Abzeichen aller Samm¬lungen znsammenzutrage « . Wer kcunt aber all die vielen Abzeichen der vergangene » Jahre?
Im Winter 1033/34 fing es sehr einfach und

bescheiden an mit den Abzeichen des Wintcr -
hilfswerks . Es gab noch keine Straßensannn -
lungcn und Abzeichenserien . Die einen oder
anderen können sich vielleicht noch an das Tan -
ncnbäumchcn mit dem kleinen Haus davor und
an den Kochtopf mit der lodernden Flamme
erinnern , die die Worte trugen „Weihnachten
in jedem Haus . Wir helfen " oder „Wir helfen ,
gegen Hunger und Kälte" . Hinzu kamen die
Monatstürplaketten , die bald überall ange¬
bracht wurden . Tann tauchten die Spitzen-
rosettcn auf, die gern gekauft wurden . Wir
erinnern uns der bunten Porzellanschmetter¬
linge, der Bernsteinnadeln , der Trachtenpüpp-
chen , der Sternbilder mit den Halbedelsteinen.
Zweifache Aufgaben hatten die Abzeichen in
den ersten Jahren : sie gaben vielen Volks-
genosien Arbeit durch die Herstellungsaufträge,die in notleidende Gaue gingen und halfen
durch den Erlös denen, die das WHW . be¬
treute.
Immer interessanter fiir Sammler

Immer vielfältiger wurden die Abzeichen.Der eine oder andere hatte von Anfang an di«
gekauften Abzeichen aufbowahrt, nun kamen
die schönen Serien , die Sammler reizten. Und
wie viele Briefmarken , Schmetterlinge oder
Münzen sammeln , fanden sich auch die WHW .-
Abzeichen-Sammler zusammen . In den KdF.-Sammler -Gruppen haben sie sich eine Organi¬
sation geschaffen, denn es gilt , nicht nur zu
sammeln , sondern auch eine möglichst vollstän¬
dige Uebersicht zu haben und die eigenen
Sammlungen zu vervollständigen. Nicht ganz
leicht ist es bei den Abzeichen, denn es sind
ja nicht nur die großen Reichsitraßensamm-
lungen gewesen , sondern es gibt die Fülle der
Türplaketten , die Abzeichen der gaueigenen
Sammlungen . Es sind zu Weihnachten beson¬
dere Abzeichen herausgegeben worden, und
außerdem haben die Deutschen im Ausland
Abzeichen und Plaketten zugunsten des WHW .verkauft, die im Reiche nicht allgemein be¬kannt sind .
Kd<5- gibt das Handbuch heraus

Die KdF.-Sammler -Gruppen haben nun mit
Unterstützung der Dienststellen des Reichs¬

beauftragten und des Gaubeauftragten in Ber¬lin für das WHW . das .Dandbuch der WHW .-Abzeichen" hcrausgegcben. Es ist sozusagen der
„Baedeker" der Abzeichen, denn mit großerMühe und Sorgfalt sind hier nicht nur die
Abzeichen der Reichsstratzcnsammlungen, son¬dern auch die Plaketten und Abzeichen der gau-
eigenen Sammlungen zusammengetragen. An
Hand dieses Buches kann der Sammler jetzt
feststellen, inwieweit seine Abzeichensammlung
Anspruch auf Vollkommenheit erheben kann

bzw. was ihm fehlt. Die Sammler «ruppen im
Reich haben einen regen Tauschverkehr ein¬
geleitet, und durch dieses Tauschen besteht oft
die Möglichkeit , das eine oder andere fehlende
Stück der Sammlung zu vervollständigen.
Sieben Jahre Volksgemeinschaft

Die Sammler der WHW .-Abzeichen tragenmit den Plaketten einen Querschnitt durch die
letzten sieben Jahre Volksgemeinschaft zusam¬
men . Aus den einfachsten Anfängen sind die
Abzeichen gewachsen, sie sind heute nicht mehr
aus dem Straßenbild wegzudenken . Feder
Volksgenosse weiß , daß er durch seinen Bei¬
trag zum WHW . sich in die große Gemeinschaft
aller Deutschen einreiht. Er tritt den Män¬
nern und Frauen mit der Sammelbüchse
freundlich entgegen, und die kleine Plakette
und das Abzeichen, das er trägt , zeigt rein
äußerlich seine Zugehörigkeit zur Volksgemein¬
schaft . In den Sammlungen dieser Abzeichen
liegt der schöne Beweis , wie ein Volk sich inder Bereitwilligkeit , zu helfen , zusammenfand.

BHtf über die Hardt
st . Eggenstein . sEröffnung der Volks¬

bücherei .) Die auch hier eingerichtete Volks¬
bücherei ist am letzten Sonntag durch eine
Werbeschau erstmals an die Oeffentlichkeit ge¬
treten . In einem Raume des Parteiheimes
hatte der Leiter der Bücherei , Pg . Hotz , eine
Reihe von wertvollen Büchern nebst Werbe¬
material ausgestellt. Eine größere Anzahl hie¬
siger Einwohner hatte diese Gelegenheit wahr¬
genommen, um sich von der Güte und dem kul¬
turellen Hoch - und Leistungsstand zu über¬
zeugen . Man sah Werke jeder Geschmacks¬
richtung , unterhaltender und bildender Art .
Bücher , die . vom deutschen Schicksal erzählen,
nehmen einen- schönen Raum innerhalb der
Bücherei ein : sind es doch gerade sie, die unsere
politisch geschulte Bevölkerung gerne zur Handnimmt , um den Weg des deutschen Volkes zuerkennen, daraus zu lernen für Gegenwartund Zukunft . Ergänzt werden diese durch die
deutschen Sagen und jene Werke , aus denen
deutsche Männer und Frauen zu uns sprechen.Das Vermächtnis des Weltkrieges ist in Wer¬
ken zahlreicher Verfasser vertreten . Wir finden
hier die tiefgreifenden Darstellungen der hel¬
dischen Erlebnisse des Frontkämpfers , wie
Standschütze Bruggler . Sperrfeuer um Deutsch¬land , das Schicksal des HartmannSweilerkopfeS,Berge in Flammen und der Glaube an
Deutschland : auch Schilderungen aus dem
Seekrieg und gus dem Krieg zur Luft sind
vorhanden. Auch kann der Leser im Buch eine
Reise durch die Heimat oder gar durch die

Max-Halbe-Ehrung im vadischen Slaalsthealer
Aufführung des „Strom " unter H. H . Michels

Einen Monat nach dem 76. Geburtstag deS
im Oktober von seiner Vaterstadt Danzig ,wie auch in Heidelberg, der Stadt seiner
Studentenzeit , geehrten Dichters Max
Halbe brachte das Badische Staats¬
theater sein seit der Uraufführung im
Jahre 1004 immer wieder mit starkem Er¬
folg über , die deutschen Bühnen gegan¬
genes, auch in Karlsruhe schon von der Ba¬
dischen Bühne als Gastaufführung herausge¬
brachtes Drama „Der Strom " als Neuein¬
studierung heraus . Unter der handfesten , die
Atmosphäre des Stückes, aus die es bei Halbe
sehr ankommt, sicher treffenden Regie Hans
Herbert Michels ' bewies das Stück wieder¬
um seine durchschlagende Bühnenwirksamkeit.
Alle Darsteller fanden sich Dank der einheit¬
lichen Linienführung und der seinen Schattie¬
rung in den Stimmungen des Spielleiters
zu einer geschlossenen Ensemble - Leistung zu¬
sammen , Zn - der sehr zum Vorteil der Gesamt¬
wirkung mehr auf Stimmung als auf „Na¬
turalismus " gespielt wurde. Die Darsteller
wußten alle ihnen vom Dichter in einer feinen
Charakterisierung und Zeichnung echter, natür .
lieber Menschen an die Hand gegebenen Mög¬
lichkeiten klug und äußerst wirksam zu nützen .So traf August M o m b e r in seiner schweren,
beinahe ist man zu sagen verleitet vierschrö¬
tigen, wuchtigen Darstellung Haarschars den
Peter , diesen mit den Menschen wie mit dem
Strom um sein Erbgut mit allen Mitteln rin¬
genden Deichhauptmann. Gewandt, aber in
seinem Fach deS Strombaumcistcrs nicht we¬
niger tüchtig stand ihm der neben diesem Ko¬
loß beinahe zierlich wirkende aber gestraffte
Lothar Firmans als sein Bruder Heinrich
gegenüber, klar und sachlich und hier besonders
stark in der Wirkung, etwas zu kühl in den

I Szenen mit Renate , der Elisabeth S t i e l e r

durch eine ruhige, sehr intensive Darstellung
ganz und gar den Ausdruck des ungeheureninneren , alle ihre Kräfte anspannenden Kamp¬
fes dieser Frau zu geben wußte. Lediglich Gerd
Scheller zeichnete in seinem Jakob mehr den
dank der Vernachlässigung durch seinen Bru¬
der Peter stark zurückgebliebenen , als viel¬
mehr den vernachlässigten , aber wohl ' gesund
veranlagten Jakob . Dieser Jakob war geladen
mit einem krankhaften Fanatismus , aber wenig
hatte von der jugendlichen Hilflosigkeit dieser
ganz aus dem Milieu der „Jugend " kommen¬
den Halbeschen Figur . Ein Genuß wurde wie¬
der Marie Fraucndorfers Mutter Dovrn ,eine vom Leben gehärtete, starrköpfige Greisin,die das Leben nicht mehr versteht . Und auch
Ulrich von der T r e n ck stellte in seinem Rein¬
hold Ulrichs den herrlich getroffenen, vom Pu¬
blikum unverständlicherweise mehrfach belach¬
ten Typ eines durch den rücksichtslosen Peter
und das Leben vernachlässigten alten Origi¬nals auf die Bühne , das vielmehr zum Tra¬
gischen als Komischen tendierte. Irmgard
Sacher gab die Hanne.

Alles in allem eine wirkungsvolle Auffüh¬
rung , bei der sich Dichter, Spielleiter und Dar .
steller in den Erfolg teilen dürfen. Immerhinbleibt einzuwenden, ob es nicht eine , sagen wir
einmal aktuelle Bereicherung des Spielplanes
bedeutet hätte, wenn man sich zur Erstauffüh¬
rung des Anfang Oktober zur Halbe-Ehrungin Danzig mit großem Erfolg geführten neue¬
sten Werkes des Dichters, seinem „Kaiser
Friedrich II ." entschlossen hätte, zumal diese
Dichtung zeitlich und uns am Oberrhein vor
allem auch räumlich näher liegt und außerdem
noch in ihrer stofflichen Konzeption in die Hei¬
delberger Zeit des Dichters fällt.

Günther Röhrdanz .

weite Welt machen : Reiseschilberungen . Er¬
lebnisse und Forscherschicksale werden lebendig .Eine nicht geringe Zahl unserer besten Erzäh¬ler spricht in Erzählungen . Romanen , Novellen
und sonstigen Geschichten zu uns . Diese ver¬
bürgen eine genußreiche Abendstunde . Selbst¬
verständlich darf in einer deutschen Volksbüche¬rei das Schrifttum des nationalsozialistischen
Deutschland nicht fehlen : der Führer und seine
Mitkämpfer, Sieg der Bewegung. Raffe und
Sippe u. a. m . Es ist zu wünschen, daß recht
rege von dieser Einrichtung Gebrauch gemachtwird . Ausleihe erfolgt feden Sonntag von
12 .8st- 14.00 Uhr im Schubhaus.

z. Renrent . (Pol . Leiterversamm -
l u ng . ) Auch an dieser Stelle sei nochmals auf
die am kommenden Donnerstagabend , 20.80
Uhr , im Rathaussaal stattfindende Versamm¬
lung hingewiesen . Sämtliche Zellen- , Amts¬
und Blockleiter haben vollzählig teilzunehmenund pünktlich zu erscheinen .

(Vom Luftschutz . ) Um die Bevölkerung
von Neureut einschließlich der Bewohner der
Kirchfeld - und Gartensiedlung rechtzeitig vor
Fliegergefahr warnen zu können , wurde eine
Sirene erstellt . Bisher war die Einwohner¬
schaft auf die Warnung durch die KarlsruherSirenen angewiesen . Je nachdem aber wie der
Wind ging , war dieser Alarm schlecht zu hö¬
ren . Durch den Aufbau einer eigenen Sirena
wurde diesem Mangel jetzt abgeholfen .

st. Durmersheim . (Aus der NS . -
Frauenschaft .) Im letzten Heimabendwurde beschlossen , bis auf weiteres jeden Mo¬
nat nur noch zwei Heimabende zu halten. Es
wurde bestimmt, daß der erste Mittwoch im
Monat als Pflicht- oder Gemeinschaftsabend
gehalten wird , während der dritte Mittwoch
der Heimabend ist . Es wird dann aber erwar¬
tet, daß immer mehr Mitglieder diese Abende
besuchen, die um 8 Uhr beginnen und um XII
Uhr beendet sind. Bor allem der Besuch der
Pslichtabende wird allen Mitgliedern , beson¬
ders aber den Parteigenossinnen und den
Amtswalterinnen zur Pflicht gemacht. Der
heutige Mittwoch bringt nun als erster Ge-
mcinschaftSabend dieser Neuregelung eine
schlichte Feierstunde zum 0 . Novem¬
ber . Daran anschließend werden zwei Kränze
für die Ehrenmale unserer Gemeinde gebun¬
den , wozu die kundigen Frauen gebeten wer¬
den . Für eine besondere Gelegenheit werden
Lieder geübt, was während des Kränzewin-
dens geschehen kann . Hierzu werden alle
sangesfreudigen Frauen erwartet und vorab
unsere Jugendgruppenmitglieder . Der zweiteund vierte Mittwoch jeden MonatS sind der
G y m n a st i k Vorbehalten , die unter fachkundi¬
ger Leitung steht und allen empfohlen wird , die
auf gute Figur MSert legen. Da sie allerdings
nur durchgeführt wirb , wenn genügend Mit¬
glieder sich daran beteiligen, wird auch für
diese Abende recht zahlreicher Besuch erbeten.

j. Malsch . (In den Dorfbach ge¬
stürzt .) In der Nacht zum Sonntag fiel in
der großen Dunkelheit der 50jährige Isidor
Bader bei der Kurve an der Keilschen Mühle
die beinahe 2 Meter hohe Böschung hinab in
den Dorfbach und fand dabei den Tod. Am
Donntagmorgen wurde er von Vorübergehen¬
den ausgesunden . Die amtsärztliche Sektion
stellte fest , daß der Verunglückte durch den
Sturz einen schweren Schädelbruch und eine
starke Gehirnverletzung erlitt . Diese schweren
Verletzungen verursachten den sofortigen Tod.Unter diesen Umständen wurde die Leiche zurBeerdigung sofort freigegeben.

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

( 13 . goritetzung )
Während sie neben Tarka ben hart auSgetre.

tenen Weg in Richtung des Ladens „Von allem
ein bißchen" hinunterging , dachte sie noch ein¬
mal lange und angestrengt über ihre Unter¬
redung mit dem Dclephonfräulein nach . Irgendetwas an der Dame Til gefiel 4hr nicht. Zuerst
diese schon beinahe kindische Harmlosigkeit und
dann plötzlich der jähe , mißtrauischeRückzug , als
es ans Farbebekennen ging Die Eisenbahner¬
geschichte vom weggczaybertcn Buddha follte
glauben, wer mochte! Konnte es denn nicht tat -
sächlich so lein, daß die beiden einfach ein
Gaunerpärchen waren und sich in zwei ganz
verschiedenen Rollen gegenseitig ' zu Bekannt¬
schaften mit reichen Leuten verhalfen. Ueb-
rigens sprach das Mädchen für eine Appen¬zellerin, die sie sein wollte, verdächtig gut hoch¬
deutsch . . .

Es war ein klirrend frostiger Morgen . Der
Atem wehte kleine , Helle Wolken aus den Mün¬dern. Tarka , barhäuptig , aber in einen dicke »Ulster gehüllt , hatte seinen Schal über die
Stockspitze gehängt und trug ihn wie eine we¬
hende Fahne hinter sich her .

„Ich werde als Mormone gehen "
, sagte erund meinte sein Maskenkostüm für die großeRedoute am Samstag . „Dann kann ich viele

Frauen aus einmal haben ." Er lachte. „WaS
macht das Knie '? " ,

„Weiter gut "
, antwortete Selen zerstreutund dann

^ unvermittelt daS Them» wechselnd:
„Wenn Sie mich mit den tausend Frankenverraten , Tarka , sind wir Freunde gewesen !
Auch an Tcheitbauer nicht ! Der ist nämlichviel genauer und anständiger in Profitfragenals ihr drüben."

„Scheitbauer ist ein Bacalao !" brummte der
Zeitungsmann . „Bacalao" bedeutete in Tar -

kaS kunterbuntem Sprachgemisch so etwas wie
„Stockfisch ".

„Wenn du Cup-Siegerin wirst, brauchst du
ihn überhaupt nicht mehr !"

So warf er alles durcheinander, der verflos¬
sene Eisbahndirektor aus Deleware : die Erste
bei den Europameisterschaftennannte er „Cup-
Siegerin !"

„Ja , denn bann Hab ich ja Sie , Tarka !" ries
Helen spöt^ sch und übersprang kurz vor dem
Eisplatz ein gefrorenes Bächlein .

Und nun geschah etwas sehr Peinliches: der
Amerikaner machte Helen inmitten einer sehr
erhabenen Umgebung eine sehr lächerliche
Liebeserklärung :

„Siehst du . Kind ! Tonic on. baby !" sagte er.
„Am letzten Oktober ist die .Farvel ' in Ko¬
penhagen aygekommen . Heute haben wir spä¬
ten Januar . Das sind drei Monate . Und
was habe ich gesehen in dieser Zeit ? Tu könn¬
test in Palm Beach ein Haus haben , so gut
bist du ! Aber statt Bungalows und Jachten
schenkt man dir Trinkgelder , wie dieser Mana¬
ger vom .Kulm' getan hat ."

Dies war die geschäftliche Einleitung . Er
hatte sie einigermaßen . glatt hinter sich ge¬
bracht. Aber nun galt eS , den ersten Schritt
auf ein sehr viel schwierigeres Terrain zutun . Er stockte und sah die durch den Schnee
watende Helen mit seinen runden Wasser-
augen von der Seite abschätzend an.

Aber die ahnte nichts von ihrem Glück
Tarka gehörte diesen Winter einfach zum In¬ventar . Es siel schon überhauvl nicht mehr
auf, daß er da mar Und von . Daalern "

, wasDollar hieß , sprach er oft, immer fast . Wie
konnte sie also wissen, daß er diesmal feier¬
liche Absichten hatte!

Es war aber auch schon eine Qual für ben
Riefen, dieses schlankgewachsene Geschöpf im
weißen Burnus neben , sich zu sehen, ohne sie
mit seinen mächtigen Händen an sich reißen
zu dürfen !

„Sie sind eine „Orphan "
, Helen — ein Wai.

senmädchen ? Sind Sie nicht? . . ." Dieses
„are you not ?" stieß er fast mit schluckender
Rührung hervor. „Gehen Sie mit nach drü¬
ben ! Bendy wird den kalten Wind von Ihnen
halten ! Er tut alles für so ein kleines „Or -
phangirl ". alles , was Sie wollen !"

Helen war keineswegs belustigt ob dieser
plötzlichen Schwächeanwandlung des sonst so
forschen Bendy. Sie sah die vielen scharfris-
figen Falten an seinen Schläfen zucken , den
harten , eng zusammengekniffenen Mund vor
Erregung kauende Bewegungen machen und
erschrak heftig . Niemand war in der Nähe .Aus der weißen Einöde ragten nur die Licht -
masten der Eisbahn und das verschneite Dach
des Klubhauses auf.

Sie hatte ihre Schuhe abgcstcllt . der Ameri¬
kaner sah nicht aus , sondern bohrte mit seinem
Stock rings um sich herum lauter Löcher in
den Schnee .

Helen spürte, daß es allzu lächerlich gewesenwäre , nun vor Tarka auf und davon zu lau¬
fen . Also verließ sie sich vorerst einmal aufdie Waffen ihres Geschlechts:

„Eben haben Sie nochsf erzählt , Sie gingen
am Samstag als Mormone auf die Redoute,weil Sie dann viele Frauen auf einmal haben
könnten —" Sie hob mit seinem schwachen Lä¬
cheln . in dem neben dem Schalk aber nochimmer

^
so etwas wie blanke Angst geisterte ,den Finger — . Und jetzt wollen Tie mir

schon das alleinige Anrecht auf Ihr Befchüt-
zertum einräumen . Das überlegen Sie sichnur noch einmal. Tarka , wenigstens bis nachdem Fest ."

Da stand er, der Mann aus Delaware , in
der Morgendämmerung des beginnenden gro¬
ßen Eislaufgeschäfts der Welt aufgebrochen ,

um seine Chance nicht zu versäumen, und hattenun an einem vereisten Aroser Bächlein seinen
ersten Korb bekommen ! AIS Manager und als
Liebhaber!

„Gut !" sagte er, scheinbar völlig ruhig . „Wir
werden nicht mehr davon Notiz nehmen."

„Nicht wahr !" antwortete Helen erleichtert,
obgleich ihr . Tarkas Gesicht gar nicht gefiel .Sie nahm die treuen Gefährten ihres Lebens,die glitzernden Stahlschienen, wieder an sich.Erst da sah sie, daß der Amerikaner umgekehrtwar und mit breitem Rücken den Weg zurück¬
stampfte . Auf seinem Stock baumelte wieder
der graue Wollschal. Seine Fußspur gingetwas nach außen und war mächtig groß neben
Helens kleinen, getrippelten Schrittchen .

Immer muß ich mich gegen Männer wehren,und immer bin ich allein ! Sie verfiel zumerstenmal seit ihrer Ankunft im Schneepara¬dies Graubünden wieder in die Schwermut
des langen, einsam verbrachten Talwinters .
Auch ihr heimlicher Geldschatz freute sie nun
plötzlich nicht wehr . Da lag er oben in der
Schretbmappe, viele mgchtige Banknoten ! Man
konnte mit ihnen nach Montreux reisen, sich
bei einem ganz fremden, aber sicher gutmüti¬
gen alten Mann ausheulen, ' man konnte den
Tor ausstöbern in Wien und ihm viele böse
Sachen ins Gesicht sagen , ober nach Frankfurt
fahren, in einem Museumskonzert Skandal
machen, einfach in die Leute hineinschreien :
Die Marga Hordai ist meine Mutter ! Sie ge -
hört der ganzen Welt, nur mir nicht, ihrer
Tochter ! . . . Aber man tat es ja nicht ! Man
übte den Bogenachter und den Doppeldreier ,fuhr die neue Kür , im Traum oder sonst heim¬
lich , wo es niemand sah außer Scheithauer!
Zu allem anderen aber war man viel zu
schwach und viel zu feige . . .

Im Klubhaus war noch kein Mensch zu
sehen. Nur die alte Teeköchin , die an einer
Socke strickte , nickte ihr aus ihrem Verschlagheraus über die Stahlbrille freundlich zu . Inder Kabine, wo es nach nassem Holz und einer
billigen Hautkreme roch , hing brav und ordent-

Aus der Albtalpforte
m . Ettlingen . (Versammlung

Kreisfächgruppe s ür Kaninche
z ucht .) . Am Sonntagnachmittag fand
„Darmstäbter Hof" eine Versammlung »
Vorsitzer und der Kassenwarte der Ettung
Kreisvercine statt . Es wurden zunächst ein «
wichtige Bekanntmachungen der Reichs - «
der Lanbesfachgruppe verlesen. Eine ^

us»
bige Aussprache ^rgab die Frage der Ausil
lungskäsige. Hierzu machte der Kreisvornv
nähere Ausführungen . Er gab zum Sch "ü
noch bekannt, daß in ben nächsten Tmien ,einzelnen Ortsvereine über die angeschn»n
Frage noch eine schriftliche Ergänzung ery
ten werben. ^

(E h e a u f g e b o t e.) Schmied Karl
Lindenmaier. Friedrichshafen am Bodensi '
Leo-Schlageter-Straße 16, und Hausangesteu
Josefa Hauck , Ettlingen . Marktstraße Nr.

( Ettlinger Handball .) Turnverein
1847 I . — Tgde. Neureut I. 11 :1 (3 : 1 ) .
Vorspiel entschied der Gegner mit 4 :3 no®
fiir sich . Auf Grund des damaligen Spielver
laufs konnte aber kein Zweifel darüber he- r
fchen , daß ihm das Glück kein zweitesmal ho»
fein würde. Ettlingen hoffte demgemäß uo
vorn herein auf den Sieg im vorstehenoe»
Tressen, jedoch wagte niemand mit einer i
hohen Torausbeute zu rechnen . Um so erfreu
licher ist das glänzende Abschneiden. Eigentum
hätte die erste Halbzeit schon eindeutiger aus
fallen können , indessen ließ Uebereifer,ne ®
manches daneben gehen . Als aber nach °er
Pause die Auseinandersetzung immer et»
fettiger zu werden begann, wirkte die Schu°.
sreubigkeit des Sturmes so mitreißend, »an
sich oft alle zehn Feldspieler im gegnerischk«
Bereich aufhielten , um zu Erfolgen zu kom
men. Dieser Kampfgeist lohnte, denn schließ" ®
teilten sich , was wohl selten der Fall
dürfte , sieben Kameraden in den Schütze« !^gen . Wollte man aber glauben, der Sieg t* *
uns so ohne weiteres in den Schoß gefallen - '"
würde man sich täuschen. Die Neureuter 800*7
uns noch nie etwas geschenkt und taten eS aum
diesmal nicht. Wenn wir sie dennoch so treff
lich meisterten, dann nur durch restlosen Ein¬
satz aller. Das nächste Spiel findet vorauSsi ®^lich am kommenden Sonntag gegen Mal!»
hier statt.

Heute zweites Sinfoniekonzert
Das 2. Sinfoniekonzert unter der Leitung

von Kapellmeister Otto Matzerath beginnt m"
der „Musik für Orchester in einem Satz "
Rudi Stephan . Zweifellos ist Rubi Stepha»
(geb. 1887 in Worms , gefallen im September
1015 auf dem östlichen Kriegsschauplatz
Tarnopol ) eine der stärksten Hoffnungender jüngeren deutschen Musik , viel »u fr«*
dahingegangen. Ein Grundthema bildet oen
Kernstock seiner „Musik für Orchester" : *«
Varianten , Umkehrungen, Gegenbewegungen '
wie überhaupt in der gesamten Kontrapunkt»
leuchtet überall die stoffliche Einheit deS Wer
kes auf : die Deutung bleibt der freien Pha«
tasie überlassen, doch bas spürt jedermann-
Diese Musik ist getragen von einem Hove
Ethos . Ludwig van Beethovens einziges «n
einzigartiges Violinkonzert , daS dann folg
(Violine : Prof . Wilhelm Stroh ) , ist bis he»»
unübertroffen und die Perle seiner Gattung-
Eins der bestechendsten Merkmale dieses
kes ist die herrliche Klarheit in Form ««"
Anlage. Am Schluß des Sinfoniekonzerl
steht ein Hauptwerk unseres großen norddeu
fchen Meisters Johannes BrahmS . Er «m
bereits 44 Jahre alt , als er feine Erste
fonie in e-moll als 68. seiner Werke f®*1 ’
So wurde denn auch gerade diese Sinfonie »
einem wahren Meisterwerk, daS die 8 ^ Jnes Wesens besonders eindrucksvoll herv»
treten läßt . ^Im Kleinen Theater (Eintracht) wird heo
abend um 10 Uhr daS Lustspiel mit Mw
„Besuch am Abend " wiederholt.

Rheinwasserstände vom 5. November
Konstanz 353 ( + - 0) , Rheinselden 278 (r ™

Breisach 254 (- 20) , Kehl 882 (- 12) , $ W “
„,

350 (—8 ) , Karlsruhe -Maxau 505 (—31) . M««"
heim 447 (+ 29 ) , Caub 875 (+ 145) . _ —

DaS wichtigste Gebot
der richtigen Zahnpflege Ist

und bleibt : keinen Abend mit
ungeputzten Zähnen zu Bett !

HiTi ]

lich das Trainingsgewand am Haken : Rbckch
Wollsweater und die langen Seioenstrumo .
Sie zog sich um , nahm einen Augenbua
schmalen nackten Schultern liebkosend "*
Hände und sagte in den Spiegel hinein,
sam. sinnend : „Kleine, große Hcl !" —z

Dann machte sie ein - , zweimal Gpaga»
Rumpfbeugen rückwärts, federte sich
den Schenkeln liegenden Händen ein « * - ,jtMinute in ben Knien und war fertig
ihren Trockenübungen . . .

Die Bahn war gefegt . Immer wieder ti
wältigte Helen die Zauberpracht ihrer Aerdas weltverlorene „Kirchlt " , dahinter . ye,
mächtige Weißhornstock und daS tict
ewig wolkenlose Firmament . « chrit 'Was Wunder, daß sie beute, offne f >«p>
Hauers Beaufsichtigung, nicht sofort m>

uCrft
pedantischen „Dreier " begann, Bab «
einmal in der Waage quer über die
glitt , in einigen raschen Uebersetzern um

in der
große Ronde ging und endlich “

}r nuet*cMitte des Platzes eine rasende Sltzp '
drehte. „ jele «

Sie verdankte es ihrem seinen ,
Jahren aus das Vollkommenste auSge
Raumgefühl , daß ihr selbst im
fei der Figuren die Aufteilung e ,«e .rJf •Liin^ 1
fo ungewohnten Eisfläche stets mit fan ^ gr-
Sicherheit gelang. So hätte sie ihr ö « «?„ rene«
Programm genau so gut aus einer
Brunnenschale laufen können . . .

Es folgte ein kraftvoller und
sicklich weich anmutender Sprung :

Auswärtsbogen angefahren, schneu Agr
hoch in die Lust , machte Blitzschnell , ze®
perdrehung und fuhr im Niedergeben
anderen Bein in einem ruhigen aC nß ( | !J
bogen weiter . Dann stand sie einen
lang steil ausgereckt und völlig bew «^ einauf beiden Spitzen, zog daS örpe r «^einem gestreckten Winkel an den ^wirbelte endlich noch einmal in wav .1 ^Tempo eine Standpirouette he rum e

,̂ ^
- '„ mo
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Appell an der Universität Heidelberg
Die deutschen Studenten aus dem Elsah. a us Lothringen und Luxemburg

in die Hochschulgemeinschaft ausgenommen
Mit , W.Sch. Heidelberg.

Ünin . Ä «e» Appell in der Aula der alten
Et « » . >

ät wurden am Dienstag die deutschen
8ur»^ ten aus dem Elsaß , aus Lothringen und
sL» t. ?"rg in der Gemeinschaft unserer Hoch-

ÖeUritfit Tlfl »* Flltf nnh « 4*a Sttl . l

m
>m
e!

letzt
^E^ ? ch? nen Frankreich heimkehrten .

örgrüßt. Der besondere Willkomm — so
der Rektor, Staatsminister Professor

ftä « »? - . Kenner — wirb durch unser Ber -
Etu» t iür die innere Lage dieser jungen
vl-n^ nten gerechtfertigt, die aus dem zusam-
>. t,t ^ orochenen Frankreich heimkehrten, um
Nt?i^rndlich Führung und Geist deö neuen
dem

b der Deutschen kennen zu lernen , nach-
htrlt “IS? ihnen jahrelang nur das haßoer -

: *? Bild grellfarbig vorgemalt hatte. Aber
SstM; ihnen leicht werden , die Heimkehr zu
an «

EU, an den Pflichten der Deutschen und
Glück teilzuhaben , denn die elsäs -

»nd
" Brüder sind gleichen Blutes wie wir

hL werden mit unserem eigenen Stolz er -
S3p

'? ' wie das deutsche Blut Europa aus den
de «, Äsungen der westlichen Welt zu gesun -

Euaufbau rettet.
ali^ E . ^ lsasi ist ein Eckstein des Reiches. Daß

81 die Franzosen dies wußten und mit dem

Elsaß die Herrschaft über das Reich anstrebten,
zeigte Prof . K r i e ck in feiner Rede. Aber so
wenig , wie es den Franzosen je gelang , das
Reich als ihr vermeintliches sränkisches Erbe
in Zeiten deutscher Ohnmacht an sich zu brin¬
gen, konnten sie auch nie, trotz aller Ueber-
sremdung mit französischer Sprache und Zivi¬
lisation , das deutsche Blut im Elsaß zum
Schweigen bringen .

Zum Schluß sprach der Studentenführer Dr .
Scherberger und führte aus , daß dem Hei¬
delberger Studententum mit dem Erntedienst
im Elsaß und mit der Aufnahme des größten
Teiles der elsässischen Studenten neue un¬
lohnende Aufgaben erwachsen sind . Auch der
junge Student aus dem Elsaß, aus Lothrin¬
gen und Luxemburg wird ein politischer Stu¬
dent, wie jeder deutsche Studierende , werden,
und die Kameradschaften des deutschen Stu -
öentenbunöes werden ihm durch ihre Erziehung
die Grundsätze für sein persönliches Leben ge¬
ben . Ein Gruß an Führer und Reich schloß
den Appell.

Die Aufgabe des Gaues Laben
Eauschulungsleiter Hartlieb über die Schu lungsarbeit der Partei in den

Wintermonaten

Oie letzte Fahrt eines toten Generals
Uebersühruug des Kleber-Sargs auf den

Straßburger Militärfriedhos
Straßburg . Nachdem vor etwa fünf Wochen

das Standbild des General Kleber auf dem
nach ihm benannten Kleberplatz, dein jetzigen
Karl -Roos - Platz entfernt worden war , wurden
am Dienstagvormittag in feierlicher Weise die
unter dem Denkmal beigesetzten sterblichen
Ueberrestr des französischen Generals nach dem
Militärfriedhof überführt.

Johann Kleber hatte eine wechselvolle mili¬
tärische Laufbahn. Er war zuerst bayeri¬
scher Kadett , trat dann später in ö stel¬
le i ch i s ch e n Dienst über, wo er es aller¬
dings nur bis zum Unterleutnant brachte , ging
darauf zur französischen Revoln -
tiomsarmee und rettete bei Heliopolis die
von Napoleon verfahrene Lage der französi¬
schen Landungsarmee in Aegypten . Die Straß¬
burger holten dann zu Beginn des '19. Jahr >
Hunderts, als sie den Auftrag erhielten , einen
ihrer größten Plätze mit einem Denkmal zu
schmücken, die Gebeine des in Straßburg gebo¬
renen Generals in ihre Stabt . — Etwa zwei
Meter unter dem Denkmalsockel befand sich
eine festgemauerte Gruft . Als sie dieser Tage
geöffnet wurde , fand man einen Steinsarg vor,
der einen Holzsarg barg , in den wiederum ein
Bleisarg gestellt war , der die sterblichen Ueber-
reste des Generals Kleber enthielt . Der Stein -
farg wurde auf den Kronenbnrger Militär -
friebhof verbracht, wo die letzte Ruhestätte deS
Generals vorbereitet war . Der verfallene
Holzsarg wurde durch einen neuen ersetzt.

»a? E Gegenwart stellt dem Gau Baden Auf-
z,,EN , die das ehemalige Grenzland an Be -
nua • 8 lntö Verantwortung heraushebt und
j

"
, ^ ichnet vor vielen anderen Gauen Groß-

Die deutschen Waffen haben in
lN'usalsschweren Entscheidungsstunden dieses
Mies altes deutsches Bolkslanb heimgeholt .

ift daS Werk der Waffen getan und der
all »

E Teil der Heimholung beginnt : Die Ein -
», 'Ederung der Heimgekehrten in die deutsch«
Volksgemeinschaft .
> Auf bicfe große Grunbaufgabe war auch die

9 u n g abgestellt, zu der das Gaufchulungs -
t./ " Baden sämtliche Kreisschulungsämter ein-
»afi Len hatte. Gauschulungsleiter Sartlieb
»». . bei dieser Tagung einen aufschlußreichen
In« lht über die neuen Richtlinien der Schu-
z.Marbeit im kommenden Winter . Die Ar-
» 'lsgebiete , die den Schulungsämtern als
1«^ . . hon gestellt werden , stellte der Gauschu -

j "9sleiter in klarer Abstimmung auf die Son
Aufgaben des Gäues Baden dar.

gab« der Schulung , dafür zu sorgen , daß die
Ideen der liberaliistisch -kapitalistischen Epoche
niemals mehr die tragenden Grundprinzipien
für den Aufbau der deutschen Lebensordnuwg
werden können.

Zum Abschluß der Tagung sprach Gauschu -
lnngSleiter Hartlieb über die Kräfte, die heute
in Deutschland, in Europa , ja allenthalben auf
der Erde am Wirken sind . Er gab in seiner
Rede eine Schau aui die Neuordnung Europas ,
zu der vor allen anderen daS deutsche Volk be¬
rechtigt , ja verpflichtet ist . DaS deutsche Volk
ist heut« der Vollzieher der erwachten nor¬
dischen K r a f t, di« feit Jahrtausenden der
Welt die ausbaueichen Völker schenkte.

Zu der feierlichen Ueberführung hatten sich
Vertreter der Wehrmacht, an der Spitze der
Straßburger Stadtkommandant , Generalleut¬
nant Bayer , und der Polizei und Stadtver¬
waltung eingefunöeü . Während eine Ehren¬
kompanie präsentierte und die Trommeln ge¬
rührt wurden , wurde der mit einem schwarzen
Tuch bedeckte Sarg von vier Unteroffizieren
vom Denkmalplatze zur Lafette getragen . Die
Anwesenden grüßten den Kondukt mit erho¬
bener Hand und entblößten Hauptes . Nachdem
der Sarg auf die Lafette gehoben war , begab
sich der militärische Trauerzug langsamen
Schrittes und unter ernsten Musikweisen durch
die Stadt zum Kronenburger Militärfriedhof ,
woselbst in aller Stille die Beisetzung erfolgte .

Weinheims kalisomischer Wald
Ein Streifzug von der Sierra Nevada bis zu den Thuja -Riefen

Eine eigenartige Atmosphäre

^ Kampf «m de« Westra«m
>^ °s erste Arbeitsgebiet ist gegeben mit dem
. ^ Ma „Der Kampf um den West -
»ot« ist einleuchtend, daß dieses Thema
«. / ? Ehemaligen Grenzgau Baden mit ganz be-
i»ilt er Eindringlichkeit behandelt werden

zumal das Elsaß den letzten Abschnitt iw
»ist , usendkampf um den deutschen Westraum
z . , rlebte. Es bleibt den Schulungsämtern
$£ >«

" ^ kei Vorbehalten, in volkstümlicher
E darzustellen, ans welchen geopolitischen
rastepolitischen Bedingtheiten heraus es

^ rryaupt zum Kampf um den Westraum kam .
t«

' w «rd darzustellen sein, wie das Germanen -
Pflug und Schwert — zuletzt durch die

li»?- EN und Alemannen — Besiu ergriff vom
». ^ rheinischen Gebiet und es von Anfang an
tz, Hoheitsgebiet des deutschen Volkes machte ,
h, üirrd weiter darzustellen sein, wie der Näch¬
st «! .5* Westen von der deutschen Grenzmauer
Et-i°00 Jahren in stets erneuten Vorstößen"a um Stein abzubröckeln versuchte .

toit* man hervorhebcn müssen — und
dt« praktische politischeSeite dieser Schu-

«^9 —, daß die Vorstöße Frankreichs in
und Ausmaß immer in innerer Vczie -

zur deutschen Entwicklung standen . In
^ Maße nämlich, wie Deutschland sein «
Lb̂ meil verliert und in seiner Zersplitterung
z^ ächttg wird , stößt Frankreich vor an den
»AM - Immer aber , wenn Deutschland geeinigt
ŝ st° E durch ein« n Großen , zog Frankreich
st^ E Hand zurück und gab das Land wieder

' dag fett je urdeutfch war.

S

^ <sch-^ Lebeusordnuua
weniger wendet sich daS zweite Arbeits

mit dem Thema : „Deutsche Lebensord-

AufbaucS. Erleben wir heute schon
e deutsche Schicksalsstund« , in der der

dz,? . die praktisch-politische Seite uns« r« S

3$ leiten . - - — - - „ - -
WiS ®eß «Schicksals auch wirklich das Ohr des

traf und das Volk in Bereitschaft fin-
jLj » TOoHen wir diese innere Bereitschaft auch
helfen durch die politische Tat . Es ist Auf-

L. K Schon im Schloßpark in Wernheim an
der Bergstraße , besten Gesamtwirkung , durch
die fein aufeinander abgestimmten Gruppen
von Bäumen und Sträuchern , bei jeder wech¬
selnden Tagesbeleuchtung aufs neue anzieht
und seinen Schöpfer als einen großen Meister
der Gartenbaukunst erkennen läßt , fallen uns
eine größere Anzahl von seltenen exotischen
Btiumen auf . Grobe Bestände dieser fremd¬
ländischen Bäume befinden sich aber in dem an¬
schließenden Wald des Grafen von Berckheim
an einem Abhang des GeiersbergS , besten
Gipfel nach der Rhetnebene hinübergrübt .
Diese Bäume sind bei uns heimisch geworden.
Sie verbreiten eine eigene Atmosphäre. Dieser
Wald , für besten Anfänge wir eine Art Jubi¬
läum begehen können, da sie nun 8 Jahrzehnte
zurückliegcn, kann mit Recht einmalig genannt
werden , da er nirgends auf dieser Erde ein
Gegenstück hat .

Einzelne fremdländischeBäume , die uns von
der Ferne künden, aber auch von längst ver¬
gangenen Zeiten der forstlichen Entwicklung
bei uns . gibt es an sehr vielen Orten des Jn -
und Auslandes . Hier aber stehen sie in dem im
ganzen 59 Hektar großen Wald in zusammen¬
hängenden Beständen . Die Atmosphäre, die
uns bei einem Streifzug umgibt , ist, wie ge¬
sagt, anders wie sonst in einem Wald.

Glanzstücke sind die Riesen SequoiaS ,
deren 230 am geschützten Nordhang stehen mit
einer Oberhöhe von etwa 40 Meter . Ihre
Heimat ist die Sierra Nevada , und den
Namen tragen sie nach dem Jtrdianerhäupt -
ltng Seguoia . der daS Indianer - Alphabet ge¬
schaffen haben soll : man erkennt sie an einer
schwammigen, dicken Rinde . Da ist auch die
G e l b k i e f e r, deren Nadeln und Zapfen
dreimal so lang sind wie die unserer deutschen
Kiefern : ihr Holz ist besonders zart. Riesig
sind auch die Zapfen der Zuckcrkiefern.

Daß diese Kalifornier hier bester gedeihen
als in ihrer Heimat , mag zunächst rätselhaft
erscheinen . Doch die Bäume sind , wie der Forst-
mann sagt, große Trinker : drüben fehlt ihnen
der Sommerregen , liegt über den Straßen

ständig staubgeschwängerte Luft und fallen sie
oft in den Bergen den gewaltig «» Waldbränden
zum Opfer. Die kalifornische Edeltanne
der Sierra , die dort oft eine Höhe von
60 Meter erreicht , übertrifft unsere Edeltannen ,
mit denen sie im Weinbeimer Wald in trau¬
tem Verein steht, an Maffigkeit beinahe um
das Dreifache.

Christian Freiherr von Berckheim weilte
vor acht Jahrzehnten , als man drüben Gold
suchte, in Kalifornien . Er brachte von dieser
Reise Sämereien verschiedener Bäume mit.
Die daraus gezogenen Sämlinge ließ der
Großvater des heutigen Besitzers anpflanzen .
Sein Werk wurde durch die Jahre weiter aus¬
gebaut, gehegt und gepflegt . Daran wollen wir
denken , wenn wir diese einzigartigen Bestände
bewundern , von denen noch die Thuja zu nen¬
nen ist, der gigantische Lebensbaum des ameri¬
kanischen Westens , aus dem die Alaska -
Inbianerihre20sttzigenKanuS und
ihre buntgeschnitzten Totem -PoleS zu schnitzen
pflegen , dann die Weihrauchzeder, die im ewi¬
gen Winter am Rand deS Gletschers drüben
aushält .

Junge Bestände schließen gleichsam eine neue
Generation aus Samen dieser Waldungen . Sie
dienen , wie die ganze Anlage , mit der Roh¬
stofferzeugung. Alljährlich kommt eine große
Anzahl von Forstleuten und Gelehrten zu
Besuch.

Von pielen Stellen haben wir einen ein¬
drucksvollen Ausblick auf das schöngelegene
alte Städtchen mit seinen beiden Burgen Wind¬
eck und Wachenburg. Sein kalifornischer Wald
ist einmalig .

Kein Ausfall des Schulunterrichts
am 8. November

Mit Rücksicht darauf, baß der 9 . November in
diesem Jahre allgemeiner Arbeitstag ist , fällt
auch der Unterricht in den Schulen an diesem
Tage nicht aus . Der Bedeutung des Tages ist
wie im Vorjahre in den einzelnen Klassen in
feierlicher Weise zu gedenken.

Die Nettunasmedaille mM
Als der alte Holberg , der draußen vor dem

elsäffischen Dorfe , am Fuße der Vogesen , eine
alte Mühle betrieb, aus der schon Vater und
Großvater daheim gewesen waren , hörte, daß
zwischen „dene Schwowe " und „dene Fran¬
zose " nit mehr geschossen werden würde , als es
sich wie ein Lauffeuer durch das Dorf hindurch
gesprochen hatte, daß Waffenruhe eingetreten
sei , weil Frankreich, bas großspurige Frank¬
reich vor der Kraft der deutschen Waffen kapi¬
tuliert hatte, da ging der alte Holberg an die
Kommode heran, die schon der Urgroßvater von
seinen Ahnen ererbt hatte. Und aus der unter¬
sten Schublade der Kommode holte der alte
Mann ein verblichenes Kästchen hervor , das
er behutsam auf den Tisch der weiten Diele
des elsäffischen Vauernhauses stellte.

„Mamme - !"
,Fo , Bgbbe , wos isch denn - ?*
„Kumm grob emol här, Mamme !"
Die alte Holbergen , die in der Küche gerade

damit beschäftigt war , für „ eehre Saldote so e
rechts passables elsässisches bejeuner" zu richten ,
wischte sich die Hände an der buntgewürfclten
Schürze ab und rannte so schnell sie ihre alten
Veine tragen wollten in die Diele . Sie wußte,
„dr Babbe " ruft nit gern zweimal , wenn er
schon ruft.

Und da stand sie nun neben ihrem Mann an
dem alten Eichentisch und schaute voller Er¬
wartung auf bas zerschliffene Kästchen , das der
Alte in den Händen hielt.

„Woas isch denn deees , Babbe - ?"
„Ja Mamme - !"
„Also mach's doch schon uff , Herrschafts noch

emol !"
Der alte Holberg war , genau wie feine

„Mamme " gewöhnt , aufs Wort zu gehorchen .
Er öffnete das Kästchen und auf einem blau -
samtenen Kisten kam eine schlichte Medaille
zum Vorschein.

Der alten Holbergen blieb vor Sprachlosig¬
keit der Bdund offen stehen . Nie im Leben hatte
sie die Münze zu Gesicht bekommen.

„Io Babbe , wos isch denn - ? Host dees
denn noch von de Franzose - ?"

„A Bas ! Von de Franzose ! Ich wer noch
ebbes von de Franzose han !"

,Fa , so sagS doch halt ! Mei ganz Dejeuner
brennt mr doch sonst an !"

Und da holte der alte Holberg weit aus . Und
er setzte sich dazu an den Tisch seiner Väter . Er
erzählte einer alten Frau , wie er damals , als
zwölfjähriger Bub in Straßburg drüben einem
Mann das Leben gerettet hatte. Wie er mit
seinem Vater mal in der alten deutschen Stadt
war , wie der Vater „Kommissionen" besorgt
hatte, alldieweilen der Bub den „„Münschter-
zipfl" von oben und den Rhein aus der Nähe
sehen wollte und durfte. Wie dann plötzlich von
irgendwoher Menschen schrien , auf eine Gestalt
im Master beuteten und wie er . er der Bub ,
die Schuhe auSzog, den Kittel von sich warf und

kopfüber dem undefinierbaren Etwas nach¬
sauste und an Land brachte . Und wie er dann
heimlich davon wollte , weil ein Schutzmann sich
so eingehend für seine Personalien interessiert
hatte.

Herrgott ! Hatte der Bub von seinem „Babbe "
den Ranzen verschlagen bekommen, weil er mit
nassen Hosen in die „Winstueb zum Kämmer¬
zell " gekommen war , wo ihn der Vater hinbe¬
stellt hatte.

„Gesäit hobd 'r dem Babbe awr nix !"
Bis denn — Wochen mochten verstrichen sein

— der alte Holberg mit seinem Jungen in die
Präfektur bestellt wurde , wo dem Jungen zum
allergrößten Erstaunen des Vaters die Ret¬
tungsmedaille am Bande verliehen wurde . Und
in der „Winstueb zum Kammerzell " trank der
Vater auf das Wohl des Sohnes , der nun den
gleichen Orden tragen durfte wie Bismarck , der
eiserne Kanzler -

*
Der Bursch wuchs heran . Wurde, wie sein

Vater , Müller . Und als 1918 . aus dem Müller
ein „Meunier " wurde , als die Franzosen ka¬
men und partout alles welsch machen «vollten
was deutsch war im deutschen Elsaß , da wan¬
delte die schlichte Medaille mitsamt dem Käst¬
chen in die unterste Schublade der Kommode.
Weils die Franzosen nicht duldeten, daß deutsche
Auszeichnungen und Ehrenzeichen getragen
wurden .

Der Holberg , der im Laufe von zwei Jahr¬
zehnten der alte Holberg geworben war , weil
der Vater mittlerweile bas Zeitliche gesegnet
und ihm die Mühle der Väter überantwortet
hatte, war zwei Jahrzehnte lang verschwiegen
wie das Grab . Seiner Frau , die er mittlerweile
vom Fuße des Donon weg gehetratet hatte, hat
er nie ein Sterbenswörtchen von seiner Ret¬
tungsmedaille verraten .

„Babbe !"
Mutter Holberg strich dem alten Müller stolz

und liebevoll über daS schlohweiße Haar.
,Mabbe - abr jetz ' - jetz ' kannscht'S f«

abr doch - !"
„Und ob ! "

, erhob sich der Alte vom Tisch .
Und so schnell wie sie die alten Beine trag«»
konnten, lief Mutter Holberg inS Schlafzim¬
mer, um eine Sicherheitsnadel vom „Nacht-
käschtel" zu holen , ihren .LAabbe" mit der Ret¬
tungsmedaille zu schmücken. Daß darüber daS
„Dejeuner " verbrannte , war unwesentlich.

Viel wesentlicher war es , daß „dr Mamme
«ehre Saldote "

, ein deutscher Unteroffizier und
drei Mann , die in der Mühle in Quartier
lagen , alS sie von der Uebung heimkamen, vor
dem Alten mit der deutschen Rettungsmedaille
Front machten , so stramm Front machten , alS
stünde ein General vor ihnen.

Und von dem Tag an wußte der alte Hol¬
berg, daß sie trotz aller Anstrengungen der
Franzosen , si« zu Welschen zu machen , ,ditsch "
geblieben sind und daß ste glücklich waren dar¬
über —

Ein saftiger Braten L"?,« ».,.,.-
Johann Georg Hamann , der Königsberger

Philosoph , hatte eines TageS einen Freund zu
sich geladen , um mit ihm einen Rehrücken zu
verzehren, den ein Verehrer ihm gespendet
hatte.

Während der Tisch gedeckt wurde , kam un¬
erwartet ein Bekannter zu Besuch , den Hamann
seiner KlatsMucht wegen ntcht leiden konnte.
Es roch bereits lecker in der Wohnstube, und
es sah aus , als wolle der ungebetene Gast sich
häuslich niederlasten und den Braten mit ver¬
zehren helf«n.

Hamann , der sich auf daS Alleinsein mit sei¬
nem Freunde gefreut hatte, war schon ganz
verzweifelt . Schließlich kam ihm ein rettender
Gedanke. Er nahm den Eindringling beiseite
und «röffnete ihm im Flüstertöne :

„Sie wisten doch , wie groß die Abneigung
der meisten Deutschen gegen Hundebraten ist.
Dabei essen Tungunesen diesen Braten mit
Vorliebe . Und mit Recht ! Sie selber werden
eS sehen , wenn Sie heut« abend bei mir blei¬
ben wollen . Ich will nämlich meinem Freunde
einen köstlichen Hundebraten vorsetzen . Wenn
ich Sie jedoch bitten darf , verderben Sie mir
den Spaß nicht und reden Sie nicht darüber,
bis er fertig ist mit dem Esten . Er soll näm¬
lich zunächst glauben , « s handle sich um einen
Rehbraten , und erst hinterher will ich ihm die
Wahrheit sagen!"

,D âs ist" , erwiderte der andere , mit bestürz¬
ter Miene , „sehr interestant , wirklich, sehr in¬
teressant! Aber sehen Sie , leider bin ich hxute

abend verhindert . Ich wollte nur einen Augerr -
blick vorsprechen, und eS tut mit ungemein leid,
daß Ich Ihrer freundlichen Einladung nicht fol¬
gen kann ."

Noch einige Entschuldigungen stotternd, nahm
er Abschied .

Der Nehbraten konnte aufgetragen werden,
und während Hamann seinem Freunde er¬
zählte , welche List «r angewandt , um den unge¬
betenen Dritten loszuwerden , wunde der Bra -
ten mit Wohlbehagen verzehrt.

ist in d*r Oberg «ngsz «H b*tond «fi
wichtig. ORTIZON-Paslllltn b»i»
gen durch Entwicklung efcttvee
Seuerstoffes Grippe « Hals* und

Mandelentzündungen wirksam u. anhaltend
vor . Auf diese Dauerwirkung kommt es er*
Peckwngen zu RM —.55 und RM —.91

Und zur tJIgllch. n Mundpfl . g. : O R T I Z O N - Mundwats . r,
kugsln . ORTIZON . Zahnpulv . r, O R TIZ O N - Zahnbüret «
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Dns "Rddi als Schicksal
Markante Erundzllge der tSeschichte des deutschen Volkes — Gedanken zn der

kommenden Ausstellung „Deutsche Gröhe" in München
was Anlaß d« r icterltchen ErSffnimg der von der

^ Eirststelle Roienderg veranstalteten Ausstellung
Deutsche Srötze- am 8 . November In München,
«Zdüen wir den nachstebenden, auf Thema und" ^dait der Ausstellung eingehenden Artikel.

st den Tagen der Völkerwanderung wird
^eiw unseres Kontinents von seiner
st^ ^ ?üischen Mitte her bestimmt. Zwar soll -
itta0le Gebiete Germanien » durch ^ine beson-

n Markante und befestigte Kreuzzichuni
Jet

"E der Limes darstellt, von den Vereichen
jie ^ "iischen Welt abgetrennt werden : aber
»et w^ ? *nik der Tatsachen war stärker , als
std>̂ Ersuch eines dem Ende entgegengehcnden

d>en Willen der germanischen
E nach neuen Wohnsitzen und größeren

tzz,E.n einzudämmen.
Ein herrlicher Anblick , das junge Ger-

aus dem heute erst langsam sich
üta z EN Dunkel der Vorzeit in den Hellen
st>tn. „EE Geschichte eintreten zu scheu. Wieviel
„ klsllr !' wieviel Kraft und wieviel edle
jlvns/ 'Uherheit ! Selbst da , wo die bildende
^te ! Römer sie als Äesieqte darstellt, ist
^el . z?"Ung heldisch und ihre Erscheinung
Estch, ^»8 der an großen Persönlichkeiten so
ĥstx, , Zeit hebt sich als leuchtendes Symbol

aEoß«? Wesens die Gestalt TheoderichS deS"et»,des Königs der Ostgoten , heraus . Als
' Eines Volkes war er den Römern zu -

-Eh. zE 'N weiser und gerechter Herrscher . Pro -
in

" zeitgenössische Schriftsteller, berichtet
daß er von seinem Volke geliebt und

kstgiU .
" Römern geachtet wurde . Unter seiner
it*8 dricht für das von Krieg , Raub und

> " » ^-- nenoiuicye « mrttrurucr, vertonet
8?" tat Er von seinem Volke geliebt und

Römern geachtet wurde . Unter keiner
-d ü^8 dricht für das von Krieg,
ans ^EEzogene , in vollkommen i

iö,Eden» > - ^ Ederliegendes Italien ein neues ,^ E kau^ EheS und glanzvolles Zeitalter an.
wieder ein Großer im Bereich der

Politik weiß er Strenge mit Mäßigkeit . Kühn¬
heit mit Weisheit und Gerechtigkeit mit Tat¬
kraft zu verbinden . Wohl hat die romkirchliche
Geschichtsschreibung seines arianischen Ketzcr -
tumS wegen seine Gestalt als eine „Pest von
endlosem Schaden" lange zu entstellen ver¬
mocht, aber die Liebe der Deutschen rettete lein
Btid in die Sage . Wie einer der Großen in
die Geschichte entsandten Recken und Hünen
unseres Heldenzeitalters wirkt darum seine
ehrfurchtgebietende Gestalt, und wie ein Gleich¬
nis seiner Herrschaft erscheint uns heute sein
von ihm selbst erbautes Grabmal mit dem
riesigen 11 Meter Durchmesser großen Runö -
stein, der sich wie ein germanisches Hünengrab
auf einem antiken Unterbau erhebt.Aus den Stürmen der Völkerwanderung gehtdas Frankenreich als beherrschende Macht deS
Abendlandes hervor. Was dem Gotenkönig
Theoderich von Italien aus nicht gelingen
konnte, das verwirklichte Karl der Große von
der festen politischen Grundlage seines Fran -
kcnreiches aus : alle germanischen Stämme in
einem Reich zu vereinigen , um dann von die¬
sem germanischen Zentrum her ein neues uni¬
versales Reich aufzubauen . Auf der Volkskraft
der germanischen Stämme , auf dem Vilbungs -
gut der Antike und der Glaubenslehre des
Christentums sollte das Reich Karls Bestand
und Dauer haben. Der aus der Gefolgschafts-
ibee natürlich sich entwickelnde Gedanke des
germanischen Volkskönigstums mußte als
Folge der universalen Zielsetzung des neuen
Reiches immer mehr zurücktreten zugunsten
eines Herrschaftsanspruches, der seine Recht -
iertigung fand in dem Gedanken des GotteS-
stattes auf Erden. Die mehr als 1 000 Jahre
deutscher Geschichte, die seit der Zeit Karls des'Großen vergangen sind , haben durch alle Höhen

und Tiefen zu einer Entwicklung geführt, die
der jungen RetchSschöpfung gleichsam von
seiner jungen Geburtsstunde her vorgezeichnet
war und die zuerst zu einem Kampf zwischen
politischer und geistlicher Führung , zwischen
Kaiser und Papst, führen mußte.

Die Geschlechter der groben deutschen Kaiser
und Könige erwiesen sich in den folgenden
Jahrhunderten als nicht bereit , sich der Bot¬
mäßigkeit der Kirche zu unterwerfen und ihre
Befehle von der in Rom sitzenden geistlichen
Instanz entgegenzunehmen . Die wirkliche
Kraft des Reiches lag von Anfang an in seinen
Stämmen und den politisch führenden Ge¬
schlechtern des Hochadels. Das Reich trug da¬
mit sein politisches Schwergewicht in sich sel¬
ber . Unter der kraftvollen Führung seiner
großen Herrscher aus den Geschlechtern der
sächsischen Luüolfinger . der fränkischen Salier
und der schwäbischen Staufer wird es zum fe¬
sten Rückgrat unseres Kontinents . Nach Osten
vermag es unter Führung seiner Könige , Her¬
zöge, Markgrafen und Ordensritter , dank der
Bereitschaft des deutschen Kaufmanns , Hand¬
werkers und Bauern gewaltig auszugreifen
und ehemals germanisch besiedelte Gebiete wie¬
der in seine Grenzen einzubeziehen . Nach Sü¬
den und Westen erstreckte sich der tatsächliche
Machtbereich über ganz Italien und Burgund .

In richtiger Erkenntnis hat man das Reich
als die Achse bezeichnet , um die sich das Mit¬
telalter 900 Jahre gedreht hat. In dem ge¬
nialen Selbstbewußtsein seiner Herrscher be¬
stand keine Täuschung darüber, wo die wahren
Gründe seiner Kraft lagen . Seine Stärke lag
auf der Mächtigkeit seines Schwertes und aus
der oft durch tragische geschichtliche Notwendig¬
keiten zu zerreißen drohenden und daher im¬
mer wieder neu herzustellenüen Einheit der
deutschen Stämme . B ' s zu der von dem letzten
Staufer versuchten Reichsreform haben die
großen Herrscher des Mittelalters um die Lö¬
sung eines Problems gerungen , das beute erst
im Großüeutschen Reich Ad«tf Hitlers , wo die

Einheit der Deutschen Wirklichkeit geworben
ist, als Problem und damit als Belastung
aufgehört hat zu existieren.

Für den weiteren Verlauf der deutschen Ge¬
schichte ist es von schicksalhafter Bedeutung , daß
zur selben Zeit , als Luther mit der Reforma¬
tion die geistige Befreiung der Deutschen in
die Wege leitete , der vollkommen romkirchlich
gesinnte Kaiser Karl V. das Reich im Sinne
der katholischen Reichsidee restaurieren will .
Der religiöse Protest Luthers trifft nicht mehr
mit der politischen Abwehr gegen die Macht¬
ansprüche des Papstes zusammen. Von diesem
Standpunkt aus gesehen kommt die ungeheure
Tat Luthers 250 Jahre zu spät : denn der Ge¬
danke eines protestantischen Kaisertums wäre
die folgerichtige Entwicklung aus dem Kampf
der Staufer gegen daS Papsttum gewesen. Die
Tat Luthers führt daher nicht zur Stärkung
des Reiches , sondern kommt den Territorial¬
gewalten zugute.

DaS Feuer der Freiheit , das Luther ange¬
zündet hatte, wird — nachdem es von seiner
dogmatischen Fotnn befreit wird — zur Seele
des preußischen Staates . Auf Preußen und
seinen großen König schaut darum alles , was
in Deutschland den Gedanken deS Reiches
noch nicht aufgegcben hat . Noch in der Zeit der
Befreiungskriege sind die alten Mächte zu stark,
aber die Sehnsucht des Volkes wächst mit im¬
mer größerer Gewalt und Stärke . Bismarck
schmiedet dann den Rahmen deS Reiches : aber
noch fehlt bas Bewußtsein , was denn der In¬
halt des Begriffes „Reich " eigentlich bedeutet.
Erst als bas größte Genie unserer Geschichte
den Appell an die Stimme unseres Blutes rich¬
tete. brach der Bann , der auf den deutschen
Herzen geleaen hatte, und erfüllte sich das
Wort , das Blücher einst in tiefer Neberein -
stimmung mit dem Sinn unserer Geschichte
1813 ausgesprochen hatte : „ Nicht nur Preußen
allein , daS ganze deutsche Vaterland muß wie¬
derum heraufgebracht und die Nation bergeftellt
werden." Rudolf KeudeL

Ueberreichung des Mozartpreises
in Innsbruck

Am Samstag erfolgte in der Innsbrucker
Universität im Rahmen einer akademischen
Feier die Ueberreichung des MozartpreiseS
1940 an den Maler Rudolf Stolz -Bozen und
den Dichter Dr . Josef Wenter , einen ge¬
bürtigen Meraner . An der Feier nahmen der
Gauleiter und zahlreiche weitere Ehrengäste
teil . Als Vertreter der Mozart -Stiftung , die
als Teil der Johann -Wolfgang - Goethe-Sttf -
tung verliehen wird , waren Professor Metz -
Frciburg und der Präsident des Kuratoriums
Ministerialrat Fischer anweiend.

150. Bortrag über deutsche Musik
im Staatssender Buenos Aires

Ein lebendiger Beweis für die Zusammen »
arbxit Deutschlands und Argentiniens auf kul .
turellem Gebiete ist das heutige Jubiläum deS
150. Vortrages über deutsche Musik im Staats »
senöer Buenos Aires . Der Zyklus , der von
dem künstlerischen Mitarbeiter der deutschen
La -Plata -Zeitung , Johannes Franze , durchge -
sührt wird , begann im September 1937 . Er
erläutert in spanischer Sprache Meisterwerke
deutscher Tondichter, die gleichzeitig durch
Schallplatte » zu Gehör gebracht wurden . Be¬
sonders verdienstvoll ist, daß zahlreiche bisher
in Südamerika unbekannte Schöpfungen in die
Vortragsreihe einbezogen wurden , z . B . Bachs
Weihnachtsoratorium , Bruckncrsche Sympho¬
nien , Gesänge Walthers von der Bogelwetde
sowie Werke deutscher -Vokal - und Kammer¬
musik . Daß die Vorträge so lange Zeit hin-
durch fortgesetzt werden konnten,/ist in erster
Linie dem Interesse und dem Beifall eines
großen Hörerkreises zuzuschreibcn. Die Sen -
düngen gehören heute zum eisernen Bestand
des südamerikanischen Musiklebens .
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Erstklassige Kräfte gesucht !
Wer lebt noch auf Kosten anderer ? — Ein Wort an die Betriebsffihrer

In den Zeitungen häufen sich die Inserate ,durch die grohe und kleine Betriebe , wenn sie
Ingenieure oder Techniker , Buchhalter, Lager¬verwalter und sonstige Kaufmannsgehilfen su¬
chen, immer erstklassige Kräfte mit
besten Erfahrung en und möglichst
langjähriger Praxis suchen . Zuge¬
geben , gerade heute wird es öfter als früher
Vorkommen , daß eine notwendige Betriebsaus¬
weitung nicht durch Zuhilfenahme eigenerKräfte allein zu bewerkstelligen ist . Oft aberwird es sich darum handeln, daß es die Be¬triebe versäumt haben , sich selbstin systematischer Arbeit und in
vorausschauender Erkenntnis des
organisatorischen Wachstums - es
Unternehmens ein geeignetes Un¬
terführerkorps heranzubilden.

Wenn heute solche Betriebe versuchen , sich die
notwendigen Kräfte durch Neueinstellung zu be¬
schaffen. so kann man sich des Eindrucks nicht
erwehren, daß hier die gleiche Praxis vorliegt,die früher auf anderem Gebiete häufig anzu¬treffen war . Erinnern wir uns doch noch
desien, daß manche Betriebe sich immer wieder
durch die verschiedensten Maßnahmen die bestenFacharbeiter zu sichern suchte , ohne auch nur im
entferntesten daran zu denken , sich der Mühe zuunterziehen, selbst Lehrlinge heranzubilden.Dieses Leben auf Kosten anderer
gibt es heute nicht mehr . Und darf es
auch nicht im Bereich - er sogenannten gehobe¬nen Leistungen des Unterführerkorps nichtmehr geben .

Es soll in diesem Zusammenhang ein Vor¬
gang wiedergegeben werden, über den jüngsteine Zeitung berichtet hat. Da hatte ein Be¬triebsführer durch Inserat einen Mann füreinen verantwortungsvollen Posten gesucht . Das
erste Gesuch aus dieses Inserat kam von demSekretär des Betriebsführers , der wußte, daßer die gestellten Bedingungen erfüllt . TiesBeispiel soll zeigen , daß es auch heutenoch manchem Betriebsführ « ! über¬
haupt nicht in den Sinn kommt ,seine Gefolgschaft daraufhin zu be¬
obachten,in welchem Umfang in ihrselb st die Fähigkeiten zum Trageneiner größeren Verantwortungentwickelt i st. Ab und an hört man die
Einwendung eines Betriebsführers , er könnein seiner Gefolgschaft beim besten Willen kei¬
nen finden, - er für diesen oder jenen verant¬
wortungsvollen Posten geeignet ist . Aber mußdas nicht ein seltsamer Betrieb sein , in de «
sich nur Menschen zusammenfinden, die mittel¬
mäßig begabt und ohne Fähigkeit zum Trageneiner höheren Verantwortung sind ? Oft istin solchen Betrieben nur der Fehler beim Be¬
triebsführer zu suchen , der seine Angestelltenin dauernder Unselbständigkeit arbeiten läßt
B e t r t e b s f ü h r e r s e i n h e t ß t nämlich
nicht , autokratisch über eine Viel¬
zahl willenloser Menschen herr -

Dte Grwohnbett ist oft ver Fein» des Fortschritts .
Wenn wir « inen der neuen Mognegum - Lchttissel in di «
Hand bekommen, so treuen wir uns der geringen Ge¬
wichts , wird uns aber in der Gaststätte ein Leicht -
metallbesteck vorgelegt , dann rümpfen wir die
Nase, denn ein KasteelSsiet aus Aluminium oder
Magnesium , der „stiegt la weg "

, ein Messer , bei dem
nur die Kling« aus Stahl , der Griff aus Leichtmeiail
besteht, liegt ungewohnt in der Hand und wird also
bis zum Beweis der Gegenteils erst einmal abgelehnt .

War hier der Lai« als ungewohnt« Werkstostumstel -
kung empfindet , dar Hai dem Ingenieur auf anderen
Gebieten schon viel Sorge gemacht . Die zahllosen
neuen Werkstoffe , ganz gleich , ob er stch um metallische
oder nichimetalldsche Werkstoffe handelt , haben , von
Ausnahmen abgesehen, meist ein« wesentlich ge¬
ringer « Wicht « (spezifisckttr Gewicht) als die
Stoffe , die ste ersetzen : sie stnd als» hervoriagend ge¬
eignet, die Ziel« der Leichtbaur zu fördern und haben
dar ja auch bereits umfassend getan , ftc fallen aber
umgekehrt alS AuStauschstoss « überall dort au- , wo eS
auf große Gewichte — womöglich auf kleinem Raum —
airkonrml . Hier war bisher Eisen noch immer unbe-
stritten der kaum ersetzbare Unlversalwerkstofs, weil
seine Hobe Wicht « — Gutzeisen 7,25 , Flutzcisen und
Stadl 7,75 — zusammen mit seiner vielfältigen Ver¬
formbarkeit hier all« Möglichkeiten auSfchöpsen ließ,deren eine fortschrittliche Technik bedarf.

Natürlich hat er niemals an umfassenden Versuchen
gefehlt, yerade dort , wo gewissermaßen nur dar hohe
Gewicht , nicht aber die übrigen hervorragenden
Eigenschaften von Stahl und Eisen ausgenutzt wurden ,
mit anderen , ebenso gewichtigen Stoffen auszukomm -n.
wobei z . B . an Stell « der Stahlbaus in vielen Fällen
der Eisenbetonbau — mit in den letzten Jahren stark
herabgesetzten Eisengewichten — treten konnte. Auch
rein« B a l l a st g e w t ch t e , z . B . bei Kranen , Grotz -
aufzügen usw. wurden , um Eisen zu sparen , mit Ze¬
ment und Beton aiiSgegoflen, erhielten dabei aber
meist so große Ausmaße , daß Schwierigkeiten ein-
traten , weil Zement « in« Wichte von rund 2, Beton
je nach den Zuschlägen von höchstens 2,5 besitzt. Hier
galt also Eisen bis beute In vielen Fällen als „nicht -
umstcllbar " , obwohl er sich gerade hier um besonders
große Mengen , rein als Gewicht genutzt , handelte.

Hier öffnet stch nun dank der lahrelangen Bemühun¬
gen einer großen b«fstschcn Ebemischen Fabrik ein
neuer Ausblick, der verdient , im Zusammenhang mit
unserer gesamten Werkstoff - Umstellung ernstlich gewür¬
digt zu werden . SS handelt sich um einen nicht
metallischen , in geschmolzenem Zu st and
gießbaren Werkstoff mit der Firmenbezeich¬
nung X 718 und einer Wichte , die st« nach den ver-

schen , sondern vielmehr die Kräfte
aller erkennen , Fähigkeiten für -
dein und einsetzen .

Zu diesem Thema gehört schließlich noch die
Feststellung , daß der Bctriebsftthrer sich selbst
und seinem Betriebe schadet , wenn er bei der
kErswahl lediglich das berufliche Wissen in
Betracht zieht . Einen Betrieb führen , heißt
Menschen führen . Und wer dazu berufenwird, unter eigener Verantwortung eine Auf¬
gabe im Betriebe zu versehen , hat auch teil an
der Aufgabe der Menschenbetreuung und Men>
schenführung . Der Betriebsführer , der dies bei
der Wahl leitender Angestellter außer achtläßt , wird nicht selten erleben, daß sein Unt« r-

Soeben hat sich Bulgarien bereit erklärt ,seinen Zahlungsverkehr mit Norwegen, Hol¬land und Belgien über das deutsch -bulgarischeClearing abzuwickeln . Damit hat sich die Zahlder Teilnehmerstaaten am Berliner Clearing ,nachdem auch Dänemark seine Salden im Zah¬lungsverkehr mit Schweden und Norwegenüber Berlin verrechnet , auf insgesamt
zehn erhöht . Es sind dies Norwegen,Schweden , Finnland , Dänemark , Holland. Bel¬
gien , Italien , Schweiz . Jugoslawien und Bul¬
garien . Allerdings erfolgt die Verrechnungüber Berlin einstweilen nur zwischen einem
Staate und den von Deutschland besetzten Län¬
dern oder zwischen besetzten Ländern unter¬
einander . Vulgarien wickelt also z. B . nur
seinen Zahlungsverkehr mit Holland. Belgien
und Norwegen über Berlin ab , jedoch nicht
den mit Schweden oder der Schweiz . Aber je
mehr dieser mulaterale Zahlungsverkehr sich
einspielt und seine Vorteile gegenüber dem
bilateralen Verkehr zeigt , um so mehr wird er
auf die übrigen Staaten seine Anziehungs¬
kraft ausüben .

Gleichzeitig wurde mit Bulgarien verein¬
bart — nachdem vorher schon mit der Slowakei
eine ähnliche Regelung getroffen worben war
— , daß künftig Exporterlöse sofort , also
ohne Rücksicht auf den jeweiligen Stand des
Clearingsaldos ausgezahlt werden. Die bul¬
garischen und slowakischen Exporteure werden
also künftig unmittelbar : nachdem der deutsche
Einführer den Rechnungsbetrag bei der deut¬
schen Zentralstelle eingezahlt hat, ihren Erlös
aushezahlt bekommen . Sie brauchen nicht mehr
wie früher oft monatelang zu warten , ehe sie
in den Besitz ihres Geldes kommen . Damit
sind im Zahlungsverkehr mit diesxn Ländern
die früher oft unerfreulich, langen Warte -
fristen ausgeschaltet und eines der
wesentlichsten Hemmnisse für die Benutzung
des Berliner Clearings ist beseitigt . Mit Ru¬
mänien wird zur Zeit über die gleiche Frage

wandten Zuschlägen und Füllstoffen zwischen 1Z (also
etwa Im Bereich de» Zements ) und 4 (also etwa halb
so schwer wie Eisen) eingestellt werden kann. Für
Kran - und AufzugSqewichte, für Ballastgewichte von
Straßenwalzen , Schleppern und Lokomotiven wird
inan , weil vier höchster Gewicht bei kleinstem Raum er¬
wünscht erscheint , eine Wichte von 3,5—4, kür Gegen¬
stände, bed denen dar möglichst kleine Frachtgewicht ent¬
scheidet , eine Wichte von 1,8—2 wählen .

Die Formgebung des neuen Werkstoffs X 718
erfolgt nach dem Schmelzen durch Gießen . Zur
Herstellung der Werkstück« stnd keine besonderen Ma¬
schinen notwendig , ste kann in jeder Metallgießerei
erfolgen , da sowohl Sandformen wie auch Formen aus
Hol, oder Metall (Kokillen) verwandt werden können ,
Nachbearbeitung ist entbehrlich, da weder eine Gußhaui
noch Unebenheiten auftreten . Werden poliert« Form « .,
verwandt , entstehen glatte porenarm « Oberflächen. Di«
Gießkasten stnd infolgedesten vielfach geringer als die

- gleichgroßer Gutzeifen-Werkstück«. Der neue Werkstoff
ist vollkommen wettersest, bedarf als» keiner Ober -
flächenfchutzer im Freien , er ist auch öl- und säurcsest
und friert nicht aus . Sein « mechanischen Eigenschatten
werden mit rund 1000 ftfl ./cttt1 Druckfestigkeit (etwa
die Hälft » des FlußeifeuS ) , mit 60 Kg ./cm' Zugfestig¬
keit (also ähnlich niedrig wie bei Zement ) , mit 37,5
Kg,/cm' Haftfestigkeit, die WärmeauSdehnung prokiifch
mit Null angegeben.

Wie nicht anders zu erwarten , bürste der erste Grob -
einfatz der jetzt auf den Markt kommenden Werkstoff ?
X 718 zunächst in der Herstellung von Gewichten
und Ballast körpern aller Art bestehen , da hier
besonders dringliche UmstcllungSaufgaben zur Eisen-
einsparung vorliegen . Doch wird auch di« Herstellung
von Kanalröhren , Sinkkästen und ähnliche,
wenig auf Zug beanfpttichte Körper großer Matze , wie
z . B . M a st e n s ch u b e wr Ueberlandleitungen , ver-
nnrtlich bald ausgenommen werden , ebenso für Gegen¬
stände, di« bisher aus Holz oder Zement gemacht wur -
den . Für di« Zukuntt denkt man vor allem auch an
die Herstellung von Futzbodenplatten , da die
hob « Säure - und Oekfeftigkeit ste für Böden chemischer
Fabriken , Sammlerräumen und dergl . sehr geeignet
macht . Die Fugen zwischen den einzelnen Platten
können dabei an Ott und Stelle a-uSgegosten weiden ,
so daß ein fugenloser Bodenverband entsteht. '

Die Rohstoffzulammenfetzung der neuen WerkstostS
wird vorerst nicht bckanntgegeben. Sie sollen als Ab¬
fall in ausgeschütteten Halden in beliebigen Mengen
vorhanden sein , so daß rohstottseitig kein« Begrenzung
der Einsatzes ersorderlich sein wird , Ueber Preise ,
Wärmeseftigkeit, nachträgliche Verformbarkeit der Guß¬
stück« werden Angaben in der nächsten Zeit erwartet ,

dig .

führer nicht die in ihn gesetzten Erwartungen
erfüllt . Nicht etwa , weil er untüchtig an sich
wäre , sondern weil er nicht in der Lage iß,
jene Zusammenarbeit mit der Gefolgschaft her .
beizusühren, die allein den Erfolg verbürgt .
So wie wir von dem Ausbildungsleiter i »
der industriellen Lehrwerkstatt verlangen , daß
er nicht nur tüchtiger Fachmann, sondern
auch ein natürlicher Pädagoge ist , so muß auch
das Untcrführerkorps des Betriebes auf seine
menschlichen Qualitäten hin ausgewählt und
für feine Tätigkeit als Menschenführer geschult
werden. „Ein Aufpasser ist mehr wert als zehn
Arbeiter "

, sagte einst der Volksmund und gei¬
ßelte damit den Typ des betrieblichen Vor¬
gesetzten wie er nicht sein soll . Gewiß aber ist ,
daß ein Unterftthrer ' wie wir ihn haben wollen ,
allein in der Lage ist , die Leistungskraft der
Gefolgschaft voll zum Einsatz zu bringen.

verhandelt, doch ist kein Zweifel, baß auch hiereine für beide Teile befriedigende Lösung er¬
zielt werden wird. Mit Jugoslawien ist einst¬weilen eine ähnliche Vereinbarung nicht ge¬troffen worden, weil dafür vorläufig keine
Notwendigkeit besteht. Zur Zeit überwiegen
infolge der mäßigen Ernte im Südosten und
weil Deutschland fast der einzige Lieferant Ju¬
goslawiens ist , die deutschen Lieferungen an
Jugoslawien . Infolgedessen hat Deutschland in
Jugoslawien stets Äerrechnungsansprüche, die
gröber sind als die Zahlungsansprüche der ju¬
goslawischen Exporteure an Deutschland .

Umgekehrt ist nun durch dieses Ueberwiegender deutschen Ausfuhr für die deutschen
Exporteure die Frage der Warte¬
zeit aufgeworfen . Infolge der erhöhten
deutschen Vezüge und der durch die schlechte
Ernte bedingten Lieferschwierigkciten dieser
Länder hatte sich besonders im Zahlungsver¬
kehr mit Jugoslawien und Ungarn ein be¬
trächtlicher Saldo zugunsten des Reiches ge¬
bildet. Damit nun die deutschen Exporteure
nicht übermäßig lange auf die Auszahlung
ihrer Exporterlöse zu warten brauchen , hat die
deutsche Verrechnungskaffeden Ungarn zwei
Kredite von je 15 Mill . RM . gewährt. Im
Zahlungsverkehr mit Jugoslawien hat die
deutsche Verrechnungskasse durch interne Maß¬
nahmen dafür Sorge getragen, daß die deut¬
schen Exporteure schnell ausbezahlt werden.
Im Zahlungsverkehr mit Bulgarien und der
Slowakei sind ste den bulgarischen bzw. slo¬
wakischen Exporteuren gleichgestellt worden.
Sie erhalten ihre Ausfuhrerlöse ohne Rücksicht
auf den jeweiligen Clearingsaldo ausbczahlt.
Diese Maßnahmen beweisen , daß im Clearing¬
verkehr durch technische Maßnahmen der Na-
tionalbnnken eine ebenso schnelle Aus¬
zahlung von Rechnungsbeträgen
möglich ist wie i m f r e i e n De v i s e n -
verkehr . . _ N—d.

Warum neue Lohnplfindungsordnung ?
Staatssekretär Schlegclberger erläutert in der „So¬

zialen Praxi »" di« sozialen Uederlcanngen , die für den
Erlaß der neuen LohnpkändungSverordnuna maßgebend
waren . Auch einem in Schul de nnol gera¬
tenen Gehalts - oder Lohnempfänger
muß di « Luft an der Arbeit und an guten
Leistungen erhalten bleiben . Denn das
verlangt daS volkswirtschaftliche Interesse . Der alten
Zivilprozeßordnung war dieser Gedanke noch sremd.
Die LohnpfändungSnovell« von 1934 brachte bereits
Ansätze , aber nachträglich traten neue Probleme aus.
So können z. B . Ueberstunden nicht entbehrt werden ,
die Psändung der UeberstundenentgeltS würde ihre
Leistung aber beeinträchtigen . Die Pfändung von Hei -
ratS- und GeburtSbeihilfen würde die Absichten der
BevölkerungSpolitik vereiteln . Auch die verschicdene
Regelung im Altreich und in der Ostmatt verlangte
eine Aenderung , weil heute viele Arbeiter der Ostmark
im Altreich und umgekehrt arbeiten , aber verschiedenen
PsändungSschutz genießen. In der Ostmark war zudem
schon 1922 der untettchiediichc PsändungSschutz zwischen
Beamten und Arbeitern beseitigt worden . Im Alt¬
reich hatte der Beamt« noch einen gewissen Vorteil ,
indem ihm von dem Mebreinkommcn, daS di« Grenze
der PfändungSsteiheit überstieg, zwei Drittel blieb,
dem freien Arbeitnehmer aber nur ein Dttttel . Diese
Regelung wurde jetzt zugunsten der fortschrittlicheren
und sozialeren der Ostmatt ausgegeben. Wenn die
Unverheirateten „ schlechter " gestellt
werden alS di« Verheirateten , so entspricht das nur
den heute allgemein anettanuten bevölkerungspolitischen
und sozialen Gesichtspunkten, di« bewußt den kinder¬
losen oder unverheirateten größere Lasten auserlcqen
al » den verheirateten oder kinderreichen Volksgenossen .
Darin liegt auch vom Gläubigerstandpunkt «in gerech¬
ter Ausgleich, indem der Gläubiger vom Unverheira¬
teten gleichsam dar mehr bttommt , was er vom Ver¬
heirateten weniger erhält . Wenn schließlich nicht mehr
dar Brutto - , sondern das Nettoeinkommen
zugrunde gelegt wird , so deshalb , weil die im
Kriege vorgenommene Steuererhöbung vielfach dazu gc-
fühtt hatte , daß einem niedrig Besoldeten mehr zum
Leben zu belassen war air einem höher Besoldeten,
Dt« großen Meinungsverschiedenheiten der Gerichte
über die Pfändbarkeit der Weihnachts -
gratlstkation stnd dadurch entschieden worden ,
daß st« gleichsam als 13, Monatsgehalt behandelt , aber
nicht den gewöhnlichen PsändungSregeln unterworf .n
wird , sondern bis zur Hälft « der Monats¬
einkommens , höchstens aber bis zu 150 .— XM
pfändungSIrei bleibt.

Mit dem 31 . Oktober 1940 bat daS Kartell der böh-
mischen HohlglaSindusttte seinen Sitz von TepUtz-
Schönau nach Dresden , dem früheren Sitz des Kar¬
tells der deutschen HohlglaSindustrie verlegt . Damit
wurde ein weiterer Schritt in der V e r e i n h e l 1 -
lichung der Organisation der Hohl -
glaStndustrie im Grotzdeutschen Reich vollzogen.

Heuer Eisenaustauschstoff hoher Wichte
Der nichtmetalllsche in geschmolzenem Zustand gießbare Werkstoff K 718 stellt sich vor

Berliner Clearing erweitert nnd verbessert
Auch Bulgarien hat sich angeschlossen — Wartefristen werden ausgeschaltet

Zu vermiefen
Schöne, sonnige

4 31m « « r - W » h » » ug
2. Stock, Balkon , m . Zubehör . Nähe
Hauvtvost . Karlstr . 29. »u vermiet .
Anzus. von 10—12 u . 2— 4 Uhr , Zu
ersr . : Konditorei Kaufmann , Khr.,
Waldstr . «1 . Telefon 1341. <44872 ,

Rüppurr
4 Amilm-KMuns
sehr geräumig , mit Mansarde , ein¬
geb. Bad . , patt . , aus 1. De », , evtl ,
später zu vettnieten . Miete 95 Mark .
Angebote unter 3 44896 an de »
Führer - Verlag KarlSrnhe .
Große», sonn . , leere»Zimmer
sofort zu vermieten.
Au erfrag , u . Ä17077
im Führ .«Verl . Khe .

Leeres Zimm .
sofort zu vermieten .
Sflenweinstr. 17. bei
Bender, Ahe . (17091

6utmöbl .3iin.
mit Hentralhzg .. auf
15. Nov zu verm.
BiSmarckstr. 53 . Pt ..
Ahe. (17103 ,

Aut möbl.. heizbare-
Zimmer auf 15. 11.
od. 1. 12 zu ver¬
mieten. DouglaSstr.
8, III ., r., Karl - r .

(17013)

KerkstStte
oder <45771

Lagerraum
oderEinltellnmm
für einig« Auto» zu
vermieten , Schützen ,
ftr, 59 . Khe ,

Leeres 8im.
mit Aentr .-Hzg . . fl .
W.. 20 qm . schönste

Deiherfeld . zu
om . Das. ist a . eine

Garage
frei. Wehrastr.9 .Ahe

(17098)

ZbL Zimmer
zu verm . Marienstr
14, III . Ahe . (17095

Leer . Zimmer
gegen etwa» Hau»
daltarbeit zu verm,
Karlsruhe . <43743
Lelsingstr, 1. Part ,

Schöne» , Helle»
Zimmer

zu vm, Karlstr , 100 ,
III ., r .. Ahe , (17034

Möbl.Zimmr
sofort zu vermieten.
Stadtm . Erbprinzen -
str . 2 , IN .. Ahe

(17032)
Ar . gut möbl. Zim.
z. 15. 11. od . 1. 12.
zu verm. Anzus . von
11- 2 Uhr. Kriegs-
str . 80. 1 Tr ., gegen -
üb. d. Markth ., Ahe .

(17022)
Schöne

2 Z .-Manl ..
Mmum

mit Küche , innerh .
GlaSabschlutz . im 4.
Stock . Kaiserstrahe.
Nähe Hauptpost sof .
tu vermieten. Preis
Mt . 83 .— monatlich.
Angeb . u . V 45-73
an derz Hührer-Ber.
lag Karlsruhe .

Schöne
4 Zimmer«

Wohnung
mit Bad . in bester
Lage der Kaiserstr.,
sofort zu vermieten.
Angeb. u . 17041 an
d. Führ.-Berl . Khe /

SZ.-WM.
Aarlstr . 86. hart . m .
Zub . . auch als Büro
od . Praxis zu verm.
Näheres Baischstr. 3.
II . , Khe . (16528

tzutmöbl.ZIm.
jew . für SamStag -
Sonnt , zu miet . g<-f .
Angeb. u . 17101 an
Führer -Verlag Khe .

Möbl.Zimmer
mit Zentralh . , mögl.
Hochfchuln .. sof . ges.
Angeb . u . 17045 an
Führer «Berlag Khe .

Autwlrtige and
tandwohnungen

3 od . 4 3im.»
Wohnung

schöne, sof . zu bezie¬
hen . zu vermieten,
ttau -bach b. Forbach.
Murgtal . Hau- 103.

Ehepaar sucht gut
möbl . Wohn¬

st . eAstszimm .
m . Küchenben . , mögl.
mit Zentralheizung .
Stadtm . bis Dest-
stadt bevorzugt.
Angeb. u. 16957 an
d. Führ .-Berl . Khe .Möbl.Zimmer

sep. Eing .. mögl. m .
Badben . . im Zentr .
auf 1. 12. 40 ges.
Angeb. u . 17065 an
d. tZübr .-Derl . Khe .

23/
jucht jung , Ehepaar ,
Miet « 35—40 Mk„
toi r> oder später,
Angcb. u . 17943 an
ssührer-Berlag Khe ,

Junges Ehepaar
sucht schöne-

ntötti - M
in der Deststad-t .mit od. ohne Pens .

Angeb . u . 17029 an
Führer -Verlag Khe .

Schöne
2 -3 Z .-Wchst.
zu' mieten gesucht ,
ilngeb , u . 1793» an
gühree -Berlag Khe .

2 Zimmer-
Wohnung

evtl, mit Bad . auf
1. oder 15. Dezember
gesucht . Angebote
unter 17075 an den
Führer -Verlag Khe .

2Z.-WohstUN«
auf sof . von allein¬
stehendem Herrn zu
miet , gesucht , Preis -
angebote uni . 17938
an Führ .-Berl , Khe ,

Schön«

3 Zimmer«
« » h a » » f

in Nähe Mühlburg
od . Albstrdlung

zu mieten gesucht .
Angeb , u . 16915 an
d. Führ, -Verl , Khe ,

Staatsbeamter sucht für sosott
gut möbliertes Zimmer

Näh« Adolf -Httler -Plaß . StaatStech -
rrikum , beizbar , evtl . Dampfheizung .
Badegelegenheit erwünscht sin gut .
Hause .) Anaeb . unter 17005 an den
Fübrer -Bcrla « Karlsruhe .
Gut möbliert «
Z4 Zimmerwohnung

link Küche oder Kiichen 'beniibttng
bald , gettichi , Angebot« unler 17972
an den Führer - Beriag Karlsruhe .

4-5 Zimmerwohnung
mögl . Zentral - oder Etagenheizung
aus sosott oder später gesucht .Angebote erbeten unter 17971 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Kapitalien
4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , evtl. Gar -
ten , Umgebung Khe .

gesucht.
Angeb. u . 17031 an
Führer -Verlag Khe .

5000 .- Mk.
gegen gute Sicherheit» kurz , oder
langfristig ,

zu leihen gesucht
Angebote unter U 45497 an den

Führer - Verlag . Karlsruhe .

3 -te jHac&steti tfuß &aM - T&unCne
Wann fällt die Entscheidung in der badischen BereichsNasse?

Noch stehen die wichtigsten Spiele der Vor¬
runde in der badischen Fußballmeisterschaft aus ,
und es ist daher auch völlig unmöglich , heute
schon voraussehen zu wollen, wer ,^ >erbst-
mcistcr "

, also Spitzenreiter nach Abschluß der
ersten Hälfte der Verbandsspiele sein wird.
Auch die nächsten Sonntage werden noch keine
Klärung bringen , die erst dem Zusammentref¬
fen des führenden VfB . M ü h l b u r g mit den
Mannheimer Altmeistern Waldhof und
V fR . Vorbehalten bleiben wird.

Am kommenden Sonntag finden we¬
gen des Städtespieles Straßburg —Mannheim
nur zwei Treffen statt , von denen Mühlburg —
KFV . dem Spitzenreiter wohl einen weiteren
Punktgewinn bringen wird, während der Frei¬
burger FC . in Sandhofen , noch nicht gewonnen
hat . Am 17. November wird dann der KFV .
Waldhof empfangen, in Mannheim steigtdas wichtige Lokaltreffcn VfR_ Neckarau , das
einen dieser beiden Vereine wohl aus der
Spitzengruppe werfen wird, während der
Pforzheimer Begegnung zwischen Birkenfeld

und dem FC . nur noch geringere Bedeute
zukommt . Einen Großkampf bringt „24. November mit dem Treffen Mtihlbu
—V f R . (gleichzeitig spielen Waldhof —
Neckarau — Phönix und Pforzheim —
Hofen ) . Am 1. Dezember muß Mühlburg
schweren Gang nach Sandhofen antretcn , wo
rend gleichzeitig der VfR . die Pforzbeimer u
der KFV . Neckarau empfängt. Noch sAch^aber dürfte es'dann für die KarlsruherSr "«
Mannschaft ( wenn sie es bis dahin, w >e w
hoffen , noch ist !) am 8 . Dezember werden ,
dem sie in W a l d h o f gegen die Erb- Dkan
schaft antreten muß (Phönix könnte am 9‘
chen Tag den Mühlburgern im Hetmspi"
gen BfR . wichtige Schrittmacherdienste , iJ
Mit dem Großkampf VfR . — Walbbol
Mannheim und den Spielen FFC . —
heim und Neckarau — Waldhof am ly- j
22. Dezember klingt dann die erste Hälfte ®
Meisterschaftsspiele aus . und die Termswl
ist so geschickt zufammengestcllt , daß
erst kurz vor Torschluß die Fraae now s
badischen Herbstmeister geklärt sein wird . " ■"*

\$c&wa\ z&o£d , sSc&midt juaid J
Die Spitzenkönner im deutschen Galopprennsport 1948

Das Galopprennjahr wirb sich zwar, wenn
das Wetter nicht einen Strich durch die Rech¬
nung macht, bis zum 29. Dezember hinziehen,aber da die letzten Tage ausschließlich Hinder¬
nisrennen bringen , könnte es beim Kampf um
die Meisterschaften des Rennsports nur noch
entscheidende Veränderungen im Hindernis¬
sport geben .

Auf der Flachen scheint alles geklärt. Unter
den Pferden und Ställen steht das Gestüt
Schlenderhan an erster Stelle . Mit seiner
Schwarza old und dem gleichfalls noch über
seinen Altersgefährten stehenden Samurai im
Stall hat Schlenderhan eine Gewinnsumme im
Jahre 1940 erreicht , die weit über allen an¬deren liegt. Schwarzgolö selbst führt natürlich
die Liste der erfolgreichen Pferde mit ebenso
großem Vorsprung an und gleichzeitig war
ihre Erfolgsserie auch ausschlaggebend für die
Geivinusumme der Vaterpferde , wo ihr Erzeu¬
ger Alchimist diesmal den Vogel abschoß und
vorläufig noch vor dem Schlenderhaner Olean¬
der an der Spitze liegt.

Unter den Reitern ist der ewig junge Otto
Schmidt mit derzeit 78 Siegesritten nicht
mehr zu holen. 28 Jahre steht der volkstüm¬
liche deutsche Meisterreiter nun schon im Renn¬

sport, hat beinahe 2009 Sieger geritten
nun verzeichnet er seine 12. Meisterschaft !*
Flachrennreiter . Nur ganz wenige seiner ®
rufskameraden in anderen Ländern übertrc >
fcn ihn in der Zahl der gewonnenen Renn
und Meisterschaften . Hans Zehmisch
Siegen und unser ältester Jockei , der
Jule Rastenberger , mit 49 Erfolgen sind *
nächsten in der Liste vor dem Waldfrie»
Trainer und Reitet W . Held , sowie «e
Schlenderhaner Reiter G . Streit und dem ^München tätigen R . Müllet , die alle über
Sieger steuerten. Bei den Trainern ist m>en
Albert S ch l ä f k e der erste Anwärter .
einstige Meisterjokei des Jahres 1917
bisher 66 Sieger , P . v . Anthoine als erflüss.
reichster Trainer der Ostmark kam auf 52 , un
dann steht mit dem früheren Hindernis " ' ,K . Keim mit 37 Erfolgen ein Münchener T "
ner an dritter Stelle .

Unter den Hindernisreitern ist der Kaw. s-
noch nicht entschieden. Bruno Ahr, Willi Mo '
und Josef Unterholzner lieqen zur Zeit d >"
beisammen , allcröings ist Wolfs durch eim
bösen Sturz augenblicklich zum
gezwungen. Ahr und Wolfs liegen punktglei
mit 29 Siegesritten in Front , aber nur
Punkte zurück folgt Unterholzner .

SpOAt ln JCäK &e,
Das Fürther Radball-Turnier endet« mit

einem Siege der Tgd-e. Leipzig -Lindenau (Hell-
wig/Bennewitz) vor Bcloklub Konstanz , Post
Augsburg und Velvklnb Straßburg . Im ent¬
scheidenden Treffen siegten die Sachsen mit 6 :3Toren über Konstanz . Trostrnndensteger wurde

chwalbe Nürnberg .
Der Fußballverein Metz siegte in einem Fnß -

b« ll -Fr cn ndscha fts tr effen hegen Eintracht Trier
libetkegen mit 11 :0 (7 : 0) Toren .

Dänemarks Fußballelf wird im Länderkampf
gegen Deutschland am 17 . November in Ham¬
burg wahrscheinlich aus den vorzüglichen Halb¬
stürmer Kaj Hansen verzichten müssen, der stch
am Sonntag in Kopenhagen in einem Pokal¬
spiel eine Verletzung snzog.

Die Disqualisikaiio » des deutschen Kriegs-
Fliegermeisters Willi Schertl« (Stuttgart ) , die
bisher unbefristet max, - laust nach einer Ent¬
scheidung der Reichssportfnhrung am 15. No¬
vember ab . Schertle wurde bestraft, weil er
einer Startverpflichtung nicht nachkam.

Bei den Leipziger Berufsboxkämpse« am 11.
November kommt es zu folgenden Begegnun¬
gen : Eder (Köln) — Müller (Gera ) : Bernhardt
(Leipzig ) — Kronthoff (Kopenhagen ) : Klapka
(Wien) — Vrauburger (Darmstadt) : Dietrich
(Siegen ) — Ködderitzsch (Weißenfels) .

Die Reichsprüsungskämpfe der deutschen
chwiinmer und Schwimmerinnen am 16 . und

17. November im Leipziger Westbad haben eine
ganz ausgezeichnete Besetzung erfahren . 60 Ge¬
meinschaften gaben 46 Staffel - und 280 Einzel¬
nennungen ab , davon entfallen 33 Stafsel-
nnö 170 Einzelmeldungen auf die Männer und
13 Staffel - und 110 Eizelmeldungen ans die
Frauen . Ausgeschrieben sind nur Wettbewerbe
für die Sonderklasse und die Klaffe 1.

Deutsche Tennisersolge werden aus Japan
gemeldet . In Nagoya siegte Henkel über Tsn-
rnta mit 6 :4 , 2 :6, 6 :3 , 7 : 5 und Henkel/Gies ge¬
wannen mit 9 :7 , 6 :4 über TsurntaMakano .
Gies unterlag in seinem Einzel mit 5 :7, 3 :6
gegen Nakano . ,

Die MünchenerMeisterschaft ' im Mannschasts-
ringen wurde vom TV . Milbertshofen gewon¬
nen, der im Stichkampf gegen den SC . Apollo
knapp mit 4 :3 Punkten gewann. Im Rahmen¬
programm gab es Ringersiege von Gehring

(Ludwigshafen) und Schweikert (Wloftnta ^über die Münchener Schreyegg und H""
schiegel .

Alle deutsche« Eislausmeister , also Hlttl >
Fwber , Lydia Beicht und das
Vater , starten bei der Wiener Eröffnnngsoc
anstaltnng am 30. November und 1 . Dezernv '
Auch der beliebte Eishnmorist Benno Fa '"
maier nimmt an dieser Veranstaltnna .

Die Wiener Geschwister Pansi« staben " w
ereignisreiche Wettkampireise vor sich,
wurden sie von den Eisbahnen in Köln ,
Essen, München und Berlin verpflichtet .

Die deutsche Spitzenklasse im Wasserspri "ü
war zu einem Lehrgang in Wien zusamme«»
kommen . Den abschließenden Wettbewerv .
wann Walther (Frankfurt Oder) bei den
item , während Alma Pascher (Wien) bei
Frauen erfolgreich war . Im Turmsp" '' ?

r Frauen siegte Grete Kautsch (Hannovert-^Einen neuen Weltrekord im Gehe» Über
Im >der Frauen siegte Grete Kautsch (Hannovert-

' gxKilometer stellte der Kölner Hermann
mit einer Zeit von 2 :32 :06 Stunden auß *
alte Bestleistung hielt der Lette Dalinsm
2 :37 : 37,6 Stunden .

Schachturnier in Krakau begann
Am Sonntagabend begann in Krakau

Meisterturnter des Grotzdeutschen Süiach
des, das ausgezeichnet besetzt ist . Es r«ter der Schirmherrschaft des Generalgo"

,^^.
neurs Reichsminister Dr . Frank , der die *
nehmer auf der Burg begrüßte.

An Stelle des Soldaten Schmidt ist
Spitzenspieler Blümich eingeladen n»o
Seine erste Partie gegen Eisinger t-- - ^
ruhe) wurde vertagt . Sonst gab 11
allen fünf Brettern der ersten Runde
Partien . Gila (Troppau ) geriet bei
mindest zweifelhaften Qualitätsgewinn LA .
den anziehenden Soldaten Köhler j«
chen ) in große Zeitnot und gab im 28. ^ "^ je
verlorener Stellung auf. Als Weißer
um Mitternacht Ahnes (Königsberg) « » ^
Bogoljubow (Krakau) die Waffen .
gab Müller (Wien) — Richter (BerllN^ rc^ k.
Die Begegnungen Kieninger (Köln ) qnr 'ift
venc (Wien) und Rellstab (Berlin ) -~
(Krakau) schweben noch .

Sofort verfügbare

Svvotbeken'
Selber

472 % Zins
in jeder Höhe
ausznlrihen .

August Schmitt
Hdpotheken ,

Karlsruhe , Hirschsir ,
Nr . 43. telcf . 2117 .

(45548)

3000 Hit.
Von Privat gegen gt.
Sicherheit gesucht .
Angeb . u . 17028 an
Führer -Verlag Ahe .

Bester Mittler
zwischen
Angebot und
Nachfrage ist
„Der Führer "

.Immobilien

Geschäft
- tu verkaufen .

Es bandelt stch um eine Svczial -
fabnkativn , pat . Attikcl , mit Er -
vortgcn . von einactr . Firma . Ver¬
kauf wegen vorgerückt. Alters , evtl ,wäre 3 Zimm «rwobnung u . Fabrk .»Räum « vorbanden .
Angebote unter Rr . K 45917 an den
Lüdrer - Berlaa Karlsruhe erbeten .

Fabrikgebäude
ca . 450 qm bebaute Fläche , direkt am Bahnhof
Bieringen/Neckar gelegen , ist xu verpachten .
Anfragen an (45828)

KehlentBure -Werke Rud . Buse Sohn
Unkel am Rhein.

f;tx verkaufen
n EMingenrmmr

(Edel), mit u . ohne
Wochenendhäuschen.

Zuschrift, u . D45296
an Führ -Verl . Ahe .

3-3tom .-Snii5.
in Durlach, massiv ,
f. 18 000 JC zu verk .
Eventl . auch Tausch
gegen

EinsW .-SllUS
in Durlach od . Um.
gebung. Angebote
unter 17096 an den
Führer -Verlag Khe .

Sehr gutgehende

Metzgeret
i kleiner Stabt im Elsaß wr n
XX) m

zu verkaufen.
Angebot« unter L 45761 an den

Führer - Verlgg . Karlsruhe .

Ihre Anzeigen
Anden tm „Fübrer '

« etteft« Berbr «tmnal

itiifflf1Hiant

— ■— -—
•» Bf

ÄLs .zu O»k»r „ib
iö«.

mittleren
M-lM

verlaute» »jjt
7 Monate

Tuet11 7^7' >
Lkßmaunftkni (isM



V° m Heeresdienst entlassen

August Hefs
Treuhand - und Revisionsbüro

KARLSRUHE , Karlstraße 29a
__ 45950

Vom Heeresdienst zurück :

^ Tafalte * fietkiegei
prakt . Zahnarzt

Karlsruhe - Welherfeld
Neekarstr . 30 a - Tel . 2715

^faxisbeginn Montag 11. 11 . 40
sPrech »tunden : 9—>/i1 und von V-Z—V-7 Uhr.

yon der Einberufung zurück — habe
meine Praxis wieder aufgenommen I

Oscar Allbach
Staat !, gepr . Dentist

^
« rltruho , Belchenstraße SS, Totofon 7851.

Zu « Hon Kauen zugelaoen .
4S343

^° n meiner Einberufung zurück

• M . ft *on £

staatl . gepr . Dentist
zu allen Kasten zugelassen

T#l«fon 2563 Karlsruhe Steins trabe 12
(18476

Stüftigc , hicmt auch aittte

tätige Kraft
für Büro und Bersawdtüberwachüna
eines Kleinbetriebes baldigst gesucht .
Angeb . mit Bild und Zeuanisabschr .
unt . H 45915 an Führer -Verlag , Khe .

Tüchtiger

Scrrenjriikur
kann sofort eintreten bei >45747 )

Frit , Burger , Karlsruhe ,
<5<fe Kaiser - und Waldhornstratze .

Tlichttser

Malermeister
(oder angchenderl

Mr Führung eines MalergeschästtS
mit 7 Mann gesucht , als Stellver¬
treter des Meisters . Spatere Ueber -
nahme des Geschäftes möglich .

Franz Kraulkrämer
Maler - und Arrftreichcrmeister ,

Ensdorf/Saar . (458421

Zuverlässiger

BMneiMreiim
evtl , auch Bühnenarbeiter und

liichlilier Elevin»»
gesucht . (457761

bische Bühne «.
aus sofort

_ Sol - _ _ _Karlsruhe , Bismarckstratze 15.

—

Für Kinder bis zu Yh Jahren gibt es
nun direkt auf die Marken 2 - 8 der
Klk . - Brotkarte je 372 g Kindernähr *
mittel , also genau

HIPP’s
pw Wc

HIPP ’s gibt es in den bekannten gel¬
ben Packungen nur in Fachgeschäften

MSergeWe
»D " baldigen Eintritt gesucht .
Grohbackerei Tcnnig , Karlsruhe .

Ludwigsvlatz . <170791
Jüngerer (44M0 )

Lauf«
buricke

(Radfahrerl .
(tun, oder halbtägig
sofort gesucht .
Beleuchtung Karrer ,
« he . , « aiserftr. 115.

Bester Mittler
Wischen

Anliedot und
Nachsrene ist

. Der Mrer "

Weiblich

Offene Sielten

Männlich

für
Wir suchen

Untore Betten -Abtollung aut sofort tOch-'iflon , selbstündigon (45841)

|'®üpt »8chllch zur Anfortlgung von Obor -"•« tratzon mit Federeinlagen . Bewerbungen mit• “»führl . Angabe bisheriger Tätigkeit zu sen -

dOS .< tNÄCHE
Oberklrch 45841

Architekten
und
Jör

, 6s , Wiederaufbaugebiet im Bezirk Forbach
b V* ium sofortigen Eintritt gesucht .
?~* * rbungen unter Beilage von kurzem Le-• nslauf und Zeugnisabschriften erbeten an :
^ toderaufbau Im Bezirk Forbach

forbach I. L., Ritter von Speck -StraBe IS

Tüchtiges Mädchen
für GeschäftShausbE auf sofort oder
baldmögliehft gesucht . (17024)

Bäckerei Schmidt ,
Karlsruhe . Aladcmlestrafte 41.

FleitzigeS. ptverlässtges (17051)

AlleimMKen
In allen Hausarbeiten erfahren , tn
Villenhaushalt »um 15. 11. od . spät ,

gesucht .
Gut « Zengntss «. Persönliche « orftel -
lung oder Angebote mit Bild an
Prof . Hueck, Karlsruhe -Rüppurr ,

Gras -Eberstetn -Strahe 45.

Zuverläflftge , fleltzige (45711 )

Hausgehilfin
gesucht . Kb«.. Boeckbstratze 24 . H .

Mödchea
,ur Mithilfe tm Haushalt , mvgl .
mit Kochkenntntssen , aus sofort oder
später gesucht . (44949)

Näheres : Adolf Ade , Metzgerei ,
Karlsruhe , Klmiprechtftr . 25.

Jüngere

Strnvtvvlstii»
(auch Anfänaerinl , für sofort oder
1 . 12. 40 für Behöibenbetrieb tn
Khe .-Knielingen gesucht . Angebote
unter E 45746 an den Führer - Ver¬
lag , Karlsrnh « .

» I ^ ldtgsteu Eintritt gesucht :.

Perfekt «

Verkäuferin
tn Fteisch - und Wurstmaren, evtl ,
zur Anschrlise für Freitag und
Samstag auf sosort oder später
gesucht . Angebote unter E 45914
an den Kührer-Berla « Karlsruhe .

im Zeichnen von SieD -

?h»,
^ >fblern bewandert ist und' 'D / bisherig , Tütigleit Nachweisen"

(4581»)
_ Angebote unter

Tines lückenlosen Lebens«
N irb^ ^"^ blchrist«n und Ltcht-

s. „Heue Helmat "
Wohnung »- und « ird .

^ tL '^ imost der Deutschen Ar -
nont im « au Baden GmbH .

Betertheimer Allee S2.

Für mein Möbelhaus
suche sofort tüchtigen

MSSel-

■Spleqlet
» uiserftr. 46/48

Karlsruhe . (17115

Kaufe alte Schmuckstücke
Snker, Minna - - Zahnkronen, Edelsteins

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden sauber ausgoführt . G . B. C . 40/6059

Zuverläffüges . fleißiges

MäWen
mit etwas Kochkenntnissen für
Geschästshaushalt m . Famtlten -
anschlutz gesucht . <457371

Gärtnerei L e v p e r t ,
Karlsr .. Karl -Wilbelm - Str . 72.

Wir suchen in Jahresstelluna

1 Kafscekökliin
Beivcrbuna mit Lichtbild u . Zeug¬
nisabschrift . , Gchaltsansprüchen an

Saustorium Schömberg
i» Schömberg , bei Wildbad .

<459181

Junge (44545)

Schneiderinnen
für Kleider , Kostüme , Mäntel finden
lohnende Arbeit , die Gelegenheit bie¬
tet , erweit . Äachkenntn »u erwerben .
Modewerkstätien Emmh Schoch ,

Karlsruhe , Waldstrabe 8 .

Hebllb. Frl .
ober Frau

welche selbständig ko¬
chen u . alle Arbeiten
eine - Haushalt erle¬
digen kann , für bald
oder später gesucht .
Angeb. unt . I 45916
öit Führ .-Berl . Khe .
lHeftvcht wird nach
Darmstadt zu allein -
stehendem , ält . Hrn .
zuverlässige?

Mädchen
für alle Hausarbeit .
An erfr Khe ., Wel-
fenstr. 20 , pt . (17117

Jüng . Frk ., mit gl.
Umgangsform . u . v .
ang . Aeuhrren als

gef Näh . Kaiserallee
139. III . Khe . (17089

TMAMchen
»k» jung« Stau

tagrüb . aus 15. Rov.
od . 1. Dezember ges .
Khe ., KriegSstr. S?a ,
II ., Khe . (17118)

Klei « -A » zeigc «
'
. der groß «
Erfolg !

Seifrb c jrb ( f K

itSfeg
Antwort auf rin* tauftntyahrlgt | |

i •Drohung unserer Grenze am Rhein J j
;

•»• « Aöolf Hitler» Sieg Im Wetten. Eo K
Kein gewaltigere « Erelgnla in der tf

1 Gefchlditel Die Dokumente Jft
i * ** epochalen Ringen« erseheinen“un Sriammelt in diesem Sonderheft. ^
! bÜÜi In h « lt » » h * rfl <h «t W* WebrttMd*»- JL
’ »Om »o. Mal bla es. Janl — Dia jr' S<hlo«b»rl<hla da» OKW . Qbar beide AM
t tnT ! ^ nstfAUAttn — DU groO, Rtte des VW* Iiffc. ? ? ~~ Viele Karten/ Bltber und eueftthr« fk' G * BJfgrtphlen 6er Fel6marf<hSlle und der MM' tnÂ ErWleunteres Führers — SSmtl . RItterkretu- lv

fj f*itBeginn 6eeKrtrgee (bieelnfdtlleftlfdt
i ' ^Eptemder K46) u . o. e. — Dazu eine Beilage 4tz
» *rfranhrefchh«rte// (40 X 48 cm) l tw
‘ U* *ong M ( otton . «rois M «faamlg. jf

Zu haban in der
^ Unrer - Buchhandlung

Rollen Zeitungsverkaufsstellen

Wir suchen zum Eintritt auf Ostern 1941

Lehrmädchen
für den Verkauf

dlo bis dahin das Pflichtjahr abgeloistet
haben . Dieselben kennen einen selbstge¬
schriebenen Lebenslauf nebst Zeugnisab¬
schriften schon jetzt bei uns einreichen .

Verbraucherg enossenschaft
Karlsrnh« , • . G. m. b. H.

Personalabteilung . (45547 )

Budihftlterin
absolut sicher und zuverlässig , auf bald
gesucht .
Bild, Zeugnisse und Gehaltsansprüche
erbeten an (45745)

Landwimchaftiiche Haftpflicht- und
Ilnfaliverncherung

KARLSRUHE/B.. Baluihofslr . ««.

Bedienen Sie sich
zur kommenden Berufswahl wie

auch bei Lehrlings - Gesuchen unserer
Tageszeitung , Der Führer

" mit sei¬
nem anerkannt großen Stellenmarkt .

für Haushalt u . Mit¬
hilfe im Laden (evtl,
auch Anfängerin ) nach
Nähe Baden -Baden

gesucht .
Angeb. n . BA 55397
an den Führer -Verl .
Baden-Baden .

SaurMsOr-

ans 16. Nov. gesucht ,
weil bis dahin daS
Pflichtjahr de« bis¬
herig. abgelaufen ist .
Angeh . u . 17017 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Für alle
Arbeiten

häuslichen

NSWII
sof . ges. Borzustellen
von 8—.8 Uhr . (17020

Karlsruhe .
Wekfenftrahe Sb. IH .
Sauberes , fleißiges

Halbtags .

Madel
sofort gesucht .
C'efterte, Hirschstrafe
76, Khe . (17021

8u allerem
Ehepaar

pünktliche Frau aber
Mädchen gesucht .

Halbtagw . od 3mal
in der Woche . (17006
Eisenkohrstr. 37 . III . ,
Karlsruhe .

VMrm
2~~Srnol wöchentlich
für einige Stunden
gesucht . Maxaustr .28 ,
HI .. Khe . (17009

Putzfrau
für Donn . u . SaiuS -
lat, s -sucht in gepfl.
HauSh. Khe ., Wald,
str . 62 , II . (17080

F>«ii>i«e , zttverlässige
Putzfrau

tagk . 1—2 Std . ges.
Angeb . u . 17055 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Putzfrau
zur Rrinitping der
Büro « gesnchi . Per -
sönlich « Borsiellg. b .
Karlsr . Maschinenöi-
Jmp . Jarob « ahm,

Belfortstr 14 .
(46840 )

Sfellengosuche

Weiblich

Frl . . mehrjähr . Erfährst , in Massage
u . HeilstymnäsiiT . sehr stllt« Kennin .
in Bedienunst elektrischer Apparate ,
ärztl . Buchsührnn « . Steno . Schreib
Maschine , sucht Pass. Stelle für letzt
oder später . Zuschrislen unt . T 45767
an den Führer - Verlag , ikarlSruhe .

Mädchen
bas ien Bcrkanf t« Metzaerei «rl «r .
nen möchte , sucht Stell « aus 1. De¬
zember , möal . m . Familienanichlus, .
Angebote unter OF . 8296 <m den
Führer - Berlaa Offerrburg .

Suche
für meine Sstiähriae Tochter , die bis¬
her hauptsächlich Gartenarbeit ver¬
richtet bat . passende

Kaushaltitklle
wo Kochlernaeleaenbeit vorhanden
ist . Anaeb . unt . BR 6398 !) an die
Führer - Geschäftsstelle Bruchsal .

,\ r.VA

Telefon

Pktl . jubtrl . jg . Fra «
nimmt halbtags od.
stundenweise

Hausarbeit an.
Angeb. u . 17078 an
d. Führ .-Verl . Khe .

MM
v. Lande. 18 I . alt .
sucht Stelle i . gutem
Haushalt . Angebote
unter H 44895 an d .
Führer -Verlag Khe .
Fra « empfiehlt sich

zu« Geschirrspülen .
Angeb. u . 17043 an
d. Führ .-Berl . Khe .

AvMkenbelferin
langjähr., perf . . mit best. EmpfeU . ,
sucht Stell »»«. Angebote u . M 45287
an den Führer-Verlag Karlsruhe-

LtjähriiaeS anständiges Mädel

lucht Stelle
m Bedienen

in kleinere Wirtschaft oder East ,evtl . Arrslnlssstcll « . Gute Behand -
luna erwünscht . Angebote n . 8648
an di« Fübr .-GcschasAst . Bühl i . B .

Serviersriiul.
iüngereS, fleißiges,
sucht Stelle auf 15.
11. in gut . Hause,
evtl, auch als Stütze
oder am Büfett .
Angeb. u . 1709.3 au
Führer -Verlag Khe .

Wo könnte fg . Frau

MlflltifHlliq
im Büro

finden? Bisher als
Kassiererin tätig .
Angeb. mit Gehalts -
angabe unt . 17100
an Führ .-Berl . Khe .

Stellengesuche

Männlich

Aelterer Herr sucht

BesMiWW
aus Aiiro

Lager oder dergl.
Angebote unt . 17068
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Zuverlässiger Man «
mit Führersch. aller
Klasien sucht sofort
Stelle als <45758 )

SnftMtet
W. König .
Khe .-Durlach.

Weingartenstraße 75.

Elenro-
Mlim

Kraft . , will. Junge .
1 Jahr Fachschule ,

sucht Passende Stelle
mit Kost u . Wohng.
Familienanschluß.
Angebote u . $ 45755
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

»Der Führer -

das Blatt bei
Erfolges l

Früh Geschäftsfrau.
Ans 50 Jahre , saub.
Erschein. , gutmütiger
Ebarakter .
sackt Stelle

in frauenlos . Haus «
halt hier od . ausw .
Ängeb . u . 17010 an
d. Führ .-Berl . Khe .

mie
Familien -

Anzelgen
werdentn

ermäßig tem Preis
berechnet

^ eiriRelfinsrandsftleidec
^

dl « immer passen , ges geschützt , punfctfitei ,
mir Bezugschein für Stoff erforderlich .
Jtnna iltaupp Karlsruhe

Karlstr . 138. pt .. Halfest . Relchsstr ., früher Passage

Gesunde nereen . Deren Schlaf
und ein ruhiges Herz »
Jahrzehnten vielfach erprobtes u . mit gut . Erfolg
genomm ., rein pflanzt . Aufbau - u . Kräftigungsmittel

Energetfcum
Wz. gesetzt , gesch . Nachahmungen weise man zu¬
rück . Echt zu haben : (45827 )
Reformhaus Geschw . Krey, Karlsruhe , Kalserstr . 68
Reformhaus Carl Böser , Purlech , Adolf -Hltler-Str . 11
Reformhaus Alex . Töpfer , Bruchsal , Friedrichstr. 33
Reformhaus Marie Muller-Baur, Baden -Baden ,

Llchtentaler Straße 42
Reformhaus Eugen Sucher , Rastatt , Kafserstr. 20
Reformhaus Valeria Hahn, Achem , Eisenbahnstr . 1

Ist Zucker heilbar ?
ln einem unserer zahlreichen Erfolgsberichte schreibt

am 1. Oktober 1940 Herr A. Steindl , stttdt . Angestellter
Nbg ., Fürtherstraße 52 u a . : „ Durch ihren Dreikönigstee
wurde Ich frei von Zucker und fühle mich wie neuge¬
boren . Ich hatte 4,8 % Harn - und 259 Blutzucker . .
Auch Sie sollten darum den Dreikönigstee versuchen
Packung einschließlich Porto RM. 2.55. (45807 )

N. Fischer & Söhne , Werg 41
Schließfach 381.

Sterbefillle in Karlsruhe
SO. Oktober : Anton Käst . Hoizer . Ehemann , 38
Jahre . 81 . Oktober : Fritz Schwär, . 3 Monate .
Lisa Schlimm , 8 Jahr «. Wilhelm Zillo . Htlf «-
arbetter , Ehemann . 81 Jahr « . Erhard Haus . 6
Jahre . Franz Spenaler , Zollbetriebsafi . , Witwer .
75 I . 1 . RoveMber : Karl Mayer . Packer , Ehe¬
mann , 53 Jahre . Luise Windbiel , aeb . Lauten -
fchläger , Ehefrau , 88 Jahre . Luise Pallmer , aeb .
Martin . Ehefrau . 73 Jahre . Karl Kaub . Metz¬
ger und Gastwirt . Ehemann , 56 Jahre . Babette
Zimmerer , geh . Botzart . Witwe , 8V Jahre . Ju¬
lius Nieker . Schuhmacher . Ehemann , 67 Jabre .
Friedrich Burghardt , Schmied . Ehemann . 74 I .
3 . November : Jnae KSelecker. 4 Jahre . Gisela
Albiez . 4 Monate . Jnaebora Zentsch , 3 Monate .
8 . November : Erika Götzmann . 13 Tage . 4 . No¬
vember : Maria OechSl « . aeb . Bosch . Witwe , 79
Jabre .

Statt Karten
DANKSAGUNG

Für die vislen Bewei »« jierzlicher T« llrt *hm«
beim Hlntcheiden umeret guten Vater »,
Großvater «, Schwiegervater », Bruder » und
Onkel »

Herrn
(44945 )

Albert Wiedenhorn
Reichsbahnoberingenieur e . D.

sagen tiefempfundenen Dank

Die trauernden
Karlsruhe , den 5. November 1940.
Wilhelmstraße 29.

Soeben erschien der neue Großbericht

gemmg
Dieses Dokument umfaßt Beiträge von

GROSSADMIRAL Dr. h. c RAEDER "

ADMIRAL v . TROTHA
KONTERADMIRAL z . V. LOTZOW
KONTERADMIRAL GADOW
KAPITÄN z . See a . D. WIDENMANN

über die Frage der Freiheit der Meere und
über die Zusammenhänge von Weltgeltung
und Seegeltung . Zahllose Bild - Dokumente
geben diesem Großbericht Seltenheitswert

Besorgen Sie sich noch heute dos neueste Heft der

40 Pfennig

im Kampf gegen England starb für Führer ,
Volk und Vaterland unser Parteigenosse

Leutnant

Wilhelm Göhringer
Beobachter in einer Fernauffclörerstaffel

Inhaber de « Beobachterabzeichens , des E.K. I n. l .K. II
den FNegertod . Er starb , damit Deutschland lebe .
Wir verlieren in Oilh einen vorbildlichen und einsatzbereiten
Kameraden , der sich schon frühzeitig in der Hitler -Jugend
betätigte und als Politischer Leiter der Ortsgruppe der
NSDAP. Wilferdingen , sowie als Standortführer der Hitler¬
jugend jederzeit seine Pflicht erfüllte . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren . Sein Opfer ist uns Ver¬
pflichtung .

NSDAP . Ortsgruppe Wilferdingen
D« r Ortsgnippwilriter : E. Münch .

Gestern verschied der

SturmfOhrer

Er war ein vorbildlicher und
pflichtbewußter Kamerad . Wir

werden sein Andenken stets in Ehren hallen .

NSKK. -Motorstandarte 53
Schöner

Staffel führet u . Stellv . Führer der Motorstandarte .

Nachruf
Am 4. November 1940 Ist unser langjähriger Vorstand

Professor

Dr . Felix Mach
Direktor l R.

aus diesem Leben abberufon worden .Ueber ein Vierteljahrhundert hat der * Verstorbene die
Staatl . Landw . Versuchsanstalt geleitet und sie zu hohem
Ansehen In der deutschen Landwirtschaft und in der Land¬
wirtschaftswissenschaft geführt . Seine großen Verdienste um
die deutsche Landwirtschaft worden ihm ein ehrendes Ge¬
denken sichern . In Dankbarkeit und Treue wird die Ver¬
suchsanstalt seiner stets gedenken . (45748)

Dia staatl . Landui. uarsuchsanstait Augustanbarg
Direktor Pr . Rudolf Herrmann

Statt besonderer Anzeige .
Dwn Herrn über Leben und Tod hat e » gefallen , untere liebe

Kätchen Beck
am 4. -November 1940 nach kurzer , »chwerer Krankheit Im
Alter von 71 Jahren zu »Ich In die Ewigkeit zu rufen .
Kerltruhe , den 5. November 1940. (171044

Die trauernden Verwandten
und Freunde .

Die Beerdigung findet am Donneritag , den 7. Novembei ,
15 Uhr, auf dem Mühlburger Friedhof «taff .
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t

bckM , nichts al * lechen
Ober

Jnpp Haneis. Lndw . Schmnz

Der dunkle Ml
Mady Rahl, Lina Carstens

Beginn : 3.00, 5.15, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Eine herzhafte Komödie mit :
ADELE SANDROCK

Alles hört auf
mein Kommando

Wolfgang Liebeneiner, ßeorg Alexander
Beginn : 5.00. 5.15, 7.45 Uhr

Jugendliche zugelassen

Nur noch bis Donnerstag

Ein Leben lang
mit Paula Wessely . Joachim
Gottschalk . Maria Andergast

u . a . m .
Beginn : 3 .15, 5.30, 8.00 Uhr,
jeweils mit dem Hauptfilm

■ Sonntag , j

■ Cello-Sonr
Profess

Musikhochschule
ntag ,

Cello-Sonntagnachmittag
Professor Enrico

schulejmk
Nov . , 4 UliP HB

lachminag ■
rico N

Stantstbeutcr
erooes Haus

Mittwoch. 8. JJotumSrt , 19—21 Uhr
Konzert-Miete
Konzert-Zusatzkarten der Diens .
tag-Stamm -Miete . Abt. A
(Umtausch an der Tageskasse )

26 infonie-Konzett
Leitung : Otto Matzerath
Solist : Professor Wilhelm Strotz,Violine

Donnerstag . 7. Rov., 19—21.30 Uhr
6. Borst, d . DonnerStag -Stamm -
Miete

Das lebenslängliche Kind
Komödie von Neuner .

Freitag 8. November. 19—21.45 Uhr
4. Borst, d . Freitag -Stamm -Miete

Wo die Lerche fingt
Operette von LehSr.

KleinesTheater (Eintracht)
Mittwoch, 6, Ko »., 19—21.30 Uhr
Besuch am Abend

Lustspiel mit Musik von Engel¬
brecht und Kollo

Vorverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der „Eintracht^ .

Mainardi
( Rom )

Afn Flügel : Aldo Schoen (München)
Weber : Cello -Sonate ; Bach : Solo -Suite c-moll ;
Schumann : Stücke I. Volkston ; tocatelll .Sonate .
Karten von 1.50 (Stud .) bis 4.- b . H. Maurer u . b .

| KURT NEUFELDT |
Waldstraße 8l

Sleinholz-Fuhböden
fußwarm , a . alte Holz - u . Be¬
tonböden , Bodenbelag für
Luftschutzkeller - Fabrikböden
Geschäftslokale u . a . Stein¬
holzestriche , auch säurefreie
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u . Steinfassaden
in Steinsanit . (21767

G . IHL, Karlsruhe , Honsellstr . 37 , Tel. 8427

Kaufgesuche
/ fliisilber

Silbermonzen
kauft zu Tagespreisen

SSt : ; C . Relnnotdt . Sohn
Inh . Heinrich Koch Ww.

Karlsruhe a . Rh .a Kaiserstr. 163
Ben. B C. 33344 38820

Raufe jede» Potte » (32205 )

6ebt' U .MflQ |<ftcit
Rohstoffe H . B »«ie «baih. karlsr .,
Dorlocher Strotze 28. Tel . 3481 .

Suche eine neuwertig « oder fabrik¬
neue Original -

Saimii-MeiisviM
Type 8U 300 Siaiiviomv « für 125
Volt Wechselstrom geg . bar fof . zu
kaufen . Angeb . u . T> 45911 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

tM-0010 . simer münzen
und Brillanten

kauft zu Höchstpreisen (26975)
KARL JOCK

Juwelier u, Uhrmachermelster
Karlsruhe. KalserslraBe 179

Gen . B. A. 40/1022 .

SrmnMMr
fonwlett , gut erholten , oute solide
Ausführung . aus privater Hand

( nur von arischem Etgentümer ) , so¬
fort »n kaufen gesucht .
Angeb . an Teleso » 7872 Kbe . <44808 )

3cA Jzaufe
Goldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen/Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

TCamftAue * 45591
Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Gegen Kasse
ein schönes

Serrenrinmm
( deutsche Eiche ober Nubbaumi
in nur bestem Zustand — ne»

ZU raufen gesucht
Preisangebote evtl , mit Abbil¬
dung unter E 45912 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

Ml-
HUMUM

bestehend aus Ski m .
St ., Skihose, Ski-
Schuhe, Gr . 44 oder
45. gegen bar Kasse

zu kaufen ges.
Rudi Ratzel .

Gondel-Heim Bd .,
Afuf Breiten 4M .

(45764 )

Modern ., gebraucht.,
gut erhaltene-

-u kaufen gesucht .
Angebote mit Preis ,
angabe u . 17060 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Modern . , gut erhalt .
Nli

Jit kaufen gesucht .
Angebote an (17063)
Telelon 8317 Khe .

Gitarre
jtft erhalten , zu kau .
en gesucht .

Angeb. u . 17973 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Herren-

Mntermuntel
f. Gr . 1 .75 . schlanl «
Fi «. . zu kaufen g-s.
(Nicht schwarz ).
Angeb. u . R 45785
an Führ .-Berl . Khe.

Zweig
Karlsruhe

Do -, 7. 11 : Wiederholung des er¬
weiterten Lichtbildervartrages
von Walter Kern über das Elsatz
und Stratzburg mit zum Teil
neuen Bildern . Schremvv - SaalIII , 19.30 Uhr . (45835 )

50 . , 18. 11 . : Tageswanderung »wi¬
schen Alb und Psinz . Ölelegen-
heit zum Mittagessen . Abfahrt
8 Uhr Albfalbahnbof . ^ onntags -
karte Frauenalb . Führer : Seiler .

Do . , 14 . 11 . : Llchtbildervortrag von
Karl Riihler . Pforzheim : . .Pforz¬
heim . seine nähere und weitere
Umgebung in Farblichtbildern ."
Schremvv-Saal III . 19.30 Uhr .

50 .. 24 . 11 . : Halbtagswandernus :
Albtalbahnhos — Scheibenhardt —
fiirschwea — Ettlinaer Linie —

iahnhos Forchheim — Bulach —
Karlsruhe . Abmarsch 13 Uhr
Albtalbahnhos Marschzeit Sti
Stunden . Führer : Faller .

veutschesFrauemverk
MUtterich « l « Karlsruhe, Karf -Wllhefm-Str . 1, Talafon 5551.
In der MUttertchule Karlsruha baglnnen folgende

müttcrfdiulungshurfc
Säagtlngspflaga : Beginn 11. 11., abends 20 Uhr, Kurstage Montagund Donnerstag .
Säuglingspflege : Beginn 12. 11., nachmittags 15.30 Uhr , Kurstage

Dienstag und Freitag . Jeder Kurs umfaßt 12 Doppelstunden .
Kursgebühr RM. 5.— .

OeaundheHs - und häusliche Krankenpflege : Beginn 12. 11., abends
20 Uhr. Kurstage Dienstag und Freitag . Dauer 10 Doppel¬
stunden . Gebühr RM. 5 — .

Helmgestaltung , Volks - und Brauchtum: Beginn 11. 11., abends
20 Uhr . Kurstage Montag und Donnerstag . Dauer 12 Doppel¬
stunden . Gebühr RM. 5.— .

Nlhen : Beginn 11. 11., nachmittags 15 Uhr . Kurstage Montag und
Mittwoch .

NShen : Beginn 11. 11abends 19 .30 Uhr. Kurstage Montag und
Donnerstag .

Nähen : Beginn 12. 11., nachmittags 17.30 Uhr. Kurstage Dienstag
und Freitag . Dauer für alte Kurse 10 Abende bzw . Nach¬
mittage . Gebühr RM . 5.—. Faden wird von der Mütterschute
gestellt . (45808 )

Kochen : Beginn 12. 11., nachmittags 14.30 Uhr . Kurstage Dienstag
und Freitag .

Kochen : Beginn 13. 11., abends 19.30 Uhr . Kurstage Mittwoch und
Freitag . Kursdauer jeweils 10 Nachmittage oder Abende .
Gebühr RM. 8 — einschließlich Kochgut . Lebensmittelkarten
sind nicht erforderlich . Die Kochkurse finden in der Schll -
ierschule statt , Kapeltenstraße .

Schwangerengymnastik : Jeweils Dienstags von 14.30—15.30 Uhr .
Gebühr nach Vereinbarung .
Anmeldung und nähere Auskunft In der MOtterschate.

Beerenobet
Ziersträucher
Zierbäume
Nadelhölzer
Heckenpflanzen

ERICH IBER
Baumschulen

Ettllngen/Bd .
Fernsprecher 291

45185 I

(Vomvielfa Ittyungsappamate
<0aucrscha2 >/o «tetf

» rt v Passage 9

44Verbilligen Sie Ihre Werbung l>n H^ ÜhrCt
durch einen ANZEIG EN - ABSCHLUSS

Suche 1 P . gut erh .Robrftiefel
Größe 44—45. Ange¬
bote unt . 17035 an
Führer -Verlag Khe .

Kleine oder große
SchreWalch .

bis 150 Jt kauft . U.
Veiler ,Waldst.K6.Khe .

(17108)

Mod . Kinderwagen,
K.,Klappstuhl , Lauf,
stall , Puppenwagen
gesucht . Burkhard,
Lachnerstr. 18, Khe .

. (17087)

Schreibtisch
(Diplomat ), evtl. m .
Stuhl , sowie 1 kl.
runder Zimmerofen
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 17056
an den Füh^ r -Ber -
lag Karlsruhe .

Gut erhaltene

Skistiefel
Gr . 41—42. zu kauf ,
ges. Angeb . u . 17054
an Führ .-Berl . Khe .

Alte

auch zerbrochene , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 17105 an
Führer -Berlag Khe .

Fenlterttitt
und Kochkiste

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17074 an
d. Führ .-Berl . Kbe .

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17111 an
Führer -Berlag Khe .

Chrom.

zu kauf . ges. Angeb .
mit Preis u . 17019
an Führ .-Berl . Khe .

Klavier
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17110 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Alte (45597 )

Stfiallpfatfen
kauft

MufikhauS Schlaile,
Khe . , Kaiserstr. 175 ,
neben Salamander .

Zu kaufen
moderner

gesucht

Angeb . unt . U 45907
an Führ .-Berl . Khe .

alte , kaufe jeder
Quantum . (45576)

P a d e w e t,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 132.
Zu kaufen gesucht :
Großer runder Tisch
(auSziehb .) Eiche dkl.
gebeizt , Teppich ca .
4.20x4 .20 m . Herr .«
Zimmerschrank ca .
2.30 x 0 .40 m . Ange-
bote unt . 17144 an
Führer -Berlag Khe .

Gebr. Herren-

Fahrrad
zn kaufen gesucht .
Angeb . u . 17102 an
Führer -Berlag Khe .

Kokoslaüfer ges .
4 m lg ., 1 m breit .
Angeb . u . 17062 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen

Jät dCauskait
und Werkstatt :

Das bezugscheinfreie Giergin *
Händewascnmittel (Rif -Nr . 07/163 ) ent¬
fernt jeden Schmutz ohne Seife . Es
greift die Hände nicht an . Auch
Schmutzansätze in Becken und Wan¬
nen verschwinden . Glorgln ist überall
erhältlich , 1-kg -Dose RM. 1.08 (sehr
sparsam !) . Hersteller : (44001)

Cäsar Giorgi
Karlsruhe, KarellnenstraBe 1.

2t Serb
an Bribat zu tarff .
Anzuikh. bei Haas ,
Waidstr. 11, Hihi .
Karlsruhe . <17927

Gut erhalt ., braun .D .>Mantil m . Pelz¬
krag . u . abn . Pelz,
kape . s. schk. Fia . .
preisw . , u verk .
fflrün» ., Koelreuter .
Sir . 8, I . (17964

Zn derkf . gr . mad.
VSsett, Krebenz,

Ausziehtisch ,
«r . S «s», Kiichenschr .
12M, Uhren v . »J (
an , Spiegel , vilber
bin . Fröhlich, Khe ..
Ublandstr. 12, Mö-
belhandlg. (17981

Billard
Marke Dorselber

gut erhall ., preisw .
weg . Platzmangel zu
verkaufen Angebote
unt . K 45991 an den
Führer -Berlag Khe .

Ke », GRcItra I»« b .Serbe
229 Bolt u . Kocher .
1 gebr. Elektro komb .
Hertz. 129 Bolt , zu
verk . Trapp , K' ruh«,
Kriegs str . «6. ,17942

1 Herren. (17999

Mntermfintel
gut erh ., u . 1 Wasch¬
tisch zu Verks. Khe .,
Akademiestr . 30 , Hl .

Grotze Fahne
Zinkbadewanne.

1 P . Damenstiefel,
Größe 39. billig zu
verkaufen^ KarlSr .,
Sofieustr . 51, III . . l .

(17064)

Fast nener (17089)
Wi»terma «tel

u . 3 Hof . f. 10—12j .
Jung . bill. zu verk .
Anzuf. v . 13—17 U .
vanmeisterftraß « 12,
Hth».. 2 . St . Khe .

Funker £ Ruh .

Öfen Nr . 314
gut erh ., preiswert
abzugeb . Marienstr .
70, I .. rechts . Kbe .

(17067)

Zu verkf . 2 gut erh.

Pferde Kummet
Läng« 65 cm . Knie¬
lingen , Litzelauerftr.Nr . 6. <17949

Zu verkaufen (17939

Ärnutltiinöor
Steingut . 25 u . 30
Ltr . haltend . Khe .,
Weltzienstr. 11. II . l .

Schrank f. Bücher,
Wäsche od . Geschirr
geeigv . , Daschkomm.
m . Marm .. Spiegel
m . eich. u . ovaler
Spiegel mit Gold-
rahm .. Schaukelstuhl.
Schreibtischstuhl. Ge¬
mälde. Stiche u . kl.
Bild .. Plüschtischdecke .
Wolkenstore f. Dop.
pelfenster.Waldvogel-
Hauer . Kopfpolster f.
Bett zu verkf . Khe . ,
Ttefauienstr .42,1 Tr .

(17053)

H.-Rohrttiefel
(40—-41>, Cutaway m .
Weste , dkdl . Sport -

wagenverdeck und
Tasche , Bettstelle, ev.
m. Rost, preiswert
Mt1 verkaufen. Khe .)
Wknterstr. 9. (17010)

D.-Wintermantel
schwarz , gut erhalten
(inittl . Gr .), bill. ab -
zug . Angeb . n . 17952
an Führ .^Be ; !. Khe.

IKInderklappstnjil
fast neu , zum Fest ,
preis von \ ÜA , fow .

1 Kinderstahl
zum Festpreis v .
zu verkaufen. (17107

Gluckstr . 10. I . , Khe .

Kleider
und Aaiken

neuw. , Gr . 44 . zu
verk . Khe . Riefstahl-
str . 12. H . (17116

velmanlel
Größe 44, tadellos
erhalten , abzugeben.
Zu erfr . u . A 17114
i . Führ .-Berl . Khe .
Fast neuer Elektro-

Plattenspieler
m. Radio -Anschl . zu
verk. Ang. u . 17018
an Führ .-Berl . Khe .
Fast neuer (17016)

elfenbeinfarb.. prima
Riemenfcderung.

preisw . zu verkauf.
(Nur geg . Barzahl .).

Ettlingen .
Rheinstr. 109. 3. St .

Serrensahrrnd
40 Mark zu verkauf.
Kronenstr. 46, IV ..
H.. Khe . (17112)

Heute 45503

Kausfrauen -
Jladfkmittag

mit vollständig neuem Programm

R £ « IM -
Betriebe

Hebelstr . 21 Telephon 604

Mühl -
bürgRheinkanal

Heute

KONZERT

Gebrauchte (16780

Mangel
1 Mtr . br .. zu verk .

Jos . Schorpp,
Durmersheim ,

Horst -Wessel -Str . 308
Gut erhalt . (17026

Wintermantel
u . Janker f. 16- bis
17jähr. Jungen zu
verkf . Khe .. Erbprin .
zenstraße 22. V .

2 Bettstellen
mit Matr .. 1 Nacht¬
tisch, 1 Waschtisch m .
Spieg .. Nutzb . , 1 gr.
für Atelicrzwecke ge.
eigneter Wandspiegel
n . Porzellan bill . ab¬
zugeb Khe ., Kriegs -
str . 69 , II . (17012

Verschiedene ■

kleine Anzeigen
Di« „grünen Rabaitsparmarken ' ( gül.
ttg 31 . 12 . 38 ) konimcn nur noch bis

39 . November 1949
zur Einlösung . (17966)

Karlsruhe , den 5 . November 1940 .
Rabattsparverein Karlsruhe e . V.

Wer nimmt
mit einer Aulofaort

in der Richtung
v. Kaiserslautern -r-
Lantereiken (Pfalz ),

nach Karlsruhe eine
2—3 Zimmer -Ein¬

richtung mit ?
Angeb . u . 17983 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Rehme Wäsche j.Waschen
und Bügeln
Angeb . u . 17017 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Frl ., kath ., Mitte 30.mit 9jähr . Jungen ,
wünscht , da es ihr
an pass . Gelegenheit
fehlt, mit Herrn in
sicherer Stellung in
Verbindung zu tret .
zwecks späterer

Selml
Zuschriften u . 17033
an Führ .-Berl . Kbe .

1 Elektr. Eisenbahn
mit Wagen u . Schie¬
nen . oh . TranSform .
zu verkaufen. Ange¬
bote unt . 17011 an
Führer -Verlag Khe .

1 moderne Couch
(neuw.). 1 zweiradr.
Handwagen, ca . 6—8
Ztr . Tragkr . zu vkf.
Anzus . ab 16.30 y .
Jörgen . Schillerstr.5'0
II ., Khe . (17046

^Inzei ^ett
deren Inhalt gegen die be¬
stehenden Bestimmungen ver -
stöBt , werden von uns ohne Be¬
nachrichtigung das Auftrag -
gebart nach entsprechender
Abänderung nur In der suläs -
slgen Fassung veröffentlicht .

Moto»
avvarat

mit Comp.-Berichluß
zu »erks. Nebeniur -
str . 12, IV. lk«. Khe .

(17113)

Verloren

Gebrauchte (45832

Wen
mittlere Größe , hat
abzugeben Dießle,
Eckenerstr . 36 . Khe .

Büfett
Au - ziehtisch

nnd 3 Stühle
billig zu verkaufen.
Khe ., Blücherstr. 24 ,
Hl ., US. (17023

Gut erhalt . ^ (17026

sofort zu verkaufen.
Zu erfr . Derderstr .
30 . Mitfchele. Khe .

Weischkornssrotz
( Kolbenblätter ) kaust sedes Quan¬
tum . Kilo m 1.— . Für Sammler
lobnerrde Beschäftigung . (45834)
Plassavawerke Hermann Wimmer .

Kappelrodeck ( Baden ) .

1 fast neue Olhmpia -

SchreibMilh.
u . ein gut erhaltenes

Herrenfahrrad
bill . zu verk . Khe .,
Breitestraße 25.

(17070)

Serrenrad
gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Karlsruhe ,
Kriegsftrahe 249.

(17139)

Aelterer kl. (45759
Küchrnschrank

«. Waschkommotz«
(weih), gröherer . äli .

Kleiderichrank
«l . Tisch u . Nacht¬
tisch abzugeben.
Aimmerm»» , Khe .
Vorhol,str . 1, Ik«.

ßmen-öinsafäemden
Halsw. 37 -45 in la Qualitäten

Etagengeschäft StlJVVt | 3f
KARLSRUHE , Amalienstraße 14b

45549

Linde -flmiiianiak -Kompressor
10 000 WE , Typ« Rheinland . Bau -
fahr 1024, 2 stehende Cylindei , Rie¬
menschwungrad . mit eingeb. Am¬
moniakverflüssiger und zusätzlichem

Doppelrohr -Gegenstromkondensaror.
zahlreiche Kältespelcher und Ver-
dampser-Rippeiirbbre . mit 7(4 P8
Schleisringdrehstrommoror (AEG .)
125/220 Volt m . gußeisernem Hebel ,
schalter n . eing . Amperemeter alles
in einwandfreiem Zustand ab Sland -
ort Karlsruhe zum Festpreis vonm 1000 .— abzugeben. (45741)

Brauerei «etterer , Pforzheim .

DER M
IDcihnachtg ^ Dcrhauf

BEGINNT !
Blanck , K , Hugo Junkers

vMiedene £aöentlie!en
Marmorvlatte « , starkes Gehänge
für Metzgerei geeignet , schön« Hirsch -
und Rehgewelh« oerkaust (17110)

Teleso» Amt Dnrlach 220.

Cinslamnoiger <17030
Grotzküchen-

Sviker-SaMrd
13 Leinen - Bände Brehms Tierlebe «,neu . 1 Spinnrad , verschied . Agna -
rten zu verkau-sen.tt. Rapp. Akademiestr . 87, Ikbe.

staubsauger-scniüucns
und Bürsten für alle Fabrikate .
Brallenheimer , Mannheim , di 4, 17 .Telefon 24873 .

-

Speisezimmer
- ich. . 280 .# , « «che» ,
einricht, . 75.F , Bü .
chettchrank eich.. 95*
Tipl . -Schreibtisch 7Ä
.M , 2 weihe SchrSnIe,
Pol . Schränke, Die.
leutiich eich. . Sofa , 2
Klubfeffel. Mein, «»,
Khe ., Setzanstrahe 1,
Eckt Rheinstrahe .

(170581

(45678 )

Zu verkaufen
gut erhalt , schwarz .
H.-Anzug, Größe 4S.
gut erh . dkl.-bl . 6)a .
vardine.Iackett . Gr .
46, mod . « esellsch.-
« leid, Gr . 40 . kurze
schwarze Fohleujacke.
Gr . 49. C. Hi» t«,
Kh«., Renckstr . 3 . Ptmm

0« r Mansch und das Wark . Mit 22 Abbild . 299 S. Ln. 7.M

Blanck , R., Justus von Lleblg
Die Lebensgeschichte eines Chemikers . . 320 S. Ln. 7.1t

Diesel , Diesel
Der Mensch . Das Werk . Das Schicksal . , < <91 S. Ln. 7.90

Ford, Mein Leben nnd Werk 315 S. Ln. 4.8t

Horch , Ich baute Antos
Vors Schmiedslehrling zum Autoindustrlellen 348 S . Ln. «.88

Naher , F. L , ROntgen
342 S. Ln. « 88

Scheffel , Gläserne Wunder
Drei Männer schaffen ein Werk . ZeiB, Abbe , Schölt

332 S. Ln. t .n
Schenzinger , Metall
Roman einer neuen Zeit 525 S. Ln. 9.00

Slebertz , Gottlieb Daimler
Ein Revolutionär d» r Technik . Mit 53 Bildtafeln o . 27 Textabb .

323 S. Ln. 7.4t
Thiel , Minner gegen Tod nnd Teniel
Aut dem Leben großer Aerzte . 415 S . Ln. 7.K

Wir empfehlen mit dem Bucheinkauf 80r Weihnachten schon
Jetzt zu beginnen . Heute linden Sie noch eine reiche Aus¬
wahl vor .

FÜHRER -VERLAG G . M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , Lammstralle lb , Ecke Zirkel

Sonntag abd . schwz.Samenßut
in der NuitSstraße
verloren . Abzug , im
Geschäft NuitSstr . 3 .
Karlsruhe . (17087

Pelzgef.
Le ' ' (17134

ederhandschuh
zwischen Weiherfeld
und Albtalbahnhos
verloren. Abzugeben
Psister-Seitz, Mckrg -
str . 16. Khe .
Verlor . Sonnt , abd .' /r8 Uhr am Adolf-
Hitler -Platz (17120

blauer Hut
mit Schleier. Gegen
Bel . abzug. Fundb .,
Rondellplatz, Khe .

Goldene Nadel
mit rotem Stein

wurde SamStag abd .
v. Kaffee Moninger
z. Elektr., in dieser ,
Haltest. Klauprecht-
str .. dann Klauprecht.
str . , Roon - , Hirschstr .verloren. Gegen gt.
Belohn , abzug. Khe .,
Hirschstr . 106, II .

(17078)

verlöre« blaues
Arbeltshemd

a . SamStagabd . bei
d. Wirtsch . z. Hopfen¬
blüte. Abzug. Stern -
bergstr. 17, pari . , r . .
geg . Belohng . (17099

Kraftfahrzeuge
. An - und Verkauf

Storno-
Bterrad Kletnlastwagen

3/4 tO -
mit DDW . - Motor , fahrstcher wie
Grotzlastwaaen , grobe Laderäume ,
wirtschaftliche Transportausnützuna

ege» Bezugschein schnellstens liefer -
ar . (40785 )

Theodor Leeb, DKWSveziaihous.
Karlsruhe , Amalienstratz « 88.

Telephon 2854/55 .

Ktpp-Ankünger
3,5 — 5 To.

gegen bar sos. zu lausen gesucht .
Angebote unter F459l3 an den

Führer - Verlag . Karlsruhe .

Merkkdeö
Wanderer oder Opel
bis 2.5 Liter , in gut.
Zustand , von Privat
zu kaufen gesucht .
Angebote u . S 45905
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

vpel-Limoul .
1.2 Ltr . . geeign. für
Anhänger , ganz bill .
zu verk . Schützenstr .
59 Robert Werner .
Khe ., Krailsahrz .

(45772 )

MotdkNld
NSU ., 200 eem, gut
erh. , 1 Lederanzug,
Gr . 46, neuw.. z. v .
Mörsch, Karlsruher
Str . 65. (17086

Adler
Standard 6

umgebaut als Lieser.
wagen, z. Schätzunĝ ,
preis zu verkaufen b .

Anton Stricker,
Autovermietung .

Obehrim. (45738

Saasa noo
Cabr .-Lim., 28 000
Klm ., neuwertig .

Ford
Umbau als Lieser .
wagen geeignet, zum
Schätzpreis zu derks .
Zu erfrag . (17959)
vrohtankftelle Link ,

Khe .-Rüppurz ,
Telefon 7595.

Führer -Anzeigen
stud immer

Erfolgs -Anzeigen

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe, leopoldstr . 51, Fernspr. 4188

LETZTE TAGE
Das ewig junge , klasst **̂ 8
deutsche Lustspiel

DIS FMK
im Bannen
K . G o I d , E. B a I * ® r

F. Benkhoff , T. Llng ®"

Regie : H. Schwelka , t

Deutsche Wochenschac *

Der Führer trifft
Laval , Franco , P&tatn , Massoll̂
Beg . 3.10, 5.30, 7.45 Uhr. 3ug.

uiameaier
nü/und CapM 0 >

Amtliche Anzeigen

L Engen 1
Äolzwerlanlelhe

der Stadl Enge«.
Da? Bad . Forstamt Eugen hat

den Durchschnittspreis für 1 Fm .
Fichtennutzholz III . Kl . aus den
Holzderlüusen der Stadt Engen in
der Aeit vom 1. Oktober 1939 bis
1. Oktober 1940 aus 23 .08 m fest¬
gesetzt . Hieraus bcrechnct stch der
Geldwert für die am 1. November
1040 fülligen Jahreszinsen mir 4Va% .Di« fülligen Zinsschein« werden hier¬
nach wie folgt eingelöst:

5 Fm . mit . . . 5,19 m
2 . 2,08 „
1 » * . . . 1 .04 „^ -» . . . -“ ,52 „
34 „ . —.26 „

Die Eknlösüiigsstellen sind aus den
ZinSscheinen angegeben. Die vorge¬
sehen « Tilgung für 1940 ist durch
freihändigen Rückkauf erfolgt .

Enge », den 2. November 1940.
(45825 )_ Der Bürgermeister ,

Karlsruhe ^
Handelsregister .

Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .
Füp die Angaben in ( ) kein«

Gewahr .
Ncueiutraguug vom 4. 11 . 1940 .HRA . 198» . BertSold - Avotheke

Erich Schroff, Karlsruhe . (Rirfthei-
me ist ratze 11 .Inhaber ist Pharmagierat Erich
Schroff , Avotkeker in Karlsruhe .Beränderunge «.

Ei wir. r>. 21. 10. 40.HRA . 417. 88 . Eims Nachfolger.Karlsruhe (Adlerstratze 10 ) .Der Ort der Niederlafsurrg Ist
nach Achern verlegt .Eirftr . v. 24. 10. 40.HRB . 72. Hochties Aktieugelell-
schalt tür Hoch- und Tiesbantrn
vorm . Gebr . Helsmann , Ämeig-
niederlastuu « Karlsruhe . Karlsruhe .Der Umtausch von Aktien , die
nicht aus volle hnndert Reichsmark
lanten , ist teilweise , nämlich hin -

sich-. lsch 12 800AI Stuck im
trage von 20 RM .
Durch den ftn Wege der schnts " ^Abstiimnun « vom 15. , 18., itirbct *Abstiimnun « vom 15. , io .,
20. und 21 . September
geführten Beschlutz des AuftE .
ist die Savlnig in 8 4
des (Yrnndkavitals ) geändert ^, h«.

Als nicht eingetragen »mro wkannt gemacht: Di« Eintraouu " ^ ,
Handelsregister Esten (Sitz Py p«t
scllschasi ) ist erfolgt und . J.

*Ln »«i'
Nr . 237 des Denischen
gcrs vom 8. 10 . 1840 vcröftenr

Eintr . vom 1. 11 . 10 . jm-
HRB . 87. Deutsche Bau . " «?«,-!)>-denbanit Äkticngesellschost.

niederlaffung Karlsruhe in -
ruhe (Riftcrstratze 8 ) . Keb-

Di« Prokura für Wilhelm .ge¬
recht ist erloschen. Asls nicht e ^
tragen wird bekannt tit*Eintragung im H anbei sreginer ^
dlmtsgerichts Berlin der ^
sellschaft ) ist erfolgt und t" j,
Nr . 248 des Deutschen « « « Mchr .
gers vom 25. 10. 1840 verüfteni^

Erloschen.
Eintr . n . 21 . 10. 1840 —#(j«

HRA . 488 . Rndols Wag«-r,
Handlung . Karlsruhe (Hcrrcm" ' p«.

Als nicht eingetragennstrdkannt gemacht: Das Eefchaik
als Kleingewerbebetrieb ^ von, ' »xk
Wblhclmine Schmidt gcb . " "8
wettergcsührt .

Eintr . v . 28. 10. 1940.
HRA . 415. Adolf Bol ,

(Nördliche Hildavromenade iu >- he-
Als wicftt ---

tfder

sortgestjhrt .
Eintr . v. 4, 11 . JPafnntbd 1

HRA . 1187. Kertbold -A »T, .
Fritz Wessscnbach. Karlsruhe
beimerstratze 11 . —- T7l 4»-
Bereinsregistereinträge » . *. **' «j,

BR . V, 28a. Netriedsun » ^ ^
zungskaste der Hiutcrblicdcu -Hsorge der Deutsche» Bea « >-
kc » 6) . m . b . H.. Sitz » arl »r« »e-

BR . V. 25a. U «terftütz» «gs?^ ,ss<
des Oberrheinischen T -rtilr - » "̂
Werks H- im & E».. K .« .,
Karlsruhe . _

Ueber

100 000
A " feigen
sind im letzten Jahr
im „ Führer " erschie .
neu einschi . der die¬
len Klein- und Fa -
milienanzeigen. Diese
eindeutige Bevorzu¬
gung deS „Führers "
beweist nicht nur seine
große Beliebtheit in
allen Kreisen, son .
der» auch seine
Wertschätzung, die er
ab» Anzeigenblatt
und Werbemittel
überall genießt.

Bekanntmachung .
Auf Len vom 21. Oktober bis 17.

vember 1940 gültigen Bestellschein »e
Reichseierkarte werben für jeden Ber'
sorgungsberechtigten als zweite Ra »^

2 Eier
qusgegeben, und zwar auf Abschnitt
in der Zeit vom 7. November bis i .•
November 1940. (45»a )

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Der Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Brnchsal.
Der Landrat Bühl .
Der Landrat Rastatt.

Ausgabe der LebensmMelkarte»I

Ucbermorge «. Freitag , he» 8. November 1940 . in der^3 *!*
,

*
e„

9—18 Uhr durchgehend, werden wie bisher in den Gelckiaftstüuu -der aus der gelben Persvnalausweiskarte angegebenen Orrssr " ^der NSDAP , di - Lebensmittelkarten für die 17. Zutetimiu ,
verlobe vom 18. 11 bis 15. 12. 1840 an die in Karlsruhe M perBororteni wohnhaften Einwohner ausgegeben . Tie Ausanv ^ j ,
Lebensmittelkarten erfolgt aus Borzetgen der gelben Perm
answeiskarte nnr ans de» Geschäftsstellen der OrtSgru »p-"

^,jt .NSDAP . Personalausweise , die anlätzlich der letzten L °bcnsw
tclkartcnausgabe zur Ergänzung oder Berichtigung einoev
wurden , werden berichtigt zurückgegeben. Für die Dt >"L>„ rlach -
in Durlach I— IV findet die Kartcnausgabe im Rathaus ^ ". sach«
für die Ortsgruppe Aue im ehemaligen Rathaus in D«
Aue statt . _ ob '

Wer sein« Lebensmittelkarte » nicht ans der Ortsgrrlbv « ^
holt , hat für die nachträgliche Kartenabgad « eine Berwanu
gebühr zu entrichten . » rettos -

Am Donnerstag , den 7. November , nachmittags , am « 6, t
Sen 8 . und Samstag , den 9. November , stnd die Scvauc

Im ffmirtlimtttiYSrttltt aktNl ^

484»» Ovll o . vlWVLMIWVi IOWi VICIWLIL |UUIIIIUIC VVUMfMI' . /i,»Ernährungsantts , mit Slusnabme der Rcisekartcnschatt -»
schlossen. , . - 7 der

DI « Bestellscheine, einschliehli» des Bestellscheins. ,ür
Reichseicrkarte und des Bestellscheins 17 der Rcickskarlc ^Marmelade (wahlweise Zucker) stnd
18. November bei den Bcrkanssftcllen

s 17 oer Jiniw - " o>"
in der Woche vom
abzugeben . Dies g

rten . . ^

_ _ len » ttV- MCdl!Bestellschein N 29 der Nährmittelkarte « 17 bis zum **•- }t0
u1940 beim Verteiler ein, »reiche » . mBei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichse'Ljft-ett

wird ohne Rückstcht ans etwaige fvater « Znteilunacn der L, »««
abschnitte a - d für - i« »och nicht abgelanscnen volle«
des Znteilnngszcitranms nur ei» Ei für die Worbe V ?ee»schet - '

Die Verteiler müsse » die «ntgegengenommenc «
in der Woche vom 18. bis 23 . 11 . 1840 , «r A«Me >l««g ^ schein «
zngsscheine ans dem Ernährnngsomt oblieser « . Die Bcnr Bc>
für die Kossee -Zntcilnng Nnd bis 28. 11 . 1840 einzi rcl -vr«
späterer Einreichung werden die Bestellscheine nur >«>t Morbr "
y< btt (Yesamtmcrigen im Verhältnis der abaclausenen
bewertet . .. , , „ -»h . n>̂

Es wird daraus bingewiesen . batz schwer bestraft w>
( v tt

unberechtigt Lebensmittelkarten in Emvfang nimmt o
wendet .

Karlsruhe , den 8. November 1940 .
Der Oberbürgermeister.
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